
Achtung! 


Die Herbstparade 

unserer Lustspiele gehört zu den grössten Sehenswürdigkeiten der 

Nordischen Film-Co. G. m. b. h - 

in Berlin. Breslau. Düsseldorf. Hamburg. Leipzig. /"Vünchen 


/Mehrakter: 


Einakter: 

Union 

| 

Oliver 

Ossys Tagebuch 

; 

Onkel Doktor 

Ossy Oswalda 

1 

Das kleine Lottchen und II 

Oliver 

] 

der ruppige Fritz 

Ein Jagdausflug nach 
Berlin 


Wer ist Herr im Hause? | 

Paul Heidemann. 

i 

NordisW 

Onkelchens Liebling 

Eriha Glässner 

NordisH 

i 

: 

Es ist alles Ersatz 

Zwei arge Sünder 

Junges Gemüse 

Rasmus Christiansen 

#1 

Die Reise in der Luft- jj 

droschke 

8 


NORDISCHE HEM CO 

GMBH 

BERLIN - BRESLAU • DÜSSELDORF * HAMBURG - LEIPZIG-MÜNCHEN [ 
























No. 5t>: 


Der Kinem&tograph — Düsseidort. 


IMMM 




Albert Bassermann 


im Film 


das grösste Ereignis 


3rinzess-3heater-ßichtspiele, iDresden, schreiben soeben: 
„Hierdurch teilen wir Shnen freundlichst mit, dass der erste Basser- 
mann-3ilm: „3)u sollst keine anderen Götter haben — " beim Publi¬ 
kum und Stresse eine glänzende Aufnahme erlebte, sodass wir den 
3Um prolongieren mussten. 


3A.it verbindl. (jriissen 


fPrinzesstheater, ^Dresden 

gez. Baumann. 


Monopol für ganz Deutschland, ausschliesslich Süddeutschland und Bayern. 
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Erscheint jeden Mittwoch. 


Düsseldorf, 3. Oktober 1917. 



Die Bedeutung des Film- und Lichtbildes. 


(Zur Münchner Tagung.) 


AL*u beginnt wieder einmal «ler In.» ig«- Krieg gcg< 
«len Film mul «las Kino, woliei man uns l»i-lelireii will » 
es «-igontlieh werden müsst«*. Als «>l> wir «las sclltst me 
genau wüssten! Aber was nützt einem jede VVissensclm! 
wenn es vorerst Hemmungen */.u lK*sieg«*n ur.d zu iiln 
winden gibt, die mit schönen Worten allein n i«l mit ]iapi 
renen R«*d«*n nicht lK*holion und aus «ler Welt ges«-lml 


werden. IM«* schönsten N'orsehläge sind weit los und besitzen 
nur platonische licdcntung. wenn ihnen d«*r pinktis«*he 
Hinteigrund fehlt, wenn »ie sich nicht in Taten um setzen 
lassen. - notalienc in Taten, «tie uns nach irgend einer 
Richtung hin Gewinn bringen. 

Was wir am ersten 'lag«* der Münehnei lh*ralungen 
r .u hören liekonnren hallen, war m«*hr «s’er weniger «li«* 
längst wohlbekaimte Phraseologie. höchstens da und «lort in 
iu*u«*tii (iewände. 

Es handelt sich um folgendes: Die ..Deutsche Wacht“ 
liut di«*'«* Tagung veranstaltet. l’nter «lern Ehrenvorsit/. 
ler Kgl. Ktaatsniinister Di . von Biettr* ich untl Dr. von 
Knilling sollen uns eine Anzahl Redner mit d«*r ..Bedeutung 
les Film- und Lichtbildes“ bekannt machen. Man wir«l 
da*r sofort sich ein Bild dieser Belehrungen machen können, 
weim inan die Liste der Kellner durchsieht. 


Sendlinger-1 <> 

Lichtspiele nahmen Sonntag, «len 23. Scpten her «|i«*s«* B< 
ratungeu ihren Anfang. Leider war «1er Besur 
sonderlich hervorrageml. kein«?sfalls so, als trau v 
erwart«*t hatte. Dafür konnte man mit Genügtu 
merken, dass das Fach recht gut vertreten war. !* 
wir die Herren Fett und Wiesel von der ..Bay 
Film-Vertriebs-Gesellschaft Herrn P. Ostern ayr (. 
ner Kunstfilm“), Herrn Direktor Tonny Att« 
(„Admiral-Filme G. m. b. H.“), Direktor Leipzi 
«ler „Nordischen“, Direktor Kraus vom „Uchtsch 
haus“ und den „Kammerlichtspielen“, Direktor 
vom ,.Imperial-Theater“ und nicht in lctzt«*r L 
Filiuschriftstellerin Inge Horst-Zasha 


l «*ls*r«lies waren eis«*l.i«*nen Oberbürgermeister Hofrat 
Di. Kitt«*r von Boischt; l’olizeipiäsidcnt Kcckh. Kcii-hs- 
uit Miller (,.D«*ufsc*h«*s Museum"). Schriftst«*ll«*r Dr. Michel 
Gcoig ( oniad und viele andere Notabilitäten. wi<* endlich 
«li«* t «*rtreter «ler Münchener I*r«*sse. 

Dii«*ktor Schnalle von «l«*r Stettiner „Urania" 
«*iöffn«*t<* nach 1* Uhr di«* Vei Sammlung, ln s«*in«*r R«*«lc 
betonte er «len W«*it und «li«* Wichtigkeit «l«*s Films für 
uns«*r g«*saiiit«*s öffentliehe.» 1 a*Ik-u. woliei er daiauf hinwies, 
«lass «l«*r Film no«-h lange nicht am Ende seiner Vollendung 
steh«*, «la zum toten Bild«* »ich mich «las gespriKthen«* W«»rt 
und «l«*r Ton zrgevellcn tiiüss«* und wohl auch w«*r«!«*. Er 
kam dann auf das anheimelnde Kapitel d«-s „Schum!" 
zu spreclu-n. woliei «*r freilich gleich hinzu?«*tzte, in «l«*r 
Hauptsache sei der Schund zu uns aus dem Ati»laudc 
gekommen. Seitdem aber Deutschland auf seine eigene 
Erzeugung ang«*wu*s«*n ist. hat si«*h «la Vi«*le» zum Guten 
gt'äiulert. Ihr D«*t«*ktivfilm. so führt«* «*r weiter aus. ist 
ohne Zweifel zugkiäftig. aber er hat leider auf die Zu¬ 
nahm«* «l«*r jugendlichen Verbrecher stark «*ing»*wirkt 1 
(! ! Den Beweis tiir ili«*s<* unerhörte Pauschale« rdächtigung 
blieb uns H«*ir Direktor Schnalle schuldig. Ih-r Korr«*sp.) 
Zum Schluss«* ermähnte er, «la» deutsche Volk mü-sc sich 
r.u einer Organisation zusammenschliessen, «lass «las Film 
bild nicht nur «l«*r Unterhaltung diene, sondern auch «l«*r 
Belehiung und Eihebung. Kr verwies da auf Xa'uraul- 
iiahiren. auf m<*diziiüsche. te«'hnis«*he und ähnliche Filme 
;llerr Direktor Schnalle hat uns doch nichts Neues g«*»agt 
la er auf „Lehr “-Filme hinwic»; «lic sind do«*h schon läng-t 


giosse Publikum mit Rclchtung allein zu füttern. I 
genau dasselbe Verlangten, als würde man fordern, 
lieh«* Theater «ler Welt sollen nur klassische Werk 
führen. — etwas, was nicht «inmal «lic Hof- und Xai 


Den!’ an Me änfunft Deiner Kinder! Seidjnc Kriegsanleihe 
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Theater vermögen! Nun erst die Privat Unternehmungen, 
die sehr wohl wissen, wie tödlich die 1 Jt.igeweile ist und 
wie sie im Kasscmap|>ort sieh ausdrüt kt! Die Herren 
stellen sieh samt und sonders auf einen idealen Standpunkt, 
der viflOmeht recht schön ist. 1 km dem man aber ganz sicher 
verhungern müsste. Und olnMidrein wäre dieser Stand¬ 
punkt der glatte Ruin und vollendete Niedergang der 
gesamten Kino- und Filmindustrie. Der Korresp.) 

Nach ihm sprach Polizeipräsident Beekh. Kr führte 

aus: 

Sehr geehrte Hamen nnd Herren! 

lH-r Herr **‘taat*ti.lui«tor de« Innern. Kxsrlkn« l»r. \nn HrvtlnMi, 
und «h*r Herr >*aat-»ni»»i*-ier •!»•«. Innern tiir Kln hm und Sehulaiufekicen* 
hellen. k*z»-ll.-iix l*r. v n Knilllnir halten nik*l» Ihlen y»ir heu* 

t:»O• 11 Taglilie «In* n minteti CirüsMt ru ul*»-nuitlel i mul dk* Versk'lietuuK 
uhrug. lK ii. iUms (Ik- K havertM Ir Slaiit-ierkTUin I treu Heotiebniigeii dH* 
leti|iafte'*te Teiltmlitiie «‘iitg«*genl»rin*.rl, nie •Iw* ja die beiden Herren Staat»- 
Ililtiiftter Irh'lt« dun I» dl*' I Vhernalinte de*» KhrrlR »r^itxe* I Ir die mipi«- 
wertige Taarutur Im- hu lull I Italien. 

aller Welt. welche aaa wrn rdr Pt Ihl» Itcdculting da* Film und Lichtbild 
IrilUnlagr auf d**n ver*rhJeden«tei» liebieten tle» Kultur* und Wirtschaft** 
leben* «!«»* HetlUrbeu V«dk«- berrit« m* Wonnen luil un«l welrhr unbeim*nxten 
Motfllehkeiten für die VetweiMlunir «le* Film* und Lh-tit bilde« noch In» 



Huuderte von Metern vom Flutrxeuir au* «Hl**r »rnr auf xehn und mehr Kilo- 
nietet Kntfernuitit vum Fe**cltiaM«»n an*, wir hl» *le In diesem Feldxuirc 
»»•«•heu hn’e. all«*« Mark«! eine au! der technischen Entwirkinnir*bahn 
de* I.lelitbilde* «ritcn frrhtii*che und Wirt «chaft liehe. wl**en*chaft 
liehe und kQn*tlerf*rbe Vervollkommnung in <•«•«* alt ud|r ml Vnw- tiduntr 
de* Lieht bilde* da* «iml liildet uu« Vennuutcnlielt. tmgenwurt uml 
Zukunft wk* »k‘ la*ute vu» uiMcien Uw» voH!!»crsk*!ien. 


* ltr*u Hache <2ek*genhelt zur gegenfadtigen tti**pmehr. Fühlungnahme 
und t'ntentU*snuiC bieten mdl. ein g t» m«j Verdien*! crW'«rl»rti und «h«*halh 
wOUM-hcn aueh «Ile beiden Herrn >taat«n inMer der Tagung be*ten Ver 

Nach einigen weiteren Woiteil des Oberbürgermeisters 
Hofrat Di. Ritter von Harscht et griff Bibliothek-diu kt < i 
Ackerknecht - Stettin das Wort zu einer länge?eil 
Ausführung über ..Allgemein«- Bildet prüfung und Zu¬ 
sammenstellung von Bilderfolgen für Erwachsene und 
Kinder". Er will natürlich den Film ebenfalls in den Dienst 
der Volksbildung und -Aufklärung stellen. Bisher ist da 
noch nicht viel erreicht. Der rein kapitalistische Strom 
des Lichtspiels schwillt sehr stark an. und nur Polizei- 
zensur und Kinokonzussion können eine Wandlung zum 
Besseren bringen. Mit papiernen Reformen kann man 
der kapitalistischen Stiömung nicht beikommen. Wie 
es in Zukunft werden soll, zeigt uns die Stettiner „Urania" 
Redner fordert die Giündung eines deutschen Schul- 
Lichthild-Archivs, wobei di<- deutsche Fabrikation die 
französis«-he und nordische nachholen möge in bezug auf 
wissenschaftliche Lehr-Filme. Die Lichtspielreform muss 
auch eine Verbesserung und Gesundung der Lieht bild- 
belletristik zeitigen (weleher Art und wie. darauf gab er 
keine Antwort, der Koiresp.). es müssen gesunde Zustände 
geschaffen werden. Der „Schund“ wird nie ganz aus¬ 
gerottet werden, aber eingedämmt müsse c-r werden. Die 
Filmbellotristik muss volksbildneriseh wirken. Seine Aus¬ 
führungen lassen sieh in folgenden Leitsätzen ziisammen- 
fassen: 

I. Vumiielon« lür ein« licdituluiwvnllr Verwertun« de* I.ieht* 
•ptol* Itn Dktwie der Hllduugspflew lut 

«it Hebung dt« deutschen Film- Industrie 

durch dl- Wirtschaft lieh.- und Mmlle Macht eines Omssabsiehniera Ton 
ooalltolawan- Als snieher aeladnt TOl«et Im InU-n-sse ll irtl IwUndlXI I 
BlUlungwortMdt am erwanachtesten ein deutscher Städte li und , der 

ein ,.D e u t» e h e « 8 c h u 1 1 1 • m a r e h I sr- schafft und die Entstehung 

*••11 Murterllchtspl.lbOhnen fürdert. 

S. Itel der bllduturspne«llehen Verwendung des Idohtsplcls M vur allem *tt 
brachten, dass gemüax der p*ych(>logi*clH-n Eigenart aller IWwrguugklvixr 

0 tue II Hegt. 

S Auf dem Ueblet der belehrenden Heseogungsbthler Idlft uns daher 
das Mclitsplel lunäehst. unser O e t ii h 1 ■ v e r h H 11 u I * tot Welf 
der Wirklichkeit rarertieteu und xu erweitern, mit 


amh-rrn Worten: -s hilft un. alle ihm technisch zugänglichen Wissen* 


I•urati* enuprinet andererseits die pädagogische Forderung, 
dir Verstandeswirkung. Insbc-juidcn- die begriffliche Asti 
IH-Ilung des Im I Ir ht spiel datgeboteuen lehnloffra durch Kinse hal 
t ii n g stehender Bilder und <lureh begleiten des ge 

Auf drill «iehk-t Iler Film h e 11 r t r I n t i k. auf die es lür den Sieg der 
l.iehlsplt-ln-fonn wirtschaftlich und volkserck-lierisoh eiitscheldeiul an 


kommt, ist der VotlCMcrzlebnr niulit bloss un künstlerisch viillw i liti'ii 
Ersi'helniiiiKi-u intenasiert. S"lchr werden Ihm nls Ent Wicklung» r I r l 
erscheinen; als Erstehung*tn11 1 < l wird er über nueh die einer unreiferen 
Entwicklungsstufe gefühlsgemisseii. Unterhaltungslllme Um 
engen-n Stiinc). als»i gesehtiiaeklieh nicht einwandfreie Bcwcgutigsldldcr 


grundsätzlich hemnsk'hcn müssen, soweit es keine ..Seliutnlflltiie" sind. 
Ilk- Bezeichnung „S c h U tt d i I tn‘ kommt nur den Ik-v.vuiigsldldcrn 
xu, dk- niedere Instinkte f normaler) uun-ik-r Iteselutuer uu! 


I.ichtspk-ihühne ist cs. um seiues v Ikm-rsk-ln-rt-ele-n Zk-k-s willen alle 
gi-setui.ueklleh xu Is-altstuIttii'lulrti My|»*li in den xtixttlus-eioli-:i I nter* 
tollt imgsftimen nach Mügik-hkelt ausxumerxeu oder <*!nngrntiu*0 xu ktiiwn. 

Fs wurden dann eine Anzahl Bilder vorgeführt (Auf¬ 
blühen von Blumen; Bewegungen, technische Bilthu und 
zum Schlüsse Licht Spielereien von Victor Ik-rgtiahl). 
damit hat man un* alter erst recht nichts Neues gezeigl ! 
Diese Aufnahmen siiul jahrealt, die hat man schon gemacht. 
bevor diese Bewegung eingesetzt hatte, bevor die Herren 
Redner sieh zu Rettern dos Films aufwarfen. Tatsächlich 
haudcltc es si«-li um alte Aufnahmen von eines. Gaumont , 
Svenska und Sascha. Für derlei Aufnahmen, brauchen 
wir doch nicht erst solch einen Apparat! 

Als nächster Redner liet rat Volksschullehrer Scliön- 
huber die Tribüne. Sein Thema lautete: ..Der Kin«»- 
Vnterricht und die Verwertung des Licht¬ 
spiel s in den verschiedenen Unterrichts- 
zweigen". Er stellte folgcmlc beherzigenswerte (!!) 
Thvscn auf: 

I lH*r Juiftutl b|* sinn 17. lx*‘lM*n*jahrr mtkswn un<lt tim*li «Irin Krfcv «ll«- 
I*f**rL*u der bfb'tit Uchcii Mt hl-|in*ll»itu~4T venehkKwii bk a ilM*n: um »Imt 
•I k* trr*»**on l!lMun*r'W. tt« . «jk* Im UoiiU|ik‘l *teckt*n. für ule nulxlmr xu 
maolien, muss tlw Kln«» |>tttiuti&Mrtiir in den I»k*n*t *l«*i Jiiigvmibiktunir «e* 
*tellt werden. 

t. An Stelle der l»M»«*r xuriillifTfii oder |vk*m*ntlleiten Vi*rwn*inlumr «le« Kititw 
•eilfiis der Heimle i-t ein r**fn*lm:ü»d8vr Kin*»unterrk*lit xu *rtxcii. 

3 . V<»riiii*M*txuiiRt*ii sflnstlger Kncebnk**«? find: 

u) der «*iiff>«te unterricht Ii«*).«* Ziifummenhaiijr der Hchnlkin« -1»artrirtangen 
mit den ent *|»rc«*lM‘ndt n Aufirahen «le* Lehrfilan . 
h) die M'icliehkeit v nach l«elk*b**n «lebende Lleblbllder einxu « haH« tt 
r) «*ln erläuternder V«»rtmic. der während der Vorführumreu dk* Aufm«*rk- 
Munkeit der Schüler andauernd auf da* Wenentliehe hlnkuikt: 

«I) die Mr»slirhkeit. nach ctnlffcn Woclieu da* Utwluzule wieih rholt xu 
*ebun. w«»l»ei etwa «1er Inhalt xweler Vorfülirunften «I* « ine \\ i«*«ler 
holuiiKMauf|Tiil»e xu*amiuctiirefn**t wer«lei. k.tiui. 


nrundafttslieh mum .lunn r«**Urebalten wenh n. «lu** ler Schulfllnt nur 
eine Knriinxuns. a»»«*r nievnal* eiu Rrwatx «ler \VIrkliclikeltMbe«ibachtunr 


Hk* weit volUten I k*n*U* wirtl «ler Seliulfüm k*L*U n auf den Uebk*t«*n «ler 
Kr«l und Naturkunde. 


In «1er Erdkund«* *«»ll er der Crw«‘rbuiiK tfe •imt|»ld*eher Orundbetrrifk*. 
«ler KlnfUliruiur In «litn Kartenverfiändnk«. dem Wisaen um die Hch«»nlielt 
«ler «ieiilitctien Heimat und der Krweiteruitir und Vertk*fuuir der ite «irr» 
l«hl*ehen Kennt nb««* Ul»erha int dk*nen. 

In der Naturkunde «««11 «ler Film v«»r allem VunriuiRe Mnleber Art xu 
leicht vewtAndllnher I>ar*telluiur brinern. dk* lu der Natur von den Schülern 
nur «teilen oder nur undeutlieb beoliachtet werden können. Hwondrr* 
tlankbur werden Hieb xw«*ektn:iw«iir xu«-imineii|p**tellte Filme xnr Uewinnunv 
ir»*wi--««r biol«»tri*<*b«*r Hnindin**« in* erwei**--n. -«»wohl In der Tk*r* wk* In 
der IMIanxenkumle. 

In der Verwetidumr Ri**chlehtllelar Filme t*t eine m*wi»Me V«»r*icht icehoten: 




«len dur«:h Ihn* Verw«‘iidunir xu erwartenden Aufwaml un Zelt, «eld uml 

Kraft kaum n*clitfertigen. I*noh könnte durch dk* ZtL*ainmenarl»eit wi.**en- 
*«‘li«ift llch.*r |» t«la^Mtri*cki*r uml küiifitk*rl*«*ber Krei««* auch hier wolil manelM*« 


H. H«ur. IttorarMobe Filme - VerfUmunir \«*n llnuuen. EneAhluiurcn. Balladen. 
Ha«eii und .Märchen - «ilnd für den Kinountvrrichl RrumNutxlkd» ahxn 
lehnen. 

•I. Für dk* «»honte Kiame «ler VoHcwchule and «Ik* daran uii*chltew%*m]en 
F«»rtbllduns**cliuk.*n tat der Schuifiim iu den Dieml der VoilcswlrtccbafL«* 
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und f«<‘*iuidlt<*it-1> luv. ««»wh* der '•yMemat I*«-Ih-ii Kick'liuiiff zum den! «eli» 

I >i«- Xachmittagssitzung. «lic- in «ler Aula der Univer¬ 
sität ahgchnltcii wurde, liegann etwas nach 3 Uhr. Im 
.Mittelpunkte dieser Verhandlungen stand der Vnitrug 
des Reielistngsuhgenrdnoten Dr. Pfeiffer-München über 
„L i c h t s p i e 1 b ü h n e . ei n e fA u f g a b « n e u - 
/.ei t I ie he r Ge tu ei n de p o 1 i t i k ". 

Als Leitsätze hatte er folgende Punkte aufgestellt : 

I. In «k-n Krvi* d»r strliieftiMlMchea AuficatM n in um. die Tlr»trrimL'r ••in* 
lN**nir««n werden, «la- Stirculiiltealrr *<*w«dii wir du» Itiklt li«*at«*r. 

" IM« Fürd«*rtimc der «htUMludo *• liafft «l«*r I«tolltl*il«ll»ühm* urw Wiikumr • 


1. IM«* piivuit Li«-Iits|ii«-Ilttilui. M altli iiuriu %«*n d«*n lt*-«ltiriiii**«*ti «I«** Volk«-* 
und d«*n ih Ih-ii dts«f|lit>it. 

Kl im- au« ori« ntli« li. II Min «In uutoi halten«' Lk*lil*|»k*IL«ilit»«* kauii 
•ml«««« influ*-! I»I«‘|In*ii von w i i chw l»»li‘iii *«'-«-liinack mul w«*v!n-«*!n*i**r Mo«!«-. 

I l»k- in-ifH*lndli«-lM* Lieh M|«k*l bahne mi»** auf deu» (iruml-utlx iuil«vliaiil 
w»rtlt II. tliw- m* d«*r llihlumr, und xwai in »Irlolirr \\rh- «l«*r ll«-rx«-ii*ldldiiiitt 
wir der Vt*rwUnü*ktilt nr «IMiteti «dl. 

•. IM«* Krrfohliint? immolttdlk-lM*» Lk*lit*i’t*-lliiilin«‘ii kann au* iiff**iit1k'lM*ii 
AI II toi ti Im* zahlt wurden wo <la* wn-r-l ii«m*Ii ni«-l»t m«*irlk’li h*t, k««nn«*n 


iM*n*rli1lu*—ii * 

. Kutnuiiiunlvrrhiitule, « 
ineinden. k«niK*n \Vaml«-rik-lit*|'i« 


i Lhlit*|«k*IMiliti«*ii 


«iflliüliueii in* U-Iü-ii ruCeu. 

. i ••■ui<*in<l« li ’lit■s|«i<'|«' di«*i>« u nur in*i*tlxvn ln««*n*»wti. iriin- l uterlialtuiiK 
Mt uu*ir*--*-!«lo**«-ii s*:liiilvor*t«*lluiun*n. Volk*l«il<liiiiir*alM-n>l>-. Vortrair** 

tvlhen *t«*ll«-i: «la* l*n«irr innn «lar. 

I»u«« (»«•uM*iu<l«*li«*lits|ii<-l m»u* «li«* Wrldmluiitr «I«** U\vcH<l»«n u il d«** 
*t«-hond«*n ltil*l«** i»ri«*o*u l»u- *I«-Im-u<I«* Itild Mt utwrl M*li«*li zu I nt«*r» 
rirhtMWvrkt*n. 


I»a* C. iiicitKh-lH-l.t M-ii/.t Hin* irr.»**«- wiit*4*liaf Iii’Ih* lW-d«*ntunx «I*» 

•lur«*li. «la** r* «l|«* AiiInv«* riiHn Kilm■ Ar«*lil\.* oMinnrll* !«t Auf «In *«- \V«*I* • 
wir«! w**rtvo|l«*li I.H*l»ll»il«l**Mi x. II. w»f«*rtiiiidM«‘h«*r Art datN*rud«*r lk-'un*l 


Zu diesen Leitsätzen führt« 1 ei ii. a. ans: Wir stehen 
in einem Kulturkampf, der einer «ler grösst«•!» Aufgaben 
der Zukunft ist : die des Films. Die derzeitigen Wirtschaft - 
liehen mul sozialen Verhältnisse siiul heute «lerart. «lass 
die Gemeinden vor grossen Aufgaben st-hen, «lie mich 
vermehrt werden. Lichtspielbühne wie Sprechtheater 
müssen Aufgaltc der Gemeinde werden. *liese Ansicht ist 
zwar noch jung, ent springt a!»er «lern ih-düi fnisse, «lass 
diese Anstalten aus der Hand «ler Spekulation genommen 
und zur Stätte sozialer Arln-it werden müssen Sie sind 
eine Angelegenheit öffentlichen lnten*sses. Retbter entwirft 
uns ein« 1 kurze Geschkshte des Films und <!«•> Kinos und 
kommt zum Schlüsse, dass wir in 14 Jahren einen un- 
geheuren Weg «ler Ent wirkhing zurückgclcgt haben. Das 
Jahr 1U14 brachte ein Kinogesetz, das glücklicher weise 
verschwunden ist, — heute sucht man auf anderen Wegen 
etwas zu tun. so durch «las Konzessionsgesetz. Vorerst 
genügt uns die Polizei, volksbildneriaoh kann 
aller Polizei nie wirken. Veredlung des Geschmackes ist 
nicht ihre Aufgabe, darum müssen andere Kreise sich dafür 
einsetzen und mit helfen, kulturelle Werte zu schaffen. 
Er verweist nun auf die Stettiner Musterbühne ,,Urania", 
die 1914 erstanden ist, «lie uns «lie Wege zeigt, wie «lie 
Theater in Zukunft ausgestaltet werden müssten. Es 
un-ht sieh jetzt um Gründung eines Lichtspielrates, der 
die Mittel und das Material herheischaffen soll, die Theater 
im Sinne der Volksbildung auszugestalten. 

Wenn die Gemeinden Must erlicht spielhüluien errichten, 
werde damit den and«*ren Kinos keinerlei Konkurrenz 
gemacht. Das ist gar nicht notwendig! Genau so wie Volks¬ 
bibliotheken gegründet wurden, so kann man derartige 
Theater gründen. Es können mehrere Gemeinden nach 
dem Muster der Städtebund-Theater solche lacht spiel - 
theatcr gründen. Redner spricht sich dabei sehr schart 
gegen das K. Filmamt uml gegen die Deutsche Lieht spiel- 
GeseUsehaft aus, «lie beide nur eine Uniformierung der 
Theater herbeiführen — wollen — sie sind auch gar nicht 
der Aufgabe gewachsen, im angeregt«'ii Sinne zu wirken 

Redner tritt nur dafür ein, den Spielplan «ler Kinos 
so zu gestalten, «lass das Publikum für das Bessere, Vor¬ 


nehmere. Edlere, Küust lerischc und Wissenschaftliche 
erzogen werde. Das Programm ist somit sehr reich. Die 
r«-in«- Unterhaltung muss freilich ausgeschaltet werden 
dafür Isikalgcsebiehtc, Festspiele, Kostümkunde, Geschichte 
usw. Das wäre Aufgabe der Musterbühnen der Gemeinden 
Di<‘scs Material muss daun gesammelt und für alle Zeiten 
nutzluir gemacht werden, Material für «lie Zukunft. 
Daraus fnlgl : Gründling von Film-Archiven als weitere 
gemeindliche Sa«-he. 

St«-ttin hat ber«-its eine Anzahl Musterprogranime 
ziisammengesteilt. 

Dcutschlaii«! hat wie kein Lind der Welt «li«- Volks¬ 
bildung uiisgclinut. Unsere Volksbildungs-Als-nilc >ind 
mustergültig, lind liier hat nun d«-r bildend«- Kino ein- 
zusetzen. 

Wenn «lie Gemeinden einmal ihre Must«-rli«-ht.spiel- 
büliitt-n haben, werden «lie einzelnen Theater «lie Filme 
austauschcn können. I>ie heutig«- Tagung ist somit ein 
wichtiger Schritt in «lie l'cbergangsWirtschaft nach dem 
Krieg«-. (Anhalt «* n der Beifall.) 

Als nächster Redner ergriff l’tof. Dr. Jacob- 
Münehen «las Wort, um üIk-i ..Die Bede u t u u g «los 
Films und Lichtbildes für die nationale und 
wirtschaftliche Werbearbeit" zu sprechen. Er 
st«-llte nachstehend«- Mil «ätz-.* auf: 

I I»»«* IL »rk*rm»ir*kr«*l**- Ih'UfcnilÜMhtU n «l«*»«i Kilin »S l*n»t*ajc*mliin<ii i**l 

II Für I» «• »i I * « li I ft w «I h**|»*s» litiM-n >ftiin himI I.i« ltll»il«l Hin* fMwr lle- 

«1« «ituntc 

' um den iH*ul*rhrn ilir V« **-tmml be«*er wk* l*Mlirr dureh V. rftihning 
«l«*r V •* r k «• h r * I I I m «* M-knnnt atu machen 

3. um hierdurch «k*n ^-«ml -tt Ftvu mU'Iivc rkelu xu lu-lien uiicl «iamil 
xnliltvk--I m*u Städten. KiimiI«» llet Heben uml <«cwerlM*n neue Flu 
ualini«*<|iM‘llt*ii xu *’rw«*lilk**'«- »: 

3. um «l«*ti I»«*uI*«-Im*ii «lun-li V««rfülirutiu «li* \V i r I a «r h a f t * i i I m • 

4. um hk*nlitrr|i «I« n \ii*(au*4-ri «l«*r i!t*aiiili-u lu«lu-trl< - tuul 

xwM«*Ik*u -I«*ii t*inarliM*u ltm»«l«^*tNah*ti xti ht*brii. 
um *uw««lil «Surrh Wrkclir*- * wk* W iri*« Imfufilm «Ik* Klnln'H /wi- Imi 
N«».« l uml Sü«t wktW x»i brf«*lin*u. 

III. Im A u tt . a n tl *««lk*n «I« iiI*«*Im* Kilm« uml LichlMItkr «laxu Uk*ta*n: 

I. um tu» .St« Ik* «le* -I»**i Ilrixfllm* tm*«*n*r Feind«* drn dc*ut*r>M*n 

W ii h - la r I t *• f 11 tu v«»r>uführvti !Ik*rt!un*h «r«*nl«*u ••!i»«*r*«-i!- «Ik* 
Knt*t«*lluusn*n und Verleumd ing«.*ii, w»-l« ln lclndlk lM*rN*lt* ttl« r 1 k*ut«cli¬ 
la nd \«*rl«r»*IU*t NTurdcn. et ikmfu-t. umleivr-ril «Im* Symfmthk*n lut 
lk*ut*ehl«nd xurücVenmi-4-rt 

- tun u'ieli Im AU'l-tud di*- \atuf>w*l»«*nhrlten m*ut*chlAii«M. m*Iot In 
t«*n***unl«*n 1 ildnr usu M-kaniii xu in*M-u uml «laduivti nn«*)i 

KrH*il«*n**«‘.hluMa den /uxuir «k- r Fiwmden im« h lu-itu« tiiumi x». *t«*|je»*ry 

3. um im Ausland don dort I*i*Im-i i ielfarli unt»*-k«nnten IJ»rft*t«ti«i «|« r 
kt-'WinU'ii «leutMOlacn Volk*virt « l-.ilf xu l* u«*i-«*ii und «la«lur«-!i dk %n* 
kuü|»fuiiir neuer irromer wtn*etiaftlk‘h«*r iw**k*lnimn*n xu «*mi«>icllrht*n. 

IV. Am» 11. und III. enrt*lM*n slcli '«.l*r***td«* i«mktM«*lta* Kttlgmingi-ri 

1. I»k- d«*ut*cht* Hlm*ln<lu*trk- iiiuin* m* ka|iltalkr>ntra in*maaht w«*rd«-n. 

iIniw «k* don Kampf mit den l*i*hrr woil *tnrk«*Tvn felndUchon K.»n- 
kurtviixfirmcu auf nehmen kam. 

2. Sie muss lM*hurdlk»her>M*IU« nmicU**h*t nnt«*rvtUtxi und gefördert w.-r.|«-p 

3. Km aind durch Zentral*trll«*u gr am e SoniiiM-larrhiv«* Hir« olnwand* 

fielen Film-Material* xu »chaflen. 

4. Zaldreiehe Klnolbeater im AIrland m(M*en duieh «k-utachr Ckmrll* 

«ohaften icepaehtet. «*n»orlM*n «Hier mit ihiM*n karfellM*rl Word« n. dam.t 
hier nur d**ut*ehe Filme und Lichtbll«ler xur V« riultrnnc m-Mnip-n 

Auf die Ausführungen «lieser Leitsätze nähet einzugehen 
ei-übrigt sich wohl. Eines möchten wir immerhin liervor- 
heton: Die Feststellung, wie noch lange vor dem Kriege 
unsere Feinde «l«*n Film als Propagandamittcl «l«»r Hetze 
gegen uns verwendet haben Daraus müssen wir lernen 
wio wir unsere Filme dazu nützen können, «lie Schönheiten 
und H«-rrlichkeiten unseres \aterland«-s zu pr«»pagi«-ren 
Darin ist bis heute noch gar nichts ges«-hch«-n wir reisen 
ins Ausland, wenn wir etwas Schönes sehen wollen. Hi«-r 
muss die Zukunft einsetzen. 

Wir müssen den partikulr.ristisehen Strömungen ent- 
gegenarlieiten und unser Vat«-rland nicht n.elu zur Matte 
innerer Zerrissenheit machen. nützen wir «len Film 
aus und zeigen wir «lenen in Xorddeutsehland wie schön 
Süddeutschland ist usw. usw. Dieses Gebiet ist un«-r- 
schöpflich, und der Film kann so ein Werbemit««! ersten 
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Ranges werden (Fremdenverkehr!). Diese Filme müssen 
aueh mit dem Kursbuch Hitnd in Har.d gehen. 

Ansehliessend daran Ihm üirrte Redn r diN wirtsehaft- 
liclie Bedeutung des Films, wobei er uns freilieh im ganzen 
und grossen längs! Bekanntes sagte. Kr fand trotzdem 
Interesse, weil er uns reichliehes statistische.- Mateiial bot. 
Bedauerlieh i»t nur. dass der ungeheure Aufschwung 
Deutschlands bi- zum Kriege den wenigsten bekannt ist. 
— hier soll der Film abhelfen, uns von dieser wirtschaft¬ 
lichen Kraft Kenntnis geben! Kcdnei verweist auf die 
Tatsache, dass der Film den Gedanken der leipziger Messe 
in ganz besonderem Malle ins Volk getragen hat. Die 
Zukunft gehört somit dem Film, unser gesamtes Wirt¬ 
schaftsleben, unsere Industrie, unsere Kunst usw. usw. 
zu propagieren. Dieser Film wiid i.nzählige Blöcken 
zwischen Nord und Süd schlagen und uns helfen, die Schäden 
des Krieges wieder gutzuiruchen. 

Endlich besprach Redner auch noch die natio¬ 
nalen Aufgaben, die der Film zu erfüllen hatte. Im Zu¬ 
sammenhänge damit steht die Ausnützung der Propaganda 
im Auslande durch den Film, was bisher von uns 
unverantwortlich arg vernachlässigt weide. Was leisten 
darin unsere Feinde ? Man beachte ihre verlogenen Filme 
aus dem Kriege, uns im Ansehen der Neutralen herab¬ 
zusetzen. 

Redner tritt dafür ein, dass unsere deutsche Industrie 
finanziell derart gestärkt werden müsse, dass sie gegen 
das Ausland und dessen Konkurienz aufkomme. 

Im übrigen sei nochmals auf die Leitsätze hingewiesen. 
Im Anschluss an diesen Vortrag wurden uns eine Anzahl 
Bilder vorgeführt : wirtschaftlich'.-, landschaftliche und 
französische Hetzbilder. 

An die Vorführung dieser Bilder schloss sich eine 
tilge meine Aussprache, l’olizcipi äsident Beckh teilte mit 
was jetzt schon geschehen könnte, in München eine Stelle 
zu schaffen, die sich mit der Verbesserung und Verfeinerung 
«les Films befassen soll. Es soll eine Bayerische Film- und 
Licht spielstelle in München ins E-lx-u gerufen werden. 
Ihre erste Aufgalie wird sein, gute- Material für Vorträge 
und Bihlungszwer ke herbeizuschaffen. Redner Hess sich 
aueh über die „Sachzensur“ aus. die er selbstverständlich 
verteidigte, — sie soll nämlich «la- Beate fördern helfen 
und vom Schlechten scheiden, Und sie wird sieh gegen 
alles undeutsche Wesen, gegen Geschmacklosigkeiten und 
Plattheiten wenden. MaUgetiend bei der Sachzcnsur w rd 
der künstlerische Geschmack und «lie Heimat liebe sein. 
Für diese Zensur soll ferner ein Beirat gebildet weiden 
aus Filmtechnikern, Künstlern. Kinobesitzern, Schrift¬ 
stellern usw. 

Eine (bitte Aufgabe der Film- und Lichtbilder wäre, 
das vom Beirat gesichtete Material für Gemeinden und 
Bildungszwecke (auch in Iächt spielt heat ern) Ix-teit zu 
halten, es soll aber dabei eine freie Konkurrenz walten. 
Das wird dann Sache einer eigens zu errichtenden Verleih¬ 
stelle. 

Eine weitere Aufgat»' wird die Beratungsstelle für 
Behörden, Fabrikanten usw. sein. Diese Auskunftsstelle 
kann mit der Zeit ein sehr wichtiger Faktor für die gesamte 
Filmentwicklung weiden. — 

Direktor Schumacher (Berlin) sprach über den 
Wort der Aufklärung und der Werbearbeit des Filmes. 
Redner ist ein Abgesandter der Deutschen Liehtbild-Gesell- 
schaft in Berlin. 

Es sprachen ferner noch Herr Kraus vom FYemden- 
verkehrsverein und einige andere Redner, deren Aus¬ 
führungen kaum von allgemeinem Interesse sein dürften. 
Höchstens wären hervorzuheben die Bemerkungen des 
Vertreters des Kgl. Bild- und Fllmamtcs I)t. Wagner. 

Zweiter Tag. 

Der zweite Tag (Montag) führte uns wieder in Gabriels 
Theater am Sendlinger Tor. Aber auch diesmal war der 


Besuch nicht hervorragend stark, cs scheint also, dass 
die breite Oeffentiiehkeit den Bestrebungen der Welt¬ 
verbesserer nur wenig Verständnis entgegenhtingt. Tat¬ 
sächlich waren die Ausführungen der Montagsiedncr, so 
interessant sie sonst an sich gewesen sein mögen, keines¬ 
wegs derart, dass man davon iigciul welche piakti-chen 
Erfolge erwarten düifte, — im Gegenteil, die Au-lültiungen 
des Herrn Prof. Körner mussten lx-i jeklem Fach» ann nur 
ein mitleidsvolles Eicheln auslösen. (hier alle: der gelehrte 
Herr denkt daian. eigene Kinos liauen zu wollen, in denen 
er seine Kunst propagiert, unsere Volksspielhäuser, als 
welche man doch die K.nos Ansehen muss, wiiidcn mit 
derartigen ..Kunstfilir.cn", wie er sie Italien u iic-hte. und 
mit derartiger Dai-tellimgskunst nicht weit kommen. 
Freilich in einem müssen wir ihm recht geben, denn er 
bciührte da einen Punkt, den bekannt lieh Ihr Korrespondent 
schon seit einer Reihe von Jahren auf du- Nachdrücklichste 
vertritt, nämlich das Festhalten des grossen l’ntei- 
schiedos zwischen Thealerbühne und Kino, da ersterc- 
dreidimensional ist und das Kinobihl zweidimensional bleibt. 
Der Daisteiler für das Zwciditrensionulc muss somit sein 
Spiel darnach ciniichtcn, und dies ist leider bisher um 
- ehr wenig der Full. Wir sehen cs. dass selbst ganz be¬ 
deutende Schauspieler, in ihrem Fache giussc Künstlet, 
diesen fundamentalen Unterschied nicht hei ausfinden odci 
überhaupt nicht kennen, - und darum auch das so viel¬ 
fach eigenartige Spiel, das keineswegs auf der Höhe dessen 
steht, was irgendwie mit Kunst zu tun hat 

Viel zu weit würde cs führen, wollten wii die Montags- 
leilner so ausführlich behandeln wie etwa die Vortednei 
vom Sonntag. l>a handelte es sich um wichtige wiit schuft- 
liehe Fragen. - wo es alx-r. wie am Moutug, um »eine 
Aesthetik geht, da können wir es uns schon cispaten, auf 
die Einzelheiten cinzugehen. Sic haben ja auch in diesem 
Fachhlattc für den Praktiker gar keinen Weit, mul <■ 
glauben wir bei der aigcn Papierknappheit cs uns schenken 
zu dürfen, mit eingehenden Referaten aufzuwarten. 

So sei denn nur ganz kurz darauf hingewiesen, da-- 
folgende Herren spiachen: Freiherr von Gleiehcn-Rusawui in 
(der Urenkel von Schiller) iilx-r ..Lichtspiel und Dichtung". 
Major F\ (’. Endres ülx-r „Der F’iln als Mittel militärischer 
Berichterstattung" und endlich Pmf. Gcoig Rccn er ülx-i 
„Bildneriache F'orderungen an das Echt hihtt heat er". 

Fis ist wohl am besten, wir teilen im folgenden bloss 
die Entsätze dieser drei Reden mit. die ja ein erschpöpfen- 
des Bild dessen bieten, was gesprochen wurde, diese Ent¬ 
sätze sind: 

Zum Vortrag von Baron von Gleichen-Russwurm 
(München) „Licht spiel und Dichtung": 

!>«.- HUderbuoh und dk- Literatur. Ile Verhalten nun 1» westen IWder 

»pk-1. Hk- Notwvndlskell der lletülurunir ... l-lmiiu -i.- lui .1. » Zu- 

H-Iuurr. Hai Lk htapk-l «oll die IHrMer dem Ihtbllkum dnrrh AaMknnw 
nfthrr l»Hti»ct*n. Aber uur lurch Werke. «1k* «Icli wii «lieh «Inxu Hirnen. IHe 
Kauft xu entbleit. Spaancn u.td VerblOffen Kl hierin Wirk «mir •!«-* 
literariM'hen LkdlUpielft. Alu Hwiw ..Terje Whrn". I»k* Im *«»mlerv 

Kitrntinc der Ballade für da* Li<ht*i»WI. 

Zum Vortrag von Major F. C. Endres (München) 
„Der Film als Mittel der militärischen 
Berichterstattung“: 

Ule cliarakterlHt Ischen Merkmale de» Film» (Ms 
l. l»le Heweguwr. als der einen Zn-tand vi'rilinlertide Faktor wird voll In wertet. 
S. Hie Aufmerksamkeit de« llesehnlia** wird auf dh- TalsacU-n «Henkt. dk- 

demnaeli da« Werden (wie da» menseldielie Aup'l, dk- Momentaufimlime 

nur da» Sein und nwli dar» in eim-m dem menschlichen Schver.«en nk-hl 

faa»t*aren Teil der Zeit. 

lx-r Film soll liesrhelinliwe. keine Iluuerxii-tiinde damudk-n. 

Ule speziell militärische FiJmauficuhc (eilt sich in zwei HnnptKnippcn 
nach dem Charakter de» Zuschauers: 

I. Lehrfilm für rrtu militärische Kreis.-. 

II. Aufkiarunirsflirn für den Iairn. tun in diesem wiehlHs' V’unte.lnufrn 
militärischer (ieseliehni*«»- zu erwecken. 
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Xu I jwbön-n: ,u Film«* (x. !l. Flmrdni - Io Kr- 

kuiiiliiMC'iiliiM-. r ) Filtm* für niiüi.'iri^'lM* l'nfirrli’hi-xwiTlM 1 . 

Zu II Kt*li«<rvii: u ' Film«*. «II«* in «r t«*r l.ink- Orientftrtvit. I») Film«*. «In* in 
«•Mit Link* l**I**h«vn. «•> Film«*, dk* In «*r*«l«*r Link* |**yrho|«»irt*c!t«* 

V irkiim^ n nuf *lk* Kii»|*iiti«litiitr »u»i«Hii Millen. 

I. <iertlk*lik< ii«*ti: Hrwtrmit? In «lk*M*n. !•> lu*w«*fpirur «I«' Filiiu*iu!<*ii an 

tlk*'**tt v«»rtj**i i k’aliriMii!naliim*n). 

-• >litiiari«elif l!an«!ltinm*it: u) ln «ler lk*lt.rlil link*. I*J In <l«*r Klapp* , j in 



l>k* A n l • r <1 «• r u n tr •• n au «Ik*-^' Film«* -iml (••Iki*u«1«* : 

I. MilifüriMli« •) Kein«* CeheininkMi* «Zensur). I»l Kein«* fnlsrli«*ii Itililer 
(fttftrllP* Hin*«* nk t»r , «*«‘lif'filn»** viiwHilirt >. 

«) Keim* trmiiettholten S*»*im*ii. Io Keine /um Znvrk«* «ler >«ti-alioi» unter 
luw’h'ter l^‘lM‘ti-^r*-falit «l«*i Filtu«*tHleti uufta-n«mimeneii. 

«I Keine «in- l’uMikiiin »«•rr»»lwriil«*n im Krk”r»* ««ft n*»l w«*inliir» , ii Ifainl* 

S. Kütwlk*rk*«’lM'• \lltft*UH*iti«* wk* ii ir jeden FÜm. 

4. Ili-I**ri««-|M- a) Kriuiieruiu; an Im**4»iuI«ts «leukwunliK«' Aujr«*nl»ii« ki . 

I») Saininluiu; für -|*iit«-n* Z«*il. 


Zum Yortiag von Pint. Ciruig Kncir.cr (München) 
..Bildnerische F o r d c r u ii g e n a ii d a s Licht- 
hildtheater: 

IMe Lauri»il«ier anfalHi ln Un*i «irup|i**ii- I. «*k* liten»ri**«*l»e <;mp|M*. 
2. «Ik* «Iklakt(<««‘I m> Untpin*. X. «Ik* «*« vs. Ikratnen. Nur «V» Li!«lnü»--|g w|rk> i-«le 
Lauf Dikl Inuri kult urelk* IU «lin^unjren i:i -k*l». w.«•!««• auf «Ik* l»nti«*r du« 
Lk*litl*il«ltlM*u!«*r le*fruelit«*n k<innen. fik* F.*r«i«*i itmr»n lies lülilniüssi^-u 
rnü«<***ti auf «ins Kln * unaeuntMlt werden aus «Hnrni eiireiwteii Vr* 

Hia. Hk* Lk*l»tl>ild r |aelM* vertan*! MMüe'im. ek l.t lt«*nk*«. Charakter de» 

l»in«luinr iMüder. Ik*r Se!uut*pk*k*r *1* I-reu ml. «k*r HchmHjdeirr ul* k«*lnd 
«le- Li»*ht-’*k*ltl»enter* 

Damit war die Tagung /.u Ende. 

Und ihr Erfolg . Da heisst es wie In-i allen grossen 

und liedeutsamen Neuci ungen:.\l>warten und Tw 

trinken ". Nun ja. wir können ja warten! 

Oscar Ucllor. 


Filmindustrie in Feindesland. 


Die französische kim-mat «»graphische Industrie 
wurde von einem schweren Alpdruck hefreit. «len 
vereinten, nachdrueksvollen Anstrengungen des Seine 
deputierten Hokanowski. iles Vorsitzenden der S* ndi- 
katskaiiimer für Kinematographie, Deinaria. des 
„Temps“, des „Exportateur“ und naim ntlieh de*- 
Fachpresse ist es gelungen, das Einfuhrverbot von 
Itnlifihnen, weh-hes den Lebensnerv dei französischen 
Kinematographie zu diircbsehneideii drolite. wir 
kiingslos machten. Der Kohfilm darf nunmehr nach 
einer jedesmaligen Eingabe au das Handels ninistenum 
den Bestellern ausgeliefert werden. Man hofft aber 
auch diese zeitraubend*- Formalität zu beseitigen. 

Angesichts der drohenden Gefahr eines Ein- und 
Ausfuhrverbotes für Filme wurde immer wieder be¬ 
tont. der französische Film müsse seinen Rückgang 
an Quantität durch hervorragende Qualität aus 
gleichen. Wunderlich nimmt es sich aus, wenn einer 
solchen Abhandlung ein Inserat gegenübersteht: „Ein 
Drama von Blut u ii <1 Wollust“. Die Tages 
Zeitungen brachten kürzlich Berichte über ein Drama, 
voll von Blut und Wollust, welches sich in der Pro¬ 
vence al»spielte und in dem die ersten Familien des 
Landes verwickelt sind. Die rechtzeitig benachrich 
tigte Firma Servaes & Co. konnte seine Einzelheiten 
in einem künstlerischen (!) Film festhalten. dessen Vor¬ 
führung ein wirkliches Tagesereignis bilden wird. 
Sie kann aber erst erfolgen, wenn sie die Zensur 
passiert hat und die Ereignisse so weit gediehen sind, 
dass sie die Landesverteidigung nicht gefährdet. 
Höher geht's nimmer! 

Die bisher vom kinematographischeu Dienst des 
Kriegsministeriums den vier Firmen Eclair, Edipse. 
Gaumoiit und Pathe zum Vertrieb übergebenen Filme 
(larsti-llcn • Die Fahrt eines Dampfers in der Gefahr/.oiie, 
eine französische Flottenbasis in Syrien, die Beschie¬ 
nung der syrischen Küste durch den Panzer Rci|tiin, 
die Ueberwaehung eines Handelshafens, amerikanische 
Kriegsschiffe in Begleitung von Truppentransporten, 
Verproviantierung der Kriegswerkstätten durch die 
Marine. Durchsuchen eine- verdächtigen Seglers, ein 
neues Unterseeboot in der Kampflinie, die U-Bootfallc 
„Gard“ und neue Vorpostenschiffe gegen l'-Boote. 

Die Aufmerksamkeit des politischen und kinc- 
matographischen Frankreichs wird jetzt durch «lie 
Vorgäng«? in Russland mehr wie durch alles andere 
in Atem gehalten. Wie der „Kinematograph" schon 
in seiner Nummer 568 meldete, tagten in Moskau 2500 
Angehörige der kinematographischen Industrie. Die 


Tagung hat neben der i ocli aus der Zeit der alten 
Regierung herrülirenden Vereinigung der Tlieatcibc- 
sirzer eine Ycrleihervereinigung in das Lehen gerufen. 
Aus beiden rekrutiert sich die zum Schutz «ler allge¬ 
meinen industriellen Interessen und als Oesamtver 
tretung gegenüber der Regierung die allgemeine kirn* 
maiograpliisclic Vereinigung. Ausserdem wurden von 
den Mechanikern und den anderen Angestellten der 
Kinos (truppen zur Walming der Standcsinteresscn ”<• 
bildet. di<- von den Gcsch iftsiuhal>ern unerkannt wur¬ 
det». sodass Arbeit und Kapital in einem Freundschaft - 
lieb *i Ziisauunciiwirken sich die Hände reichen 
werden. 

Von der provisorischen russischen Regierung war 
die politische Selbständigkeit der Ukraine kaum aus 
gesprochen, als auch schon klein russische Kinokuiist 
geboten wird. Die kleairussisehe. Moskauer Ver¬ 
einigung Kinotvorteilest\ > zeigte Bilder aus der (n* 
sehiehte und von Landschaften der Ukraine. Ein bio¬ 
graphischer Film wird u.iter dem Titel ..Der Sänger 
der freien Ukraine“, Szenen aus dem Leben des l><- 
rühmten Dichters und Märtyrers Tarras Sciiefft 
sehen ko v>-rherrlichcn. 

Im übrigen lieherrselit Tolstoi das russische Kino. 
Grosses Aufsehen erregen auch die unter dem Titel 
„Nieolaus II.“ erscheinenden Bilder, die den 
durch seinen hartnäckigen Kampf gegen die politische 
Polizei des Zarentums bekannte, revolutionäre Schrift¬ 
steller Burtsc-heff zum V« rfasser haben. 

Li England brachte die Ko\ Film Gesellschaft ein 
gross« > K«*eiidrama nach «ii jähriger Arbeit mit ciiu-iu 
Kostenaufwand von 2 Millionen Mark heraus. 1300 
Knaben und Mädchen wurJen zur Ausführung ln*ran¬ 
gezogen. Di** Rolle des Riesen wurde Jim Tarver anver 
traut, der s«*ine 200 Kilo wiegt, und bei einer Hölu- 
von 2.60 tu über 1.50 in Brustumfang hat. Als der 
Koloss zum ersten Male im Atelier erschien, waren 
di«* Kind«*r so erschreckt, dass man ihnen erst Zeii 
lassen musste, um si«*h wieder zu beruhigen. 

Der zwischen «l«*r amerikanischen Gesells«*haft 
Triangle und dem Regisseur William S. Hart zum 
Austrag gebrachte Prozess ergab, dass Hart in zwei 
•Fahren von der Triangle 3 466000 Mark, also monat¬ 
lich 114 000 Mark, täglich 4 800 Mark bezog und doch 
wollte Hart sieh noch durch Kontraktbrueh ver¬ 
bessern. Wie unmöglich nehmen sieh dagegen <li<* im 
Staat« Indiana den Operateuren für neunstündige 
Arbeitszeit gezahlten 88 Mark pro Woche aus. Für 
Nachtarbeit erhalten sie 53,60 Mark, wozu für j«*fl<* 
Stunde ein Zuschlag von 2 Mark tritt. 
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Vom Krieg zur Friedensarbeit’ 

Gedanken zur UebergangsWirtschaft 
V. 

Die Rohstoffverteilung. 


Wenn Ihm «|,m Rt.hstoffeinruhr . Is die Hauptfrage 
zu betrachten war. welche Stoffe wi ■ am dringendsten 
für den Wiederaufbau unserer Wirtschaft gebrauchen 
werden, so handelt es sieh nach erfolgter Kinfuhr 
darum, in welcher Form und an welche Bet riebe die 
hereingesehaffteil Rohstoffe verteilt werden sollen. 
Aberdas Problem der Verteilung w rd nicht erschöpft 
mit der Verteilung der eingeführten Waren, sondern 
auch die Verteilung der Rohstoffe, die der deutsche 
Boden bietet, alter nicht so reichlich bietet, dass jede 
inländische Nachfrage sogleich befriedigt werden 
kann, wird einer Regelung in den l'ebergangsjahren 
bedürfen. Wir ha Ihm 1 auf dem Gebiete der Rohstoff- 
Verteilung in der Kriegs seit reichliche (Erfahrungen 
gesammelt. Es sind zahlreiche Kriegsgesellschafteil 
gegründet worden, die alle knappen Rohmaterialien an 
die für den Krieg arbeitenden Unternehmungen ver¬ 
teilt haben. Auf diese Organisation und ihre Er¬ 
fahrungen wird man sich sicherlich in der Zeit der 
l'ebergangswirtschaft sehr wesentlich stützen können. 
Aber wenn auch das Gerippe der Organisation zum 
Teil aug^ der Kriegs- in die l'ebergangswirtschaft, 
wird übernommen werden können, so wird doch der 
Geist, der in den Verteilungsorganisationen herrschen 
muss, in den Jahren des Wiederaufbaues ein ganz 
anderer sein, als im Kriege. Im Kriege kam es 
immer nur darauf an. wo eine bestimmte Ware am 
zweckmässigstei. hergestellt wird. Rücksichten auf 
die Aufrechterhaltung von Betrieben mussten in der 
Zeit des Mangel- au Arbeitskräften zurückgestellt 
werden. Auf vielen Gebieten sind kleinere und mitt¬ 
lere Betriebe stillgelegt worden und die einzige Ent¬ 
schädigung. die ihnen geboten worden ist. bestand in 
einem gewissen Anteil an dem Gewinn der Unter¬ 
nehmungen. die weiter arbeiten konnten. So ist durch 
Zwangssyndikate in der Textilindustrie, in der Schuh¬ 
industrie, durch freie Vereinbarung in der Zement 
industrie und auf manchen anderen Gebieten vorge 
gangen worden. Bei dem l’ebergang zur Friedcns- 
arbeit wird es nun darauf ankommen. auf den meisten 
Gebieten, die zeitweise ausgeschalteten Unternehmun¬ 
gen wieder in Gang zu setzen. Würde man auch in der 
Zeit der Uebergangswirtschaft noch die stärksten Un¬ 
ternehmungen. d. ii. diejenigen, die am billigsten pro¬ 
duzieren und die über die grössten finanziellen Mittel 
verfügen, in der Rohstoffzuteilung bevorzugen, so 
müsste die notwendige Folge davon sein, dass die 
kleineren und mittleren Betriebe dauernd konkurrenz¬ 
unfähig werden. Die Konzentration, die in der In¬ 
dustrie- schon ohnedies ausserordentliche Fortschritte 
gemacht hat. würde von neuem rapide gefördert wer¬ 
den. Wir würden in verschiedenen Industriezweigen 
zu einer völligen Vertrustung, zu einer Beherrschung 
des Marktes durch eine ganz kleine Gruppe von Gross- 
Unternehmungen gelangen. Gleichviel, oh man der 
Meinung ist, dass der Gang der Entwicklung uns un¬ 
vermeidlich allmählich zu dieser Zusammenfassung 
bringen wird, oder nicht, erscheint eine besondere Un¬ 
terstreichung dieser Konzentrationsbewegung durch 


•) Siehe No. 551 ..Ziele <ler l’eberRanjp*wirtnehaft". No. 554 
„Die Rückkehr der Arbeitskräfte". No. 557 „Die Rohstnffein- 
fuhr", No. 5fi0 „Die Valuta und ihr Rückgang". 


die Maßnahmen der Uebcrgangswirtsckaft unter allen 
Umständen als eine soziale Gefahr. Es wird also im 
erlässlich sein, die Verteilung der Rohstoffe zu 
regeln, dass möglichst schnell, möglichst viel Be 
triebe wieder in (lant gesetzt werden und «lass die 
durch dem Krieg stärker geschwächten Wirtschafts¬ 
glieder vor einer völligen Erdrückung Itewahrt 
werden. 

Dieser Schutzder S e h wacheren, der gruiid 
sätzlich in den Verteilungsplänen anerkannt werden 
muss, wird auf der anderen Seite nicht zu einer sehe 
matischen Gleichmacherei führen dürfen. Nehmen w ir 
z. B. an, dass in der Baumwollspinnerei von zehn 
Unternehmungen fünf es verstanden haben, durch per 
sönliche Tüchtigkeit ihrer Leiter, durch rechtzeitige 
Vorsorge, sieh gewisse R«distoffmengeu im neutrahui 
Auslande zu sichern, die nach Beendigung des Krieges 
ohne weiteres e:ngeführt werden könnten und «len 
Spinnereien zur Verfügung steh’ n würden. Die Lei¬ 
ter der fünf anderen Spinnereien hingegtut haben 
ihre Hände in den Schoß gelegt, haben keinerlei Ri-ik<> 
auf sich genommen und sind lediglich auf die allge 
meine Versorgung angewiesen. Es wäre weder klug 
noch gerecht, diese 10 Unternehmungen vollkommen 
gleichmäßig zu behandeln. Klug wäre es deshalb 
nicht, weil mau durch eine derartige Politik den An 
sporn zur Ausnutzung aller bestehenden persönlichen 
Verbindungen untergraben würde und weil man die 
Leiter der Industrie und des Handels zu einer Politik 
der Untätigkeit erziehen würde, wenn der Tätige. 
Wagende und Vorsorgende nicht besser bi-handcli 
w ürde, als der ruhig Abwartende. Hier würde es also 
darauf ankommen. einen Mittelweg zu finden. Die 
Wahl des Weges wird in «len einzeln«® Gew»*rbezwei 
gen ein«" verschiedene sein müssen. Es ist auf man¬ 
chen Gebieten möglich, dass man z. B. Vorversorgern 
einen bestimmten Anteil ihrer Vorversorgung vorweg 
überlässt und sie zwingt. <1«mi restlichen Teil der allge 
meinen Verteilung zuzuführen. Auf anderen Gebieten 
wird es vielleicht in Frage kommen, den Vorversor 
gern das Eigentum an ihren Rohstoffen ganz zu ho 
lassen und lediglich sic zu verpflichten, einen be¬ 
stimmten Teil ihrer Rohstoffe zur Verarbeitung in 
Lohn un kleinere Betriebe weiter zu vergeben. 

Eine besondere Berücksichtigung bei Her Vertei¬ 
lung «1er Rohstoffe wird unsere Ausfubrindustri«* Itean 
sprachen dürfen. Es wird hei Gegenständen, die nicht 
zur Deckung dringende! Inlandshedürfnisse uueiitbehr 
lieh scheinen, vielfach di<* Abgabe der Rohstoffe ab¬ 
hängig gemacht werden müsst® von <I«mii Nachweis, 
dass sie der llerstelluug von Waren dienen, die ins 
Ausland ausgeführt werden sollen. Denn das darf 
nie aus dem Auge verloren werden, an d«M - Ausfuhr 
werden wir in «len üebergangsjahren ein ganz beson¬ 
deres Interesse haben, erstens um unsere Zahlungs¬ 
bilanz und damit den Stand der Wechselkurse wieder 
in Ordnung zu bringen, zweitens um im Wettkampf 
mit den anderen Nation«® auf dem Weltmärkte nicht 
ins Hintertreffen zu geraten. Zwischen zwei konkur¬ 
rierenden Bedürfnissen von Rohstoffen für die Aus¬ 
fuhr wird immer dem Produkt der Vorzug zu gehen 
sein, in dem der höhere Verarbeitungswert steckt. 
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Wenn wir aus einem cingeführten Rohstoff einen Aus- sichtigen sein der Grad der Dringlichkeit der Nach- 
fuhrartikel herstellen, so wird ja hei der Ausfuhr ur. frage im Ausland. Das grösste Interesse haben wn 
sere Zahlungsbilanz nur um den Betrag verbessert, daran, diejenigen Produkte herzustellen, auf die das 



3ur Qerbeifüfyrung eine» ehrenvollen Frieden* 
werden die gefälligen Crgebniffe der ftrieg*:Anleihen 
ebenfo in die tBagfchate falten, wie unfere durcf* 
da« errungenen großen Erfolge- 

-darum feicfynet 


5 - 


der sich aus dem Wert der ausgeführlcu Ware nach 
Abzug des (Einfuhrwertes der Rohstoffe ergibt. Bei 
der Bevorzugung bestimmter Ausfuhrindustrien in der 
Zuteilung von Rohstoffen wird weiter zu berück 


Ausland hungrig sein wird. Für diese Produkte 
können wir erstens die höchsten Preise im Auslände 
erzielen, zweitens können sie aber einer klugen «Aus¬ 
fuhrpolitik, deren Grundlagen später behandelt wer- 
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den sollen, als Waffen zur Erzwingung von wichtigen 
Einfuhren dienen. 

Während so gewisse Industrien rin Verteilungs¬ 
plan eine besondere Bevorzugung erheischen werden, 
werden andere geflissentlich am Wiederaufblühen ge 
hindert werden müssen. Sie werden, trotz der unver¬ 
meidlich damit verbundenen Härten, gezwungen wer¬ 
den müssen aus der vorübergehend >n Kriegsumstel¬ 
lung eine dauernde Umstellung zu machen. Hei dü¬ 
sen zu beschränkenden Industrien handelt es sich in 
der Hauptsache um den Schutz der neuentstandenen 
Ersatzin d u strien. Der Krieg h it uns durch die 
Anpassungsfähigkeit unserer Grossgewerbe technische 
Wunder erleben lassen. Es ist gelu igen. den engli 
sehen Aushungerungsplan auf dem Gebiete der In¬ 
dustrie zu durchkreuzen. Der gewaltige Kriegsbedarf 
an Stickstoff, an Gelen, Schmiermitteln und vielen 
anderen Dingen, konnte im Inlande befriedigt werden 
durch die Leistungen unserer wissenschaftlichen Tech¬ 
nik. Wir haben es unter dem Zwange des Krieges 
gelernt, auf vielen Gebieten, auf denen wir früher in 
der Versorgung ganz abhängig von de*- ausländischen 
Zufuhr waren, uns aus eigener Kraft zu erhalten. Wir 
haben überseeische Spinnstoffe wie Jute durch heimi¬ 
sche Fasern, durch Papiergespinste ersetzt. Was hier 
unter dem Kriegsdrucke geschaffen wurde, muss der 
deutschen Volkswirtschaft dauernd erhalten bleiben. 
Bei den Anlagen der Ersatzstoffind istrie im Kriege 
konnte aber vielfach nach den Herstellungspreisen 
nicht gefragt werden. Es kam nur darauf an. über¬ 
haupt zu produzieren. Deshalb müssen wir auch da¬ 
mit rechnen, dass ein grosser Teil dieser Ersatzstoff- 
Industrien sich nicht würde behaupten können, wenn 
3r nicht in den Jahren der Ueb< rgangswirtschaft vor 
der schonungslosen Konkurrenz der Originalindu 
strien bewahrt bliebe. Die Erhaltung der Ersatzstoff- 
industrie ist atibr nicht nur notwendig im Interesse 
unserer Zahlungsbilanz, im Interesse der Erhaltung 
heimischer Wirtschaftswerte, sondern auch als Rüst¬ 
zeug für die Gefahren eines möglichen neuen Krieges. 
Um die Berücksichtigung dieser Ersatzstoffpolitik bei 
der Rohstoff Verteilung an einem Beispiel zu zeigen, 
sei darauf hingewiesen, dass beispielsweise Kupfer 
für die Herstellung keines Artikels freizugeben sein 
wird, den wir im Kriege gelernt haben vollgültig durch 
Zink- oder Eisenfabrikate zu ersetzen. 

Die grossen Richtlinien, die bei der Verteilung der 
Rohstoffe zu beachten sein werden, werden von einer 
Zentralstelle verhältnismäßig leicht aufzustellen sein. 
Das schwierige Problem wird es sein, ihre zweck¬ 
mäßige Durchführung in den einzelnen Gewerben zu 
verbürgen. Hierzu wird man vor allen Dingen der 
Mitarbeit aller Fachkreise selbst bedürfen. Der klüg¬ 


st«* volkswirtschaftliche Beamte kann nicht über den 
Einblick in das vielfältige Industriegetriebe verfügen, 
der notwendig ist. um die sachgemäße Anwendung 
der aufgestellten Leitsätze zu sichern. Eine besondere 
Aufgabe wird innerhalb dieser Organisation der Roh 
Stoffverteilung dem Grosshandel zufallen. Der 
Handel bat im -Kriege vielfach Klage darüber geführt, 
dass man ihn in zu grossem Maße ausgeschaltet habe 
und seine Hauptforderung für die Debergangswirt- 
sehaft pflegt die möglichst schnelle Herstellung der 
völligen Freiheit zu sein. Wir haben im Laufe unserer 
Betrachtungen schon hinreichend die Gründe kennen 
gelernt, um deren willen es ausgeschlossen erscheint, 
dass ein völlig freies Handeltreiben auf den wichtig¬ 
sten Gebieten in den ersten Jahren nach dem Kriege 
wieder möglich sein wird. Der Handel wird seine 
Aufgaben in der t ebergangswirtschaft nur dann zu 
erfüllen in der Lage sein, wenn die Handelsherren 
rechtzeitig zu der Erkenntnis kommen, dass es ihre 
Aufgabe ist, nicht gegen die notwendige staatliche 
Zügelung anzukämpfen, sondern sich dem System der 
staatlich geführten l'ebergangswirtschaft einzuordnen. 
Selbst verständlich erfordert dieses Einordnen von dem 
Handel wie von den meisten anderen Berufsständen 
gewisse Opfer. Aus dem selbständigen Fachhandel 
wird vielfach ein Kommissionshandel werden müssen. 
Die Tätigkeit des Handels, die auf der Spekulation 
beruht, wird auf ein Minimum beschränkt bleiben 
müssen. Dagegen wird für seine volkswirtschaftliche 
Funktion als Verteiler von Waren, als Ausgleicher 
zwischen verschiedenen Bedarfsgebieten sicherlich im 
Rahmen der Uehergangswirt.schalt Raum sein. 

Die Grundsätze, nach denei , wie wir gesehen 
haben, die Rohstoffverteilung vor sich gehen muss, be¬ 
rühren sich in vielen Punkten irit den Grundsätzen, 
nach denen die früher betrachtet« Entlassung von Ar¬ 
beitskräften aus dem Heere und ihre Zuweisung an die 
Arbeitsstätten zu erfolge^ haben wird. Bei einer 
idealen Durchführung der Grundsätze auf beiden Go 
bieter. würden ohne weiteres Widersprüche und Durch¬ 
kreuzungen vermieden sein. Mit idealem Funktionieren 
wirtsehaftspolitischer Einrichtung darf aber nie ge¬ 
rechnet wertlen. Nach den Erfahrungen des Krieges 
wird man auch weniger als je zuvor zum Optimismus 
in diesei Beziehung neigen. Deshalb wird es nötig 
s«»in. dass während der Uebergangswirtsehaft zwi¬ 
schen den Instanzen, welche di«* Demobilisierung lei¬ 
ten und den Instanzen, welche die Rohstoffversorgung 
und -Verteilung leiten eine ständige Fühlung besteht. 
Ein gewisses Zusammenarbeiten wird immer nötig 
sein, um Wich-rsprüche. Reibungen und Hemmungen zu 
beseitigen, di«* sich in <l«*r Praxis der tieiden Gebiete 
ergeben. * : 




Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

(Originalbericht.) 

(Von unserem ständigen Korrespondenten.) 


Viele grosse Berliner Theater spielen die erste Woche 
„L uftkämpf e“, ein Tag bei einer Jagdstaffel im 
Westen (Messter-Filtn). Ein geradezu elementarer Film, 
gleichsam als ob wir in einem «ler unsrigen Kampfflug¬ 
zeuge sitzen, durchleben wir die ganzen Vorgänge. Ini 
einzelnen haben wir ja schon öfters Szenen aus dem Leben 
und Wirken unserer Flieger gesehen, aber so wie hier, wo 
uns jede Phase der Tätigkeit unserer Lufthelden vorgeführt 
wird, denn doch noch nicht. Den Höhepunkt bildet zweifel¬ 


los «icr Kampf mit einem feindlichen Flieger, und wenn 
«las feindliche Flugzeug erst noch brennend durch die 
Luft jagd und dann, von «len Flammen verzehrt, «iie fürchtet - 
liehe Höhe herunterstiirzt. «lau» bleibt «las H«tz «les Zu- 
schauors fast stehen. Ein schaurig schönes Bild, erschüt¬ 
ternd und erhebentl zugleich, ist dieser Film ein gewaltig«*s 
Zeitdokunient. Er ist auch ein bedeutsann*s kinemato- 
graphisch«*s Ereignis, denn er Ixxieutet einen Triumph der 
Pliotographie. Ich sah den Film im „Mozartsaal“, wo «las 
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Das Neueste! 


Einer geehrten Kundschaft 
zur gefl, Kenntnisnahme, 

dass ich den 

Verlrien meiner Fabrikate 

(Harry Piel-Serie 1917-18) 

selbst übernommen habe 


Natur-Film Friedr. Müller 

Brüderstrasse Nr. 2 Berlin C. 2 Tel.: Zentrum 5252 
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Ällcs Dageweseij 


Fabrikation! 


Natur-Filmf 


Berlin C. 
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t ist übertroffen 


flie 

Detektiv-Film 


Zur Strecke gebracht 

Nur noch frei: 

Balkan. Holland, Schweiz, Skandinavien und Oesterreich. 


in 5 /Akten 


Detektiv-Film 


Um eine Million 

Nur noch frei : Ostdeutschland. Holland, Schweiz, Posen, 
Balkan, Skandinavien und Oesterreich. 


In 5 /Akten 


V 1 

Detektiv-Film | 

er stumme Zei 

In Kürze vorführungsbereit! 

W 1 

/ in 5 /Akten 


\l 

Detektiv-Film \ 

las amerik. Duell / 

In Kürze vorführungsbereit ! M in 5 /Akten 


Detektiv- Film ^ 

Sem Todfeind 

In Kürze vorführungsbereit! 

1/ 

/ in 5 /Akten 


\ Diese Serie wird 

fortgesetzt! 


/ 


f 


riedr. 


triiderstrassse 2 


Müller 


Vertrieb! 


Zentrum 5252 
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Der beste 

Die grösste Sensation! 


der Saison 


Ein Tag bei einer 

> Zwei Ab 

Von der Zensur 

Wird u. a. von sämtlichen Uniontheatern in Berlin, München, Leipzig. 

Breslau usw., dem Mozartsaal in Berlin 

- —. - - ■ - ■ Zu mieten lür ganz 



Hansa-Filmver 


Telephon: Moritzplatz 10213 und 10214 


Berlin SW. 48, 
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Kassenerfolg! 

Der zugkräftigste Film ” r VU 
1917—18: 

ämpfe 

Jagdstaffel im Westen 

teilungen 

genehmigt! 

Dresden, Augsburg, Stuttgart, Strassburg, Mannheim, Kassel, Hagen i. W., Essen, 
und anderen grossen Theatern gespielt. 

Deutschland durch ==========^^^=======3================= 

leih G. m. b. H. 

Friedrich-Strasse 5-6 Telephon Moritzputz 10213 und 10214 
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Der grosse Kunstlilm 


Nach Hauff sehen Motiven verfasst von 


Rob. Heymann 


l. Teil: Dr. Mors vortührungsbereit # 5 Akte 


2. Teil: Fanatiker des Lebens 5 Akte 


3. Teil: Ahasver, der ewige Jude 5 Akte 

4 . Teil-. Niedergang 


fäSh LuDa FlIm-Gesellscholl " /£QiiKt 

kriiw Berlin SW. 48, Friedrichstr. 224 


Fwrnspr. : Liitzow 4812 


Telegramme: Lunafilm 


SB 
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Wir haben eine eigene 


Abteilung für populär- 
wissenschaftl. Filme 


besonders biologischen und hygienischen Charakters 
eingerichtet, die erfahrenen Fachmännern, den Herren 


Professor Dr. Kemsies und Dr. Ludwig Staby 


untersteht und fortlaufend 


kurze Filme aus dem Gebiete der Natur¬ 


wissenschaft, Hygiene, Medizin usw. :: 


herausbringen wird. 


Interessenten bitten wir, sich schon jetzt mit uns in Verbindung zu setzen 


Demnächst Näheres. 


tfjiföv Luno-Film-Geseliscbail - /ä 

tfllJX Berlin SW. 48, Friedrichstr. 224 


IX) 123 (I) CD (X) K) El (X) Kl IX) (2 GO dl LU IX) (2 (X) (I) □ (XI (X) (XI dl (33 (XI (2 Kl E (X) 03 (X) KJ (X) (X) d) (X) (X) (XKX) 3HX) 


ED 
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Luft kam pf e! 


Ein Tag bei einer Jagdstaffel im Westen 



Dieser hochinteressante Film zeigt ausserordentlich wirkungsvoll die Tätig¬ 
keit unserer Flieger im Felde, spannende Luftkämpfe, Bombenflüge, Angriffe 
auf Fesselballons usw. 


Aufgenommen mit Bewilligung des Kommandierenden Generals der Luftstreitkräfte von der 

Messter - Film - Gesellschaft m. b. H. 


Berlin S. 61 


Blücherstrasse 32 









Der Kinematograph — Düsseldorf. 


No. 662 


Publikum nach dem ersten Teil sowohl als auch am Schlüsse 
spontan Beifall klatschte. 

Das Programm brachte dann nach den allwöchentlichen 
Messter-Kriegsberichten das neue Henny Porten-Drama. 
de- den Titel ..1) 1 e Cif udi vom (J e i s e r h O f“ 
tiiigt. Ein Stück Anzengrubersche Seele, doch nur ein 
Stück davon, das zu viel Stellen hat. die an der gefähr¬ 
lichen Grenzt 1 , stehen, wo die beabsichtigte dramatische 
Wiikung in das Gegenteil Umschlagen kann. Und je mehr 
der Schauspieler diese gefährlichen Klippen unterstreicht, 
desto leichter stellen sich unbeabsichtigte Wirkungen ein. 
Eine Wirkung ist niemals vorauszusehen, weder nach der 
einen noch nach der anderen Richtung. Der vorliegende 
Film hat einen so starken menschlichen Untergrund, das 
es wahrlich nicht leicht ist. ihn zu ltannen. Claudi leidet 
unter der Finsternis des väterlichen Charakters. Warum 
hat ihm die Vorsehung auch nicht einen Sohn geschenkt. 
Claudi gibt ihr Herz einem jungen Burschen, der sie dann 
mit einem kleinen Knählein sitzen lässt. Gegenüber «ler 
Schande ist der Vater unerbittlich, Claudi muss aus dem 
Hause. Mit dem Säugling auf «lern Arm irrt sie in den 
Bergen umher. Der alte treue .lürgl folgt ihr mit dem Vater 
des. Verführers und sic kommen noch grade zur rechten 
Zeit, um zu verhindern, dass Claudi das Kind in den Ab¬ 
grund schleudert, .fahre vergehen. <las verlassene Mädchen, 
das Aufnahme Ihm dem Vater des ehrlosen Burschen ge¬ 
funden hat. verbringt die Tage in Geistesumnachtung, 
während ihr Kuala' stolz heran wächst. Hieronymus ist 
da vongezogen, wei 1 er dem Wunsche seines Vatrrs, Claudi 
zu heiraten, nic ht nachkommen will. Der alte Bauer vom 
Geisterhof lebt, seit er seine Tochter verstossen hat, einsam 
dahin, er ist ein Sonderling geworden, der die Menschen 
hasst. Da hört man, dass eine Irwine die Hütte, in der 
er haust, verschüttet hat.. Man findet den Alten nicht, 
alier die Aufregung Imt < ’laudi ihre Sinne wiedergeschenkt. 
Der Alte vom Spiessenhof macht nun an ihr gut. was sein 
Sohn verbrach. Er heiratet sie. nicht, um sie zu besitzen, 
sondern um ihr einen ehrlichen Namen zu geben. Und 
was keinem Menschen gelang, dem Knaben gelingt es, den 
Grossvater, der nicht zugegen war. als die Lawine kam. 
zu versöhnen. Am Tage der Hochzeit schreitet er Arm 
in Arm mit seiner Tochter durch die Reihen der Hochzeits- 
güste. Hieronymus als-r steht an derselben Stelle, von wo 
aus Claudi ihr Kind in die Tiefe stürzen wollte und breitet 
seine Arne der Ewigkeit entgegen. — — — Menschen 
sind es, die uns hier begegnen, und deshalb verstehen wir. 
wenn uns der starrt' Ehrbegriff des Alten nicht auch gleich 
verständlich erscheint. Mit Claudi fühlen wir. und der 
biedere .lörgl wird auch unser Freund. Neben den Vor¬ 
zügen der Handlung kommen die rein technischen Vor¬ 
züge. Da ist vor allem die Photographie, die der Operateur 
Freund besorgt hat. und für die es nür ein einziges Weit 
der Bewunderung gehen kann. Das ist alles plastisch 
nahe gerückt. Wirklichkeit zum Greifen. Die Inszenierung 
stammt von Rudolf Biebrach, sie strahlt die ganze Wärme 
einer Künstlernatur aus. die sich wohl fühlt in der htri- 
liehen Natur. Selten gab es eine so schöne Gegend, als 
die, in welcher Bichruch die Ereignisse sieh abspielen lässt. 
Und nun die Darstellung. Henny Porten hat sehr viele 
ausserordentlieh feine Momente, so. wenn sie sich zum ersten¬ 
mal darüber klar wird, was sie getan hat, wenn daiui der 
Vater ins Zimmer tritt und sie die derangierten Kleider 
in Ordnung bringt und endlich auch als Geistesabwesende. 
Henny Porten hat ihren vielen Studien eine neue hinzu¬ 
gefügt. Ihre Mitspielenden sind berühmte Darsteller, 
jeder von ihnen gab eine Meisterleistung. Eduard von 


Winterstein als Vater, Lupu Pick als «1er alte .lörgl. Joseph 
Klein als der Bauer vom Spiessenhof und Paul Hart mann 
als Hieronymus. Nach Inhalt. Darstellung und Aufmachung 
ein Erfolg versprechender Film. 

Die Deutsche Muto.-cop und Biograph-Gesellschaft 
hat soeben einen von Zeyn verfassten und inszenierten 
Film fertiggestellt. „Der Schatz im Berge" 
spielt am Anfang vor mehr als hundert Jahren, wo feind¬ 
liche Horden das Luid durchziehen und auch ein Schloss 
überfallen. Der Schlossheii flüchtet mit seiner Familie 
und verbirgt den Familienschatz im Berge, auf dem das 
Schloss steht. Ein Nachkomme hat in der Familienchronik 
von dem Schatz gelesen und verbringt seine Tage damit, 
den Schatz ausfindig zu machen. Ein junger, ihm befreun¬ 
deter Maler unterstützt ihn dabei Da sie alles recht geheim 
behandeln, damit niemand davon etwas erfährt, und da 
der Maler eine Zcitlang, während er in die Gegend, wo 
einst das Schloss gestanden hat. gereist ist. kommt der 
alte Herr in den Verdacht, den Maler ermordet zu halici 
Es klärt sich alles auf. Der Maler wird nur mit knappet 
Not aus einer Verschüttung gerettet und der Enkel jeii• 
Schlossherrn will lieber verzichten, ehe er den Freund 
nochmals in Gefahr weiss. -- - Das alles ist sehr 

s|>anncnd vorgetragen. I>as Vorspiel ist mit grossem Pomp 
und Geschick unter Wahrung der Zeit inszeniert. Die 
drei darauf folgenden Akte enthalten viele Szenen, die 
dem Regisseur grosse Aufgaben stellten, so die Sprengungs¬ 
szene am Felsen, die alle ohne Ausnahme gut gelöst sind. 
Durst eilet i.-ch tun sieh die Herien Connar«! und Bergen 
hervor. Der Film wird zweifellos sein Publikum finden 

Im „T auentzien- Palast“ sieht man das 
neueste Abenteuer de» Detektivs Joe Deebs. ..Der 
Onyx knöpf“ heisst der Fiim. der aus «1er Fefb*r von 
E. A. Dupont stammt. (May-Film.) Ein sehr geschickt 
er«laclvu*s uml noch geschickr« r aufgehautes Stück. Eine 
junge F-au hat ihrem Mann einen Brief mit der Mitteilung 
zurüekgelassen, dass sie zu ihrer Mutter gefahren sei uml 
«lass er sie abends vom Bahrhof abholen soll. Er besucht 
inzwischen «las Atelier eines befreundeten Mal«*rs und findet 
dort «lie Leiche s«'iner Frau. In den Verdacht, die Frau 
ermordet zu haben, kommen mehrere Personen, bis cs 
sich zum Schluss herausstellt, «lass eine andere schöne 
Frau aus Eifc.rsucht zur Mötderin vurdc. — — Di«' 
aufregen«l«'ii Vorgang«' fesseln vom ersten Bild«' an, und 
«lass «1er Handlung humoristische Lichter aufg«»« tzt sind, 
«•rhöht die Wirkung noch beträchtlich. Joe May z«-igt 
wieder seine hohe Kultur. Auch sein Humor steht auf 
jener hohen Warte, von der aus man «las Leben leichter 
zu nehmen weiss. Max Lmda ist als Deel» wieder an «lie 
Stätte seiner alten Tiiumphe rurückgekehrt und entzü«'kt 
«lie männlichen Besucher eben»«» wie sein Erscheinen allein, 
genügt, die Frauenwelt in Taumel zu versetzen. Di«- weib¬ 
liche Hauptrolle gibt mit grosser Eindringlichkeit L*o- 
|Mil«iine Konstantin. Sonst sind ihk-Ii Hugo Flink, Bruno 
Kästner und Fritz Schulz erfolgreich beschäftigt. Das 
Publikum ging völlig in den interessanten Vorgängen auf 
und ber«'itct«' «lern Film einen starken Erfolg. 

Vorauf ging «las Lustspiel ..Die Junggesellen- 
stcucr" (Bi«isc«>p-Film). Ein kleiner Scherz, der Albert 
Paulig Gelegenheit gibt, seine zapjielndc Komik in «las 
altgewohnte helle Licht zu setzen. Die ihm als Jung- 
gesellen präsentierten versohie«lenen Braut«« bringen ihn 
so weit, «lass er lieber mehrfache Junggesell<'nst«'U«r zahlt, 
als sich so einen Hausdrachen zuzulegen. Maria Brandt, 
Helene V«»ss uml Grete Hoffmann In-kehicn ihn dazu. E. 
wurde gelacht. Argu 
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Kriegsanleihe-Filme. 

ii. 


Ih-r grosse Kncg-anlcilitfilm von Hans Kremiert und 
Riaduis (diese, auf den wir schon in der vorigen Xuinmer 
hinwiesen, heisst ..Der papierene Peter“ (Eniott- 
Piltn). Es ist ein Trickfilm mit so viel L'eberraschungen. 
wie sie wohl noch nie in einem Film zu stehen gewesen sein 
dürften. Der Inhalt : 

Es hauste einst im deutschen land. 

Wohl unter altem Kram und Tand. 

Kin alter Filz. Herr Peter Kling 
Kin Sammler lind ein Sonderling! 

Die Zeiten waren gar nicht gut : 

Die Welt war voller Brand uiul Blut ! 

K r sorgte n i e h t um seinen Schädel 
l ud hamstert weiter sein.‘-i Tiödel! 

1 >a erhält er eines Tages von einem Ackci sirauii die Nach¬ 
richt, dass er beim l*f lügen einen Schatz gefunden hat. 
Kling erstellt von den Sachen nur eine Victoria, lin Stiult- 
chen herrscht reges Ix-Ih-ii. alles zeichnet (Jeld für das Heer, 
»las den Feind vom lavnilc fernhalten soll. Nur Peter 
Kling, der Geizhals, hütet seine Schätze. 

Die Sterne hlühn am Hinimclshaum — 

Herr Peter träumt gar schweren Traum! 

Kr träumt sich verzaubert. Die Sieg»*sgöttin erhält, ebenso 
wie «las Bild tles Vulkan mul der Ritter an «ler Wand in 
seinem Zimmer Leben, und er sellist wird zu einem Stück 
Papier, «las noch unbeschrieben ist. End nicht eher winl 
er wieder seine frühere Gestalt erhalten, als bis er auf 
«lern Papier eine gute Tat verzeichnet hat. Tinte und Feder 
erscheinen, aber Peter flieht sie. Kr will durchaus nicht 
zeichnen. Sie hetzen ihn durch «las « cutsche Land, überall 
haben die Menschen Kriegsanleihe gezeichnet. Wohin er 
nur kommt, immer steht plötzlich der Ritter vor ihm 
• nler «ler Schmied schwingt «liohend seinen Hammer. So 
kommt Peter auch nach ^Berlin. Auf «lern Siegeswagen, 
der «las „Brandenburger Tor" schmückt, sieht er seine 
Siegesgöt t in: 

Das ist sie ja. «las ist sie ja 
Die Denuiisell«- Victoria! 

Sie fährt mit ihm zur Rcichshank: 

— — — — Wer hier untei schreibt. 

Darf sehen. w«i sein Gehl verbleibt. 

Das Gehl, «las auf «len Acker fällt. 

Spriesst auf als gohlnes Aehrenfeld. 

Aus Mehl \vir«l Geld «les Müllers Hand 
Gibt wieder es «lern Vaterland. 


l’nd wieder stiebt «las Gehl wie Schnee, 

Als U-B«H»t taucht es aus der See. 

Fix legt .lat; Maat, «ler U-Bootsmann, 

Ihm Sold als Kriegsanleihe an. 

Das Gel«! treibt Rätler, heizt die Schli'ite: 
Granaten «l-ehii Mari«« und Gret«-. 

Der Lohn. il«*s Gretens Schürze füllt. 

Wird Kriegsanleihe! Nächstes Bild! : 1 

Der strömende Milliardensegen 
Wird Bombenwurf, Granatenregen, 
landstürmers BuIh* leert zu Haus 
B«*im Erntefest «li«- Sparbüchs aus. 

Am Zinsentag kommt in Triumph 
Das Geld zurück in Deinen Strumpf! 

Ja, wenn das Gehl wieder zurückkomait. dann will 
Peter auch zeichnen. Er wacht aus seinem Traum auf. 
eilt aufs Schult heissenamt und zeichnet sogar eine grosse 
Summe. 

Das ist in kurzen Einrissen «ler Inhalt. Kr bietet 
ausserordentlich reichlich Gelegenheit zur Anbringung von 
Tricks. So w.e Viktoria. Vulkan und «ler Ritter la-lM-n 
bekommen, wie «ler Ritter in einem Wasserfall erscheint, 
wie Peter als Papier durch der Schornstein in «li«- Luft 
fliegt, wie er in Berlin obenauf den» „Brandenburger Tor“ 
anlangt, wie die berühmte Quadriga die Linden herunter¬ 
fährt. v«»r «lern Portal «ler Reichslnmk anhält un«l wie «lern 
Peter alles in lebendiger Handlung vorgeführt wird, was 
die obigen Verse erzählen: «las erblühende Kornfeld, «li«- 
E-Boote uiul s«> vieles andere. Alles ist famos erdacht und 
ebenso famos gemacht Der Film muss Aufsehen machen, 
und tr wir«l seinem Zweck zweifellos sehr gerecht werden. 
Er hat geistreiche Handlung, str«>tzt von Humor und ist 
in eine Gegend g«-stellt. die uns anheimelt wie ein Märchen. 
Ein«- alte bayerische Stadt, an «ler die Zeit mit ihren moder¬ 
nen Errungenschaften scheinbar spurlos vorübergegangen 
ist. zaubert uns Bilder vor. die uns an jene Tage denk«-n 
lassen, in «lenen Er gross vater «lie Urgrossmutter nahm. 
Der Film ist in seiner Art «-twas ganz Neues, und er wirkt 
au«-h. wenn man ihn unabhängig von seinem grossen vat«-i- 
ländischcn Zweck betrachtet. Es wir«l wohl kein Theater 
gelien. «las ihn nicht spielen und damit nicht einen Riesen¬ 
erfolg erzielen wird. Dem Werbegedanken wird er sehr 
dienlich sein. Paul Biensfchlt gibt mit seinen starken 
Mitteln den Peter. 


Aus der Praxis 

ss. Berlin. Her H a u |> t u u s s r li u s s für «len K .- i c li * 
haus halt hat iai Plenum iu-Ih-ii anderen Anträgen auch einen 
Antra« 'lugobiaeiii. «ler besagt. die Verordnung des Bundesrats 
vom .1. August 1917 über «lie Veranstaltung von Lichtspielen 

wieder aufzuheiH-n. 

Anlässlich <!es sechzigsten Geburtstages Her manu Su der¬ 
ma» n's ist der nach seinem Is-rühmten Komau hergestellte Kiltn 
„Der Kat Zolls leg-' wieder in den Spielplan des ..Inion Theaters. 
Kurfürstendamm" aufgcnnintnen worden und erntet einmütigen Bei¬ 
fall. Ks ist übrigens die interessante Tatsache zu registrieren, 
dass die Verfilmung des Romans vor der Dramatisierung für das 
Sprechtlu-ater stattfaud. uiul dass die l'iaufführung als Sprach- 
stück, «lie iliis „Theater iu der Küniggriit zerst rasse" veranstaltete, 
weniger Beifall zu erzielen vermochte als der Film. I»ie Fabri¬ 
kantin des Filmes, die ..ITojektions-Aktien-Uesellschaft l'tiion“, 
hat dem Dichter zu seinem Geburtstag ein Album mit Itildern 

aus den nach seinen Werken hergestellten Filmen überreichen 

lassen. Von Sudertnanu sind bei der „L'tiion" erschienen „Der 


Kalzciislcg". „Das Geheimnis der stillen Muhle" und „Stein 
unter Steinen". 

„Ini|H-rator- Film wird in einer ITesscvorstelhing am MiilwiN h. 
— den 3. Oktober tut „Mozarlsaal" vorgefflhrt. Der Regisseur de» 
Filmes. Schmidt liassler. hat einen Prolog geschrieben, den wir 
in der nächsten Kummer veröffentliehen werden. 

„Der Mann im Auto", der neue Joe Jenkins-Film von 
Paul Roseiihavn wird aagenblieklieli unter der Regie von Walter 
Schmidt häseler bei der Allantic-Filiu Aarhus aufgenommen. ln 
den Hauptrollen sind beschäftigt Fraulein Lind und die Herren 
Professor Leon Kains. Ltipu Pick. Kühn«- Ks ist ein Drama, da- 
iu Artistenkreisen spielt. Kine grosse ('ireusszene mit ausgc- 
dehuteu eireensis«-hi-n Vorführungen bildet den Clou. 

Der Lotte Nenntante Film „Die Rieht er in'*, Verfasser Hans 
Land, ist fertiggestelll. Lotte N’eutnann spielt die weibliche Haupt 
rolle, für «lie mann liehe ist der Hofseliauspieler Carl Cewlng 

gewonnen w-or«len. _ 

William W a tt e r inszeniert augenblicklich iu Hamliurg 
einen Film „An der Waterkant“, eine vaterlämUsehe Er¬ 
zählung. Die Aufnahmen für diesen patriotischen Film finden 
mit Lnterstützuug einflussreicher Hamburger Bürgerkrctse statt. 









tionnl-Film 


I Vü f u agafcoiumisKion hat ferner folgi-ndc Filii i* iiIh für Kiutli 
Vorstellungen zulässig erachtet: 

Filmtitel: Fnbri kaut 

I Deutsche .lagdfilu. 

ihr nIvziTiuuien . 

.1574 Kartnffcljieterchcn. 

157.1 I knitsche Minensiichfinttillc iii «ler (k 

.157« Zaubertropfc». 

.1577 Mi« Tragödie »ler Schrödcr-Stnii 

Kxpwlition .. 

557» Eine Krliolungsreis«*. 

5571» Unsühnbar. 

5680 An» Rumänien» friedlichen Tagen 

5581 Nach der Schlacht. 

.1582 Das Medium des Zauberers . . . 

5585 .Tan Vermetilen, der Müller von KIiuiiIiti 

5584 .lerusalem. 

5585 Ausbildung von Kaiiit.it-hunden . 

Stadt int Iwdrn 




5587 Anfertigung von Handgranaten 

Heuberg i. Baden. 

Heuberg wollenden Trii| 
bieten, haben unter del 


llcpu m 


die Gegend, unser bayrisches Hochgebirge, zum IclMuidigen Fakioi 
der in «las Glück eingreift. Xicht mehr einfaches ßühncnwcrk 
um schöne Lands»‘haften zu zeigen, sondern ein <shies Mii. ileU i 
und Hinein wachsen in <lie Handlung, in das Bildhafte der Szene 
die si»'h zusammenseh liessi zu einem organischen llmtPii. \n 
deutlichsten sehen wir dies in jener Szene, da itn Hintergründe ne: 
massige Wendelstein sich erhellt und wie eine drohende Tr.igis 
zum Symbol des Ganzen wird. Die Wirkung dieser Szene »ai 
so filierwältigeint. ilass die Gäste in spontanen Beifall au-br.i. h. i 
Daliei diese geradezu wrumlerha'- klare Perspektive. dieses f »t 
Körperliche aB der Natur-schonheiten. Kein Zweifel, unser vei 
dienstlicher Marlin Kopp hat nun wieder einmal erwiesen. da~- 
er jedweder Konkurrenz gewachsen. wenn mehl g.u über i~ 
Xiigenbiicklicli '«fasst er sich mir «ier Herstellung einiger ncm-i 
l'ropaganda-Filn:e. worin er ja als unerreichter Meister lang.' 
bekannt ist. denn diese, seine Filme laufen in ganz Deutschland 
Krslaunlirh ist für «lie Mfim'liner Verhältnisse seine stark'- l.' i 
.siungsfäliigkeit. Krst lelzthin halte ich seine Kopieranstalt •* 
sucht, und da musste ich iilier ihre tüchtige Hinrichtung staunen 
Drei Kopiermaschinen mit ganz neuartigen Verbesserungen erni".: 


den auf dem Truppenübungsplatz 
eine angenehme Unterhaltung zu 
'verständigen Leitung »hs» Unter* 


man jcidinet Kricasanleihc bei jfberBant. Sparfafie. Kreön 
acnoHcnidiafi, £ebensptrfid?erungs tEticllitbiVi pohaniuilt 


Mi 
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■PN uinI f« , rtigzustcl!cii: ausserdem hui it rimiic. verbesserte 
fnriervorrich tu tigen uikI piiip reich äMisgcstatlele Druckerei 
allerhand Schriften. l'inl liei all l<-m ein so Ificht igcr, gc- 
'(•nhaflpr liii< 1 alloii nur <|p|ikliaren Möglichkeiten g«-w aehaeticr 
'iiatimc-Operal«-nr mit ileni küiistlerisc i - Im 11 Blick. Was 

•iips wip iIpii „Cpier von Si Veit" hcrau'leingen kouiilp. «|pr 
icrlieh sehr l>alil allpr Orten <las Loli ler bei.lfii io ilen IiopIisIpii 
ipii kfinden w:r«l! t'ud min nun zveiten Kilni' ..I>i«- V.ichs- 
ikp“. Ka ist «lies, wie ja schon der "'itel besagt, ein Delektiv- 
n S|iatiiiPinl Ins zum äusserstPii, \ >11 rclierraseliiiiigoii mul 
eiiipr wahrhaft unvorhergesehenen Losung. In den Haupt- 
an l.u Sy ml und Herren Seitz und Veigerl. Ks ist ein star- 
I.pIm-ii in dipspiu Spiel, pin Packend \s und Pathetisches fu~l. 
durch Kopp's Photograph:«’ ins-h l«-s« nilcrs unterst riehen wird, 
ar. OkHfeaiM. In LpoUotbeater, «aa bekanntlich unter der 
•klioi; A Schanxer steht, hatte ich Gelegenheit. in der letalen 
■he ein Überaus reichhaltiges Programm zu sehen, tm Mittel 
k: de» Spielplnnes stamleli drei grosse vieraktige Drainen mit 
ia Carini. Ada Villanv und Hella M< ja. I>ie grosse Tragödin 
te ihre Kunst in einer Geschichte einer schuldlos Verfolgten, 
den Titel „Die rätselhafte Freu" hatte und die sich 
iltlich an einen liekannten Gronzroin.in anlehnt. Di r Büh- 
ii s t e r n ist ebenfalls ülieraus zugkräftig und fesselnd Die 
iklH'gleitung passt sich den jeweiligen Stiiiimuugeii lilsraus 
an. Vorführung und Ausseureklame zeigen fuchmäiiiiische 
iiluug und Uerücksichtigung allci in Frage kommenden l'ui- 

Auszeichnungen iHvn I >irekt*-r der Krine. . nn Werke. \ i ... 
ölen. lierrn .lolmimcs H «• y n e , ivon Seine. M. ;> -still 
lig Fraxlrieli August von Kaelisen d.:s Kriegsvcrilien tkreuz 
iehen worden. Die gh»k-lie Auszeichnung aucli cle .i Olier- 
der dies«‘r (iesellschaft, Herrn Max Richter. 

Dürres Laub. 

Vergesst ni«lit. dass Ihr 1 Je u‘solle se d! Wer «leutseli fühlt, 
s Seines Volkes würdig handeln. Das tur heisst deutsch sein! 
Volk atmet stark und will leiten. Hilf mit. «lass Dein Velk leien 
ii ! War in «ich k«du«' Verantwortung für das Leben seines V« Ike- 
1. «1er ist ein welkes Blau am Volkabaunu Wer nur an sieh 
kt und sein Volk vergisst. i!«-n steinst «Ins Volk von sieh. Kr 
einer nicht w«-rt. Wer uoeh bereit ist. immer und immer wieder 
’.iihelfeu. einziigreifiii und nach Kräften beiziitrugen. iler gehört 
lelieiuligcn Volk! Dein Volk will leben. muss leben. wird lei • 11 ! 


wird ihm «las ttiteh zu «hinken lials'ii u 1 in der «iiscliichti 1 « 
St.ult Müiu-Iien wiril der Name des Schaustellers Karl Gabriel n 
gol lenen Lettern «*in geschrieben werd« n müssen! Seine hob 
Verdienste um «las Münchener fWctohcWest lassen skdi nicht u 
zwei Worten ixh-r Sätzen erUhltcrm wir müssten «lariilsT i 
sMlutes Biteli vidlschreilx*ll, - Kinos als-r muss und soll li«*t 
festg«*stellt werden: Kinzig allein Carl Gabriel war cs «ler It 
reforuiHtori-eh wirkte, der hier etwas l'nvergänglielies zu Kiilu 
und zum Heil der Stsnlt wie zum Segen «le- SeluMUttfllortum* : 
se hoffen hat! Das wird ilen die Stadt Münehen immer z*i dank 
luils-n. 

Aus einfiudauv, ls>s«-.i«*klenen Anfängen luit er sieh zu eit 
ungesehenen Machtstellirig ein|sirgearbeitet. und er luit «li« 
Maelit ui«*, nie für sieh au geuiitzt. -ondern sie iuin ivdar eiiu 
und allein nur für seinen Stund nutzbringend zu werten gewus 
als gälte «~s ein freuäJes tut zu liegen tm«l z.u pflegen, über «'as 
Reclienschaft ahgehen ii iisst«*. Freilich, Bcehonseluiffc seinem < 
wissen. Beela'nsi-Iiaft seiner Khrlieltkoi, mul seinem walirhi 
etilen Herten, wie Ix-ini Feste ilies Osear «aller in seinem Tme 
liervorliolj. lins Her* ist.. das uns bei Curl Iiabriel so wani.Miii 
gefangen nimmt. un«l ihm immer nur n«*ue F'reiuide mal Anhang., 
/.iiführt. - sein wahrhaft gokJenes Herz! 

Balmhr»s-1 wildes luit «-r auf dem Gebiete «lor ..iMtngraphic 

geleistet, leb muss dringendst bitten, mirli nieht ni-sjsuv«Tst«‘ho*i 
Gabriel ist wish-r ein Krfin«ler, «-in Twlin ; kor m» h ein Vi 
Is-sscrer. er ist nur Sehaiisteller, einzig und alh in Selmustelf 

als-r «lies im edelsten und schönsten Sinne des V.'ortes, — s*-i 
Verdienst! 1 um die Kinematographie liegen also auf «lern Fel 
der ITopagiet ung dk*ser neuen Kirnst! Denn «*r w.ir der ers 
«ler in Mfinchen das Kinowesc.i grosszügig ins la-hen ri«-f. «ler 
verbürgerlichte mal ilnu «las .\nrnclc> e l’iiblikui.i gewi nn. V 
er für die Verbürgerlichung des ge-amteu St-li.ni-tellersti.n« 
immndnr wack«-r eingetret«‘n ist. so hm. -r dann mit alle n F< m 
eifer sieh auf «leu Kil.o geworfen, mal hier wirkte er l'iir Miineia 
ja für ganz SUddc>it*eli!nnd. w.d rhnft l>r Inibreohend. Di \se~ W- 
hat in diesem Falle seine denklmi stärk-t- un«l el.rliolu.te Dentin 

Nun kann man sieh einen B'sgrifl n eenen, wie «las Fest s«-ii 
lln. Geburtstag«-s ausgefallen. Der IVrein der Kine • i i'grupln 
Interessent<*n. sein Werk, er ist hi'iite Kbronpräsi«l« , nt ih*s V 
eins lud i*s sieh nicht nelin en lassen, ihm zu Klircn eine Is-siiimI« 
Sitzung einzulierub-n. «li« 1 Sitzung. Gabriel zu ehren, wie er 
wohl v«*rdn*nt. Also fiel das F**st wahrhaft glänzeiul aus. 

Ihe Liste «ler Krscliietu-wn ist kaum aiuiälH-rial wäsl 
zügelten, inuixrhin seien einige pm-i inente Persöuliehkeilen I* 
vorgehola-n. So sahen wir neben i i "■ Prii-ideuteu S'n l.el, Niii 
Is-rg die H«*rren Leii«ig«*r (Xortli-' he), Fett und Wiesel (lli-yi ri~c 
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worben. (»-sclmftsfüluvr im u<-it i-ncoil tenen Lic 

Herr l'nis. 

Oer Filmhandci in den Vereinigten Staaten 


zweimal zu iuiiH|>muM'ii. I". AI.-iU-ii Iiii-i-m.ii uunl. n 
der Itcsi koiuiiit uiif die Kinfuhr. Mnirkti' Kilin« 
<l<'ii Wtviniutcn Stimn ii mu'li «t• in Knut in«-nt mul in 
nischen Kolonien für l<> Mi». lMliirs. .i.iu.-.-u erb 
»II siliehen \"II Kumpa für I Million Dollars. 

Der engliscne Staat 


it i*l ..KriooHziiHi liÜN |>n. .fuhr von »o l-tub« i Mm 
i öium Ituhcl Hih Ii-i iu/. .rhulieii wi-rtti-n. «t. Ii. »Ii 
Inen Kino für di«- «Irri Jahre lüo I»«mi KuIr-I. 

iuk-n-r Belriels- ilon vollständigen Itnin. Di» Kim * 
In in 20",, ihrer Bruttoeinnahmen «n «ln» Sinnt. Iln 
n-h tl ie Steigerung «It-r ladn-nsmit t«-l|ireis«-. Krliihn 


Firmennachrichten 


»i. Verein der Iaehtspicl-Tlwiaterbeiutae 
ulen alii* Herren Sjiirkn und Tealrahn. 

7 . Verl »ml der Süilileii«.seh«*n Kiuenml 
rren: <fl. r Vorsitzende I .abriol und Hafs- 


!i. Kür den in \Ve*.tfalen-Hlie np-ovinz zu griindemlen ' 
.1.0 Hern-n: l.olir und Winter. 

.Vs Kinzi -Imitgliedcr wäret erschienen: 
ln ll.t, Hhooii »us Bremen. 

II. flirr (iüntlwT für die K». Hauen und Sander u 
Au* den lVovinzen Ost- um Wesf|ir«*itsscn mul Mrhlesie 
SehreilM-u einurgiutgen. aus ilenen hrrvorgeht. «lass dort V 
;>• orünue» • ui« 1 dem Keielisverlmml uugeseh flössen werden 
Punkt 2. Zum stellvertre «nd«*n Schriftführer wurd 
II. yozinsky, Dresden, und zur i steUvertretenden Si-Itat: 
Herr Kampelil-I i.irkc. Wandsfstk. einstimmig «««wählt. 
I’uiüt 2. Hier lau keine \'i r.inlassung zu \ orii»mllunj 
Pullst 4. Zu iliis*em Punkt.- fand eine längere Besfi 
s| |.», ,iu uelelier -iel. die Hi-rn-n: S.-I..-.T, Waelu-. May. 
li.liru-l. Niokel und K«h!i Im t. iltgtcn. Seliliesslu-h •-rkliii 
llem-ii I ..ibriet. Nickei und Schecr, dass sic tinu-r \'.irl»el 
im<-htra-_>li<-heu f! cnchn ii»« mg ilror sämtlichen Verhau. 
Vereine den Anschluss des Verbände« süddeutscher I 
|ouru|>he i-V«Tcm- »|s hos|>iti«-r<-iules Mitglied «ii-s Kcieii-ve 
erklären. Kür jedes Mitglied dieses Verbandna sollen wahr 
llos|,itaut«-nzei' jährlich Mk. 1,00 au den ftcäetMverhund 

Zu K<s-Iinimes|irüferii wurden die Hcrr«-n: 

Tislralm-Hannover und Hagen-Brettien gewählt. 

Auf Antrade* Herrn Wtu-I «« wurde bmchlois.ii, di«- 1 
der Kasse lialb jährlich vorzuneinnen. 


I Vereins-Nadiriditen 


Heichs verband deutscher Liehtspieltheaterbesitzer. 
Geschäftsstelle: Berlin SW. 68. Friedrichstrasse •-J07. 
Telephon: Zentrum 8031. 

Protokoll 


Die Kutslieidure darf 
sondern in Berlin von di 
von den Regierungen 
l'i »ständen dahin kom 
von der Benutzung Im 
Auch muss es »usgeschl 
Zession iTliält. «li.-selb.- 
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Sohlies-lich empfiehlt Redner auch die sofortige Ausarbeitung 
einer dieabeaüglielicn 1 k-iik-ciuiit, die gwtrurkt an alle Rrirhs 
Krgsmitgliodi-r zu versenden ist. (LeHi. Beifall.) 

th*ji:*eli spraehen noch die Herren: ifirekf .r Knmjs-hl-t iürk« . 
I»r. Kriedmawi. Haiinueratein, Eehimum. lVrlnuuui. Koch. Haus, ,, 
uad Selieer, die sieh im grossen und giHiSu den Ausführtuigen des 
Herrn Rechtsanwalt Bittenlutiui anseldieaaeu. 

Es wurde eine Kommission bestehen« aus den Hemm Hiunmer- 
-tein. Keehtsauwah B ittemumii. Koeli. Er. Eriedliiaiin. ladir. 
Selieer und Gabriel gewählt. d ie am ko.ninenden Freitag die 1 tmk 
sehrift ausarbeiten soll. 

Punkt 7. Hierzu fiuid eine langer« I'« halte statt, an welelier 
sieh eine grössere Anzahl «ler Anwesenden beteiligten. Es wurde 
darauf hinge« iesen. dass die giuiz«> Auge egeulmit seitens der Eicht - 
Ukl-Thmterbantarr geregelt «uid ausgeführt werden soll unter 
Aussehha». irgend woleher ls-hönlIjeher Aufsieht. 

Herr Koch führte zum Schluss noch folgendes aus: Dk* 
Fntg«' über die Hindenlnirggabe ist in der heutigen Sitzung de« 
(•esitmtanssciuisses eingehend ««rörlert \. >rd*m. Ui«' Vertreter der 
•'■uza-lnen Vereine mussten nach Ihrer Rückkehr möglichst didiin 
wirken, dass diese Sammlung eine namhafte wird. Eh soll jedoch 
jedem Tlieaterbesitzer überlaaseu bleiben. diese V eranstaltung nach 
seinem «igenen Ermessen in seinem Theater zu regeln. 

Dem Keichsverhand sollett die einzelnen VVrbäiid» ihn- Gesamt- 
eitutahme gegen Quittung übermitteln. Er hat diese Betrage 
danach tutter Kennung der beteiligten Verbünde und Vereine au 
,Ei- Komitee'abzufiihrvii. Jede Korporation »oll jedoch dem Koiehs- 
verband «'in Verzeü-Iini» der einzelnen Spender zukotnmen lassen. 

H«*rr S c h e e r vom V erband Hessen, dem , ich audere Dele¬ 

gierte niiHcliloHHeu, fuhrt«- Heschw«-rtle «ils-r den Inhalt eines von 
«ler Ei<-htbikibühno zum Zw«*: ko «ler Herstell«utg eines Adress¬ 
buches v ,rsandten Fragebogens, Es ward«- luuneutiich d ie Kruge 
U unsi .mdi't. nach welcher «ler Theaterbeaifxer angebeu s«>IE welchen 

Itetrag er für sein Programm atilegt. Di«« Präge sei lediglieh im ln 

t»-r«'»s«' «h-r P'i Im verlöt her gestellt. Ferner sprachen «li«' Redner 
ihr B«-ftvm<i<'u darülier aus. dass sieh li«' Redaktion dos Adress¬ 
buches wegen dessen Herausgabe mit dem Bild- und Filuuuiit 
tu Verhindtuig setzt«-, ■ ■ «««1 mu h iu verschiedenen Stadion wi«' 
•Vfaiuiheim. Hiutuover «.-.,. uie lieaut.wurtung des Frag«'lx>g«>n» 
den l'beuterU sit/., rn durcli die Polizei «u ferlegt wurde. Eine dies 
lieziigliche scharfe Rettolution wurde vom Verband Siklweauleutsch 
land (Karlsruhe) gefasst. 

Herr Wolfsohn erklärt« 1 , das» die Krage nach dein Preis 
der Progranune spüter fallet, gelassen worden sei. An du» Bild 
und Filmamt Italic er sieh lediglieh wegen de» AdresM-umuterials 
gewandt. Die Versammlung sprach sich ganz entschieden dagegen 
«mH. das» die Theaterbeeitaer mit Fragen über deren inneren Betrieb 
lieltcUigt werden, di«- abeolut kein Interesse für di«' Allgetneinlieit 
hätten, atu allerwinigsten füg «|ie TheaterUisitzer. 

Punkt 8. Hiernach gehen von Herrn Hayczinsky• I'reeden. 
tilgende I>riiigli< tikeits«mfrageii ein : 

1. ist der Herr Vorsitzende in «ler l-age. uns kurz zu sagen, ob 
w r ir unter Inanspruchnahme liestimmtor «untliehe« Stellen mit 
Heizmaterialien mmtnrhr -tifort U-liefer« werd «tt ? 

2. Ist der Herr Vorsitzende in der läge» uns kurz zu sagen, wie 
vom Hi. September er. ah nmunehr die Spielzeit geregelt, ist T 

3. Ist der Herr Vorsitzende in der l-age. ui.» kurz zu sagen, wie 
der Strom- und Eicht verbrauch geregelt ist ? 

Herr K. beantwortete di«- Fragen soweit es nach Eage der Sache 
möglich war. Die Verordnung U*t reffend Einschränkung de» 
Stromverbrauch» um! ,1er Spielzeit ist noch nicht ergungen. 

AnaeldicHMend hieran fand nis:h eine längere Debatte statt, 
au der sieh die Herren Wache. Echmaun. Nickel und Scheer lieteilig 

Es wurde beechloMbet;: auch diese Punkte liei einer tun nächsten 
Tage im Bild- und Filnuunt um II I hr eingesetzten vertraulichen 
Sitzung zt. erörtern und möglichst bestiuunte Aufklärungen zu 

Herr K« inpehi-Gurke -teilt den Antrag, einen Obmann 
in, Uesamtau»se]hu&- zu wählen, der evtl. Beschwerden über «lie 
«ieseli&ftsfiiliruug d«-s Verbandes eutg«*gen nimmt. Herr J., li- 
manu - Stettiu wurde hierauf «ds Obmann gewühlt. 

Ein weitere,- Antrag des Herrn Kumpeid-Gürke: „l*er Beichs- 
verband möge sieh ganz eutwhieden bemühen, dass wir eine 

«■inheitliche Bek-hszensur «ler zu spielenden Filme erhalten“ -oll 

zwar im Auge behalten. ab,T vorerst lücht ausgefülirt werden. 

Herr Hansen- Hamburg )*santragt: der Keicltsverband 
soll dahingehend w irken, «las» bei U-hördliehen Verordnungen et«-, 
in Hamburg die Eichtbild-Tlicater nicht immer mit den Wirt 
«•«'liuften mit weiblicher Bedienung zusammen, geiuuuit werden. 
Dem Antrag wurde stattgegeben. Es wurde bewchksweu. in der 
Sach«' noch eine Beschwerde emzusenilen. 

Auf Antrag des Vorsitzenden «le» Stettiner Verbandes. Herrn 
E e h m a n n - Stett in, wurde tieschlussou: 

Der Keiehsverband soll im Wege der Beschwerde die fystim 
mung d«*» stellve rtr e te nden 1 ieneralkommando* d«* 2. Arme«' 

korps. nach welcher jugondlieh«' Personen unter 18 Jaliren du- 

zu den -I ugend vorsteUuugen Eintritt haben, aufzuheben suchen. 


da» Alter soll auf iti Jahre herabgesetzt werden. Dasselbe trifft 
auf da» #. .Vnneekorp» zu. 

Naelidem Herr G a b r i e 1 - München. dem Vonutasudeu ftir 
di« umsichtige lx-iltmg der V ersammluug. sowie- für seine bisherig«« 
Tätigkeit, den Dank «tor Versammlung i.usgi-spnM-lM'n hatte, wur¬ 
den «!»• Verhandlungen um 7 l'lir heen«i<'t. 



Iler K«*ich»vurbai «1 wirft «liirvh semei, Syndikus, Ih-rrn Re« bis 
«uiwalt liittermaui«. tjerlin. tuid seinen Vorsitzetsh-i, «ler durch 
ein aii<l«-res Mitglied sei,,*'« Vorstandin dies<-r Versauunlung 
vertreten sein. Eine besondere Einladung, weli lie di«* v«dlstaisiig 
TsgMtadneng enthält, wir«! seitens t«-r Brutdauer Kollegen isu-J, 
versandt werden. 

Iler Syndikus de» Kekthsverljaime». Herr Rechtsanwalt Rittet 
mann, wird über folgende Punkt«* «h'r Tagexoninung sprechen. 

1. Die Notwendigkeit des Zusammenschlusses der Eieht-piel 
T he a to r besitzer der Provinzen Scslilesteu mal Posen. 

2. Die Tätigkeit d«*s Reichs verband« 1 » uial seita-r Puter- 
verbände. 

2. Die wichtigsten Tagest'ragen, inabesondere: 

a) Koiizessiouteruug der Eicbl»piel-Th«-ater. 

b) Einschriiukung «le» Stromv-rbrauctts und uer Spiclw t. 

c) die Kohtunveraorgung im koiiuiieiah n Winter. 

Bei «h-r Wichtigkeit «U>r « (ründiuig selbst, sow ie «l«-r fest 
gesetzten Tages»»rtlmmg hoffen wir. «las» keiner der Kolk-gon !,-;,h 
und sieh j«st«-r in den Dienst «ler guten Su«-lic stellt . 

Reicht verband deutscher tichtspiel Theaterbesitzer. 

l)or Vorstand. LA.: W. Koch. 


EiehlhihllhcatcrhcsiUcr'creiuiguiig Kbgi«lä«d-\Ve»l Eilen. 

Sitzung um 26. September 1917. 

(Originalberieht <le» ..Kinematograph"). 

Vt«n etwa 20 Theatcrbesitzern war eine Versammlung im 
Artushof in Düsseldorf liesueht, »1 1 • • sit-l, wieder mit der Nvuorgaui- 
sation des Tlieaterl«csilzervereiiis l'e-i-liüftigte. lh-n Vorsitz führte 
Christian Winter, der verschiedee« Herren begnissi»-. di«- von 
umtliclici, Stellen zu einer Ausspraohe ül«er die llufafilme er 
schienen waren. 

Es wurde festgeslellt. dass sich sämtliche Beteiligten über «li«• 
Wichtigkeit «ler Angelegenheit kku- sind und «lass auch übet «li«- 
Art der Verbreitung auf allen '-eiten Fetiereinstinimung herrscht. 

Die Hiudenburggube wird gemeinsam mit dem Provinzial 
verband durchgeführt. Von fünfzehn mweseiiden Theaterbe- 
sitzern wurden rund äÜUO Mark gezeichnet 

Isie Referate üb«?r Konzession und verkürzte Spielzeit er 
gaben keine neuen Gesichtspunkte. 

ln der TantjnmOMiynlngriifinit sprachen Pci imantt, Hosenthal. 
Winter. Die Angelegenheit lH'arbeit«»t tler Provinzial verband 

Die Vorstamlswahlen nahmen ziemlich viel Zeit iu Anspruch. 
Es wurden gewählt: Karl Gordon Köln. 1. Vorsitzender: 
Lehr-Aachen: Winter-Münster; Strunk-Ohligs; Thciss Völklingen 
Brunen-Rheydt Diese H««rren teilen die Aemter nach Zweck 
mäUigkeitsgrüudeu unter sich. 

Am Donnerstag fand «lanii eine längere Sitzung in den Räu. 
men «les Provinzialverbandes statt, «lie sich mit der Art «I«js Zu¬ 
sammenarbeiten* mit «lern Provinzialverbaiul befasste. Zu lie- 
stiinmt formuliet ten Beschlüssen kaut es leider nicht 


Der P r o v i n z i a I v e r b a n d Rheinland-Westfalen 
zur Wahrung der Interessen der Kinematographie teilt seinen 
Mitgliedern mit, dass er alle sch webenden Angelegenheilt-u der 
Branche fortgesetzt verfolgt und bearbeitet. Die Verhandlungen 
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iSrnlrabtrlk' für <1««- llinilrnliur|gpilie 

für Rheinland- Westfalen nur das Barrau ik» Provinzialvrr 
Ics Hln-inl.tiicl'Westfalen. Zahlungen gehen direkt an das 


Verkehrswesen 


Der Bund der Kinoindustriellen in Oesterreich 


i Empfänger an den Bund zu überleben: 

I Kaktur». mit der Hiebt i^keit«U-m«t im 
massig miterfen ijrt.) 
i Erklurvuig der Sp-ifTverpflichtung. 
i Kiuzuhliuigidiestutlmutg auf das S|»TTk«»ri 


Anleitung 

Alle Sendung 
Hund d. 


Anleitung tur die Versendung der Bezugsfil 


Briefkasten 


Wir warnen 

vor Ankauf folgender bei uns gestohlener Filme: 


Spiel mit dem Eener 

Mutter 

Heniule Idee 

Trotzköpfcheiis Eroberung 
Bräutigam im Koffer 
Koriiholtu und Sassnitz 
Sehneesehuhläufer 
Schweizer tirenze 
Bräutigam mit dem Kind 
Messnafälle 

Stuekholm im Sommer 
Zaubert rank 
Kenneby-Wasserfälle 
Sehwedens höchste Berggipfel 
Konstant inopel 
Schwedische Winterfreudeu 


Tanteliens Hufeisen 
Lieb Vaterland 
Sowas komm) von Sowa 
Yoghi 

Her Skandal 

Pferd in der Bewegung f 
Frei bürg 

Im Dienste der Wissense 

Spiritist 

Hardangerfjord 

thristiania 

Barmen-Elberfeld 

Spreewald 

Boruholiu 

LiebeskUehe 

Walfisehfang 


Wasserfälle Lahotm 
Spaziergang über den Wolken 
Nördliches Norwegen 
Skotselo 
Fatale Konzert 

Betrieb einer tirossbuchbinderei 
Alma Mater 

Norwegische Waldlandsehaften 

Braklandstal 

Sohn des Hefangeneu 

Tokajei 

Angst- und Sorgenröhre 
Führe uns nicht in Versuchung 
Vierzehn Tage Kittchen 
Prinz im Exil 
Schöne Unbekannte 


Wer uns über den Verbleib Auskunft geben kann, erhält 
eine Belohnung. 1MM 

Nordische Film-Co. £ 3 : Düsseldorf, Graf-Adolf-Strasse 12 
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IDir oerhauften untere 


Dßlßhlin-Sßriß 

für Rheinland und lUeitfalen 


nilhoff & bL, Dortmund 



Imperalor-Film Id. m. h. fi. 

8^111 SIO. 48 „— 

Kurfürst bsoi u. bfl 02 Frledriiti-Strasse 236 imperaius. 
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Billett 


tm zllea Ausführungen, passend 
llr slmtllcb« Zwecke, liefert Ihnen unter 
araette fttr tadellose Ausführung die Pinna 

MMMBucüMierei #. Brand I 

Oeseiischaft m. beseht Haftung 

—ri 23 tttssenrnoKsirafle 12a | 

s Spexial-Pabr'k grüßten Stils sind wir In 
der Lage, Sie vorteilhaft zu bedienen. 
Verlangen Sie Preise und Muster- 


BiSlets 


4P 


Rollfilme 

»um Einschmelzen, zahle pro Kilo 176» 

Mark 16.— 

Abfälle Mark 14.50 
Kriegswochenberichte Mark 20. - 


% 



? «ss*. a laet gl ■« PleKai. ft i g l aal Trtpli itn s r sa r . Trtaassh - Laa i saa , 

--— LMasaaS. ml nimbttf a vü« Mk US. «I is**8 

Kalklicht- Glühkörper 



Berliner Film-Zensur-Entscheidungen. 


41 001 
41 012 
40 94« 

40 992 

40 986 

41 011 
41 008 
41 007 


41 023 
41 021 
41 020 
41 019 


41 016 
41 029 
41 028 

41 027 
41 025 
41 015 
41 030 
41 033 
41 034 
40 963 
40 990 


41 OOO 
41 024 
41 022 
41 014 


Oliver-Film-Co. 

Pinsehewer 
SaMclia.Fi Im 
Deutsche Lichtbild.(.< 


Deutsche Lichtbild-Ges. 

Messter-Füm 

Bild- und Fihnamt 

Deutsehe Liohtbildges. 


ln Bern wurde am 18. August 1917! 
die Deutsche Werk-Bund-Ausstel- 
lung eröffnet 
j Der Weg zum Frieden 
I Die Zauberschere 

' Beim Johacneefall in den Rndrtätter: 
\ Tauren im Winte- 
Bilder von len Ma»ur>.-chen Seen 
Bad Elster 

Miillverbrennungxam-ta.lt der Stadt 
Altona 

Aus der afrikanischen Wildnis. 2. Teil 
Pferde>azarett in Doncherry 
Klettersport im Schwarzwild 
Bilder vom Rigi 

Sprengungen un Rlieinbett zweck.- 
Verbreiterung des Rheinstroms 
Die nördlichste Bahn der Welt 
Eine Beite ton Bethlehem über Je-, 
rusalem 

Drachenaufst-eg bei einer Feldwct fer-i 


| Decla-Film-Ges. 

Deutsche Bioscope-G 
| m. b. H. 

| Proj.-Akt.-Ges. Union 
Deuteche Lichtbild-Ges. 
Franz Schmetter 


| Der papierne Peter 
Eiko-Woche Nr. 160 
Funkerabteilung 

Der Meldehund in der Kriegsschule! 
I und im Feuer 

i Der Kaiser bei einer Gardedrviskmj 
Die Enthüllung des Hindenburgtores! 
an derKaseme des3.Garderegimente| 
| Riga genommen 

Das malerische Luxemburg 
I Ernst und Scherz an Bord eines | 

I Lloyddampfers 
Sonneberg 

Messter Woche 1917. Nr. 39 
An der rumänischen Front 
j Moderne Körperkultur 
Tliüringischc Glasindustrie 
I ler Werdegang einer Puppe 
Gesühnte Schuld 
Albert als Erzieherin 
Albert verschläft die Training 
. Da» Spiel vom Tode 
Leberechts Vertretung 

I Ossi’s Tagebuch 
! Lore« Geburtstag 
1 Lu’ehens Ehefreuden 
| Lu’chens Verlobung u 
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4 | Wien VII n 

41 1 Siebensterngasse fl« 

Nr. 4^-44 1 


G. Dl. Berlin SW. 48 

L n Friedrichstrasse 238. 

"1 Telephon : Nollendcrf 3650. 


Yorlührunosderell! 


Serie e NT\ e Serie 

h \\ h 

1917/181 e \Ve 1917/181 
R \-R 


Weib, gegen Weib 

Schauspiel in 4 Akten, verfasst und inszeniert von Regisseur 

Louis Nehcr —-4S 

In einer Nacht.... 

Filmspiel in 3 Akten, verfasst und inszeniert von Regisseur 

Louis Neher -<-C 

Zangenberg- Stefan Borodin 

Serie 1917/18! Eine Lebenstragödie in 4 Akten von 

L . . «mmmmmmmif Karl Schneider 

mit Einar Zangenberg! 


Wien VII 

Siebensterngasse 
Nr. 42-44 


A-Zel-HD-VenrieliL 


Berlin SW. 48 

Friedrichstrasse 238. 
Telephon : Nollendorf 3650. 













DerKinemalograph 





Düsseldorf, 10. Oktober 


Messter-Woche 


bringt hochaktuelle Aufnahmen: 

Seine Majestät der Deutsche Kaiser 
auf seiner Fahrt durch Rumänien. 

Zusammenkunft mit dem König von 
Bulgarien und den bulgarischen Prinzen. 

Donaufahrt Seiner Majestät des Deut¬ 
schen Kaisers mit Seiner Exzellenz 
Generalfeldmarschall von Mackensen. 

Besuch der Grabstätte des Königs 
Carol von Rumänien. 

Neu! Aktuell! 

/Aesster-Film-Gesellschaft m. b. h. 

Berlin S. 61 Blücherstrasse 32 
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Ansicht der Filmiabrik Wolfen, in der ausschließlich 


hergestellt wird! 


Glelchmässige Emulsion! Beste Haltbarkeit! 


Actlen-Gesellschaft für ALnilln-F abrikatlon 

BERLIN SO. 36 

Telegramm-Adresse: Anilin-Berlin 

Alleinvertreter für Deutschland u. Skandinavien: Walter Strehle, Berlin SW. 48 , Wilhelmstr. 106. 
Telephon: Amt Zentrum 12431. 
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Er erreicht die höchste /leister]schaft seiner Kunst in dem Film: 

Der Narr seiner Liebe 

Die Komödie eines grossen Schauspielers in 4 Akten 

NORDISCHE FILM CO 

GMBH 

j BERLIN * BRESLAU • DÜSSELDORF ♦ HAMB URG ♦ Ln 1PZIG » MÜN C HEN [ _ 


Wer Ist der unbeslrlllene Liebling des deutschen Publikums? 
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Wer ist Herr im Hause? 

Etwa 

Bub oder /Aädel 

oder 

Das Kleine Lottchen und der ruppige Fritz 

? 

oder gar 

Onkel Doktor 

OLIV*"*« 

— bewahre — 

Unsere humoristischen Einakter 

spieien im Programm des Theatorbesitzers 

alle 

eine führende Rolle * 

NORDISCH! IHM CO 

GMBH 

BERUH • BRESLAU • DÜSSELDORF ♦ HAU BURG ♦ LEIPZIG - MÜNCHEN 
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Alle Herzen entzückt: 



Cuslspiel in 5 Ahlen in der Hauptrolle 

oifver-Film £rika ÖfcLssner 


Regie: Danny Kaden 


NÖROISOIC f ILM CO 1 

ÖMDH 

| BERUH »BRESLAU • DÜSSELDORF • HAT1BURG ♦ LEIPZIG »MUHCHETS j 













für das 



Deutsche Lichtbild- 

Film- 

BERLIN SW. 68. /Markgrafen 

Fernsprecher: Amt Zentrum 4481 und 5063 
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Hierdurch teilen wir unserer geehrten Kundschaft 
mit, daß wir 

Anfang Oktober d. ). 

unsere bedeutend erweiterten 
Geschäftsräume 

E nach 


Friedrichstr. 5 u. 6 

(Usenhof) 

verlegen werden. 

Unser neuer Fernsprech-Anschluß lautet: 


I# 


Moritzplatz 10682 


Stella-Film-Verleih GmbH 

Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 235 

Telephon : Lützow 6034 Telegr.-Adr. : Stelia-Film 
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Karl Gabrlel’s 

Monopol für ganz Deutschland! 


Das Mirakel 


Ein altdeutsches Mysterium 

Verfasser: Dr. Karl Vollmoeller 

Inszenierung: Prof. Max Reinhardt 


Hauptdarsteller im Film: 


Madonna. . Frau Carmi-Vollmoell<*r 

Megildis. .. Frl. Feljegg 

Der Spielmann. Herr Matray 

Der alte König. Herr Klein 

Der Königssohn . Herr Rocholl 

Der Raubgraf ... . Herr Ben/.ingei 

Der junge Ritter . Herr Payne 

Die Aufnahmen sind in und um Petersdorf bei Wien 
hergestellt. 

Die dazugehörigen Noten für Orchester, Frauenchöre, Solo¬ 
gesang, der Text für den Sprecher usw. werden auf Wunsch 
dazugeliefert. 

Jeder Theaterbesitzer kann sich daher diese effektvollen 
Mirakelvorführungen selbst inszenieren und spart dadurch 
viel Geld. 

Da die eingeleiteten Verkaufsverhandlungen scheiterten, so 
verleihe ich von jetzt ab selbst für ganz Deutschland. 


Karl Gabriel, München, Dachauer Strasse 16. 












































Erscheint jeden Mittwoch. 


Düsseldorf, 10. Oktober 1917. 
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Der Triumph des Films. 

Ein Begleitwort zur siebenten deutschen Kriegsanleihe von Generaldirektor .Io». Max.Iacobi, Präsident des S hutz- 
vcrbanäes der Filmfahrikantcn I teutschlands. 


Fünfmal vierzigjährige Frie«lensarbeit hat Deutschland 
stark und gross gemacht. Gesund und auf festen Füssen 
stehend, dachten wir. Gewehr bei Fuss, der. tJcschehnissen 
der Weltgeschichte nicht vorgreifen zu sollen. Glaubten 
den Vorgängen im Auslände mit gemessener Kulte folgen 
und der. deutschem GewerbeHeiss gegenüber mitunter ganz 
offen auftratenden feindseligen Haltung mit verdoppelter 
Pflichterfüllung begegnen zu können. 

Wir Deutsche sind das Vclk des Handelns! Wir reden 
nicht viel, wir arbeiten. 

Als der KHeg ausbrach, wir handelten nur. erfüllten 
freudig unsere Pflicht im Kahmcn der uns bekannten Mög¬ 
lichkeiten. 

Rüsteten die liesten Heere, fuhren mit den schwersten 
Geschützen auf. Rati« liierten unsere Mittel, sicherten die 
Volkswirtschaft. 

Unsere Schläge Hessen das Schlachtfeld erzittern, ein 
Hindenburg setzte die Feinde schachmatt. Wir reihten 
Entbehrung an Entsagung, übertrafen im Durehhalten uns 
und die Welt. 

Kümpltdi «'er «hvirsten Kumpf mit offenem Visier 
nur gegen den sichtbaren Feind. 

Uebersahen den misielitharen. der den Nahkampf 
nicht kennt, übersahen den Film als Waffe im 
V ö 1 k e r k a m p f. 

Wussten nicht, dass mit seiner Hilfe überaus scharfe 
und vergiftete Pfeile gegen uns einmal geschleudert würden. 
Blieben unerschütterlich fest in unserem Vertrauen auf 
Trau und Glauben, auf die sieghafte Kraft der Wahrheit! 

Setzten dem Verleumdungsfekizug unserer Gegner 
das Bewusstsein innerer Ruhe und Kraft entgegen. Handel¬ 
ten so und mussten so handeln, weil deutschem Wesen von 
Natur aus alles Hetzerische fremd. 

Und begingen damit einen so schweren Fehler' 

Lernen hätten wir sollen vom Feinde, ohne ihm auf 
gleichen Wege zu folgen, ln dem Maße, wie er Reklame 
für sich machte in der Welt und unser Können herab setzte, 
hätten auch wir schon sehr viel früher mit unseren welt¬ 


politischen und weltwirtschaftlichen Gegnern in dem Sinne 
konkurrieren müssen, dass wir mit Hilfe ausgedehntester 
Filmpropaganda eine den wirklichen Tatsachen ent¬ 
sprechende Aufklärung über Deutschlands Stärke 
und Wirtschaft liehe Macht, über deutschen Fleiss und 
deutsche Kultur verbreiteten. 

So mancher Neider wäre bekehrt, so mancher Neu 
traler uns zum offenen Helfer, vielleicht mancher Feind 
uns zum Freund geworden 

Der Film ist heute, wie der Reichstagsabgeordnete 
Dr. Naumann so treffend zu mir sagte, die inter¬ 
nationale Sprache. Mit dieser Sprache kommt 
man durch, nur mit dieser Sprache spricht man zu den 
Her/en der Völker! 

Hierin und in seiner Massen Wirkung liegt der 
ungeheure Wert des Films. Das hat man spät erkannt im 
deutschen Vaterland, doch nach der Erkenntnis um so 
gründlicher dafür gehandelt. 

Die Organisation aller mit dem Film in Zusammen 
liang stehenden Gewerbe, die Kinoreform in bezug auf 
Auswahl und Ausführung der Produktion, die Betonung 
ihrer velks-bildneriachen und aiifklärendeii Ziele und damit 
im Zusammenhang die umfassende Werbearbeit aller 4 er 
in der Kriegszeit entstandenen, meist offiziellen Institutio¬ 
nen legen beredtes Zeugnis ab für die A u f f a s s u n g 
der Behörden, dass der Film ein Pro¬ 
pagandamittel v o n beispielloser Wir¬ 
kungskraft i 8 t. 

Wir von « 1 er Zunft hallen alle Veranlassung, uns ob 
dieser Auffassung zu freuen un«l «lie technischen, finan¬ 
ziellen un«l geistigen Hilfsmittel unserer Industrie in den 
Dienst von Aufgalien zu stellen, die unserer Fortentwick¬ 
lung und unserem Weg zum Ziel eine d » u e r n d e S t ii t zo 
sein werden. 

man }tid}itct Kriegsanleihe bei jfberBanf, SparfaHc. rfre i 
genofjenftbaft, £tbenspcrfid|trun9$<fttlriltd|aft PoKanftalt 
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Filme der Aufklärung über all) Gebiete der Volks¬ 
wirtschaft sollten entstehen, welche c ic Massen der Thea¬ 
terbesucher über den wirklichen Stand unserer Volkskraft 
belehren. Und Fabrikanten, wie V(rleiher und Theater- 
beoitzer sollten zusammenstehen im Sinne der zweck¬ 
entsprechendsten Durchführung einer solchen Werbearbeit. 

I in K a h in e n deutscher F i n a n z Wirt¬ 
schaft ist der Film schon heute der 
machtvollste Faktor der Gesamtpro- 
p a g a n d a. Auf diesem Sondergebiet der Volkswirtschaft 
ist es «las Verdienst der Rcichshunk. die Bedeutung des 
Films für di«> lhm-hfiihrung der Heimnufgalten « 1 er Kri«*gs- 
zeit im eigenen Lande rechtzeitig und zuerst erkannt zu 
haben. .lede Kriegsanleihe brachte Werbefilme, «leren 
Treffsicherheit wir nur bewundern können. 

lh-r neue vom ..Schutzverliand der Filmfabrikanten 
Deutschlands" vertriebene Propaganda-Film zur siebenten 
Kriegsanleihe kommt wohl am meisten den Interessen 
«ler Volkspsyche nahe, «liirfte damit dank seiner fru«ht- 
baren Massenwirkung im Dienst der vaterländiseheii Sache 
zum dutvhschlngcmlen Erfolg -ler Anleihe wesentlich bei¬ 
tragen. 

Der Triumph dieses Films iegt im Gedanken, 
dem er seine Entstehung verdankt, liegt in der Durch¬ 
brechung des Prinzips, dass sieh das Gute 
von selbst Bahn bricht. 


In seinem Aufsatz ,,Psychologie der Reklame“ schreibt 
Professor Leopold von Wiese: ..Alle Wertvolle» 
Leistenden unterliegen leicht dem Irr¬ 
tum, zu behaupten, dass d i e Welt nicht 
an ihnen vorübergehen kan n.“ 

Ein ungeheurer Erfolg, dass man sich dieser Ansicht 
»(geschlossen hat' lm P'-opagaudafilm «ies Schutz verbanden 
steigen die Grossen «ler Finanz, des Handels und «ler Politik 
herab von dem Piedestal ihrer oft ungewollten unnahbaren 
Einsamkeit, zeigen sich im Film und spre 
e h e 11 durch den Film zu annähernd 
15 Millionen Me 11 sehen, durchdrungen von dem 
Bewusst sein, dass ihr Kick und ihr Wort vor dem deutschen 
Volke Zeugnis ablegen von «lein Willen und Können: 
ilurcluuhaltcn mit dem Volk 11 n d durch 
das V' o 1 k. 

Wie also ganz 1 knitsehland sieh rüstet, um «ler siebenten 
Kriegsanleihe zumindest zu einem ebenso grossen Erfolge 
zu verhelfen, wie ihn die früheren Anleihen auf weisen 
konnten, so sollten auch «leutsehe Lichtspiel häuser 
ihren Anteil n e h me n am Gelingen «liescs Vorhabens, 
«las im Holde einer freien Entwicklung und glücklichen 
Zukunft unseres Vaterlandes steht. 

Deutsche Lichtspielhäuser! Auf zur Arbeit an «lern 
Rüstzeug, «las der Staat benötigt, uns zu schützen! 

Spielt alle. Ihr deutschen Theater¬ 
besitzer. in «ler letzten Zeichnungs¬ 
woche «ler Kriegsanleihe «len vom „Sc hutz 
verband der Filmfabrikanten Deutsch¬ 
lands“ vertriebenen Propagandafilm! 

Spielt ihn. überzeugt davon, «lass «lie Staats¬ 
autorität den Wert des Films und da¬ 
mit den Wert auch Eurer Existenz rest¬ 
los anerkennt! 


Ein filmmusikalischer Erfolg. 


Als die Schriftleitung des „Kinernatograph“ vor 
längen-r Zeit si«-h entschloss, für das Gebiet «ler Filmmusik 
einen künstlerischen Fachmann zu gewinnen, der den 
Lesern und Interessenten praktische Beispiele zur musika¬ 
lischen Begleitung der grossen Dramenfilme gab. da han¬ 
delte sie aus dem sicheren Gefühl heraus, «liesen so wich¬ 
tigen Zweig «les Theaterbet riebes «lurvh eine Tat fördern 
zu können. Seit vielen daliren hat «ler ..Kinemat«graph“ 
«ler Filmmusik die grösste Aufmerksamkeit geschenkt und 
in zahlreichen Abhandlungen halx-n Fachleute ihre Mei¬ 
nungen und Vorschläge nie«lergelegt. die gern gehört und 
gern befolgt wurden. Beson«lers die regelmässige Ver¬ 
öffentlichung des ..Film mntikf ührera“ brachte 
eine lange Reihe von Zuschriften aus «lern Kreise der Leser, 
worin in durchwegs xustimmendem Sinne dargelegt wird, 
wie wichtig die Pflege «ler Filmmusik für den Theater¬ 
bet rieh Dt Ein grosser Teil dieser Zuschriften «lrü« , kte 
den Wunsch aus. es möge der von uns eingerichtete Film- 
musikfiihrer derart erweitert werrlen. dass alle grossen 
deutschen I>ramenfilme ihre musikalische Begleitung er¬ 
halten. Diesem vielfach geäusserten Wunsche konnte 
selbstreden«! schon aus rein technischen Grünrlcn nicht 
entsprochen werden. Aller eine andere, sehr erfreuliche 
Tatsache hat bewiesen, wie durchgreifend «lie Wirkung «les 
..Filmmusikführers“ in jenen Kreisen war. die di«' Film¬ 
musik bisher «lern Theat«‘rl»esitzer. bzw. den Kinoorchestem 
überlassen haben. 

Die Filmfabriken sind nunmehr «laran gegangen, den 
Wünschen «ler Theaterliesitzer nachzukcmmen und «len 
Filmen auch die entsprechende Musik beizugeben. Eine 


«ler grössten Filmfabriken hat den durch d« , n Filmmusik- 
f«ihrer ang«'regten Anfang gemacht und «lrci weiten' grosse 
Fabriken sin«! «lern B«'ispiele g«‘f<>lgt. Die Musik zu «len 
Neuerscheinungen wird durch bewährte Künstler zusammen¬ 
gestellt und sie geht gleichzeitig mit «lern Film an «lie 
Theater. Sicherlich werden «liesen Firmen bald weitere 
nachfelgen und damit «lie Han<'hahuiig «ler musikalischen 
Begleitung in Bahnen kommen, die dem Wert«- «ler drama- 
tisehen Filmproduktion au«-h entsprw heil. Hauptsächlich 
wird der Thcaterhesitzer «-iner Sorge enthoben werden, 
für die er wetler Zeit noch Verständnis übrig haben kann. 
Andererseits wirr! er «ler Notwendigkeit enthoben, sich bei 
jeder neuen Erwerbung mit seinem Orchesterleiter oder 
mit seinem Pianisten über die zweckentsprechendste Art 
«ler Musik auseinderzusetzen und den K« rrektor zu spielen. 
Der gute Wille «ler Thcaterhesitzer in allen Ehren! Aber 
ihre Meinung konzentriert sich leider immer in dem Prinzip: 
möglichst volkstümlich, bekannte Melodien, Unterhaltung! 
Unsere Sammlung von Zuschriften aus dem Kreise «ler 
Kinomusiker enthält köstliche Dokumente über das Ver¬ 
hältnis d«'s Theaterhesitzers zu seiner Kapt-lle. Wahrhaft 
drollige Ansichten über «fie zu spielende Musik sind da 
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Theaterbesitzer! 

Spielt den Propagandafilm des 

Schutzverbandes der Filmiabrikanten 
Deutschlands, E. v. 

„Was sagen unsere 
Slaalsmänner und Politiker 
zur 7. Kriegsanleihe?* 


i« 


Eine kinematographische Rundfrage. 
Idee und Ausführung von William Kahn. 
Persönlich beantwortet u. a. von: 


Staatssekretär Graf von Roedern 
Reichsbankpräsident Havenstein 
Prof. Geheimrat Dr. Riesser, M. d. R. 
Dr. Roesicke, M. d. R. 

Schriftsteller Erzberger, M. d. R. 


Dr. Naumann, M. d. R. 

Dr. Graf von Posadowsky - Wehner, 
M. d. R. 

Dr. Stresemann, M. d. R. 

Graf von Westarp, M. d. R. 


Wer den Film noch nicht zum Gratisspielen erhalten hat, wende 
sich an die Geschäftsstelle des 

Schutzverbandes der Filmfahrikanteo Deutschlands, E.V. 

Berlin NW., Dorotheenstrasse 36. 


s 
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Unsere Neuerwerbungen: 

Dr. Lauffen 

Die Tragödie eines Forschers 
in 4 Akten 

Franz /Aolnar 
Regie: Carl Wilhelm 

Spannende Handlung: Meisterhafte Photographie! 

* 


Frühling und Tod 


Ein /Aädchenschichsal 
in 4 Akten 


/Aonopol für Rheinland und Westfalen: 

Unger & Neubeck 

G. m. b. H. 

Telegr.-Arir.: Ungerfilm BOCtlUVTl Fernruf: 3872. 3873. 
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niedergelegt, und wenn sie auch gut gemeint sind. r> halten 
sie d«-«*h mit dem Film und seiner zweckentsprechendsten 
musikalischen Begleitung herzlich wenig zu tun. 

Fast alle Kim musil Iciter und Kim pianisten äussern 
ihre Befriedigung darüber, »lass ihr Publikum in plem» 
musikalisch ist und Gediegenes zu würdigen versteht. Ks 
bringt sein«- Anerkennung Hin! sein«* Freude iilter die musika¬ 
lischen Genüsse während des Abrollens des Films gern zum 


Ausdruck und es findet weit bessere und direkten* Wege 
des Beifalls und des Dankes als den Applaus, weil der 
Applaus leicht dem Film und nicht der Musik zugeschrieben 
werden kann. Besonders. seit die Zeit der Improvisations¬ 
talente zu verschwinden liegiimt. seit sich das Puhlikt.m 
an sinngemässe musikalisehe Begleitung gewöhnte* und den 
Phantasien der Pianisten keinen Geschmack mehr ah 
gewinnen kann, is^ die Filmmusik erst zu ihrer eigentlich:*!! 
Bestimmung gelangt und kann sieh jetzt nur n< eh nach 
oben entwickeln. Wir werden die bisher gepflegte Art. 
wie sie in den „Filmmusikfiihrern" ungebahnt wurde, 
noch eine Zeilang beibehalten. Aber schon in Kürze bo 
ginnen wir mit der Veröffentlichung einer neuen Art, von 
musikalischer Erläuterung, durch die hoffentlich ein neues 
Bindeglied zwischen dem Film und der Filmmusik ge¬ 
schaffen werden wird. 


•O-C, -OO 

Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

(Originalhericht.) 

(Von unserem ständigen Korrespondenten.) 


Die .. Deela-Film-Gesellschaft" wartete in dieser Woehe 
gleich mit zwei neuen Filmen auf. die ihre Erstaufführung 
im überfüllten „Marmorhaus“ erlebten. Der erste der 
beiden Filme war das nach dem Balzac sehen Roman ..Das 
Chagrinleder" von Paul Otto verfasste ..S »iel vi m 
T o d o". Man gab dem Film keine Bezeichnung, seine Art 
lässt sieh auch nicht eng umschreiben. Es ist ein teils 
mystischer, teils romantischer Stoff, dem viel Tragik 
innewohnt. Aus ihm strömt auf die Menge jener Schauer 
über, den man gegenüber allen Dingen empfindet, die- 
iibersinnlich sind. Hier kommt noch eine fast märehen¬ 
artig anmutende Stimmung hinzu so dass eine Gesamt¬ 
wirkung entsteh*, wie sie nicht oft zu finden ist. Ein junger 
lebenslustiger Maler hat sein Vermögen verjubelt. Slit 
dem Best des Geldes zieht <*r sieh zu ernster Anreit zurück. 
Da locken ihn Freunde in die 4 rme einer koketten Gräfin, 
«lie seine Sinne aufs höchste aufpeitscht, die aller auch den 
Wunsch nach dem Tode bei ihm wach werden lässt. Ein 
Antiquar tritt in die Erscheinung, der ihm ein Stück Leder 
verkauft, dessen Besitzer jeden Wunsch erfüllt sehen kann, 
l’nd nun gibt es für Rafael nichts, das ihm nicht zu Gebote 
steht. Aber hei jerlern Wunsch schrumpft das Leder mehr 
zusammen. In die Einsamkeit zieht der junge Mensch 
sieh zurück, er verlässt das Mädchen, das ihn tnu liebt. 
Aber auch so bleibt er nicht wunschlos und mit dem Leder 
geht auch sein Leben dem Tode immer näher. Ein alter 
treuer Diener bietet dem Gehilfen des Antiquars das Leder 
zum Kauf an. der kauft es für seinen Herrn und dieser 
geht denn auch zu Grunde. Die Figur des Antiquars, der 
in den verschiedensten Gestalten in Rafaels Leben tritt, 
ist «las Böse, das den Maler durchs Leben begleitet. 

Dem Film ist eine splendide Ausstattung gegeben, Alwin 
Neuss hat die Handlung in ein altes deutsches Städtchen 
verlegt und sehr geschmackvolle Dekorationen verwendet. 
Er spielt auch die Hauptrolle mit dem ihm eigenen Durch- 
dringen bis ins Letzte. Er hatte mit seiner Leistung als 
Darsteller wie als Regisseur gleich grossen Erfolg. Unter 
den Mitspielenden fielen die so sympathische Käte Haaek 
und der bedeutende < ’harakterdarsteller Leo Uonnard. der 
die verschiedenen Rollen als böses Prinzip gab, auf. 

Nach dem Neuss-Film gal) os einen Hella Moja-Film 
,. U n d wenn ich lie b“ — — — — von Robert. 
Heymatui. In Java hat das Mitglied der deutschen Ge¬ 
sandtschaft eine Javanerin ein armes, w'ild dahinlebendes 
Mädchen kennen und lieben gelernt. Eine Laune! Nun 


macht sic auf ihn Anspruch, er aber weist sie zurück. Nur 
noch Hache kennt das Medchen, glühenden Hass der aus 
grosser Liebe entsteht, f-’ie wird die Gemahlin des java¬ 
nischen Herrschers aber immer noch gilt dem Geliebten 
ihr Hass und ihre Liehe Sie folgt ihm in die Heimat um¬ 
strickt seinen Freund und stirbt unter den Schüssen des 
geliebten Mannes «ler nicht weiss. dass sie es ist. die er 
tötete. - Das alte Li«*d vom Hass «ler aus Liebe und vtm 
der Liebe «lie aus Hass entsteht, ein schönes Lied, das hier 
getaucht ist in die berauschendste exotische Glut und 
Pracht. Otto Rippert hat wieder seine fast wohl unver¬ 
gleichliche Zauberkunst als Regisseur gezeigt. Hella Moja 
gab mit «lieser Roll«’ ihre bisher reifste Leistung. Die 
Tracht kleidet sie gut. und «lie modernen Kleifier weiss 
sie ebenfalls gut zu tragen. Um* mimischen Ausdrucks 
mittel hata-ii einen hohen Grad «ler Vollendung erreicht 
un«l sie findet immer neue eigenartige Effekte. Als wildes 
Naturkind, «las mit einem Male «lie Liebe kennen lernt, 
als glühende Hasserin. dann als hoheitsvolle Herrscherin 
un«! als Verführerin stets künstlerisch in der Darstellung 
und schön in der Linie. Bravo! Ihr Partner, voll Tem¬ 
perament. war Richard Bruno. Die Ausstattung allein 
schon macht den Film sehenswert. 

1 in Rahmen einer Pressevorstellung ging «ler Im¬ 
perator-Film „Wenn frei das Meer für deut¬ 
sche Fahrt" von Fritz Prochnewski im Mozartsaal 
in Szene. Wir hal>«*ii den Film schon gelegentlich einer 
S<mderv«irfühmng besprochen uiul können heute nur fest¬ 
stellen, «lass «las Publikum «lein Film einen grossen Erfolg 
bereitete. Der (Jedank«*, dass der deutsche Handel nur 
«lann blühen kann, wenn das Meer frei ist. wenn nur die 
Tüchtigkeit triumphiert, ist hier in eine hübsche Liebes¬ 
geschichte gesponnen. Ereignisse aus älterer Zeit spielen 
h nein, und au« h romantische Zaubergeschehnisse sin«l 
eingeflochten. So k« mmt eine Wirkung zustande, die 
diesen Roman aus GroUschiffahrtskreisen spannend er 
ersbeinen lassen. Die Regie v n Walter S«*hmidthässler 
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«lio besonders den Orient ausgezeichnet hervorzauberte, und 
die Darstellung, die Herren Chris-inder. Ruhbeck und 
Wendland und die Damen Sandt und Engl vervollständig¬ 
ten den ausgezeichneten Eindruck. Der Film, der unter 
dem Schutze des „Deutschen Fli.t'.envhfeins" hergestellt 
wurde, verdient die weiteste Verbreitung durch seinen 
Inhalt, durch die Ausführung und durch «lie vaterländische 
Idee, die ihm zu Grunde liegt. Der Festvorstellung ging 
ein Prolog voran, den Sehmidthässler in glühender Be¬ 
geisterung verfasst hatte und selbst mit Schwung und 
unter Beifall zum Vortrag brachte. 

„Das Verhängnis der schönen Susi“. 
(Egede Xissen-Film.) Susi Jasper ist hingerichtet worden 
und der junge Scharfrichter, «ler damit sein Amt zum 
ersten Male ausübte, träumt n«.ch einmal das Schicksal 
des schönen jungen Mädchens, «bis er selbst so heiss liebte 
und das, um ihn v< r der Wut eines brutalen Angreifers 
zu retten, zur Mörderin winl. Ein schöner Vorwurf voller 
Dramatik uml geschickt ausgeführt. Dazu spielt das von 
Karl Schneider verfasste Stück im Artistenmilieu, schon 
immer ein besonderer Reiz. Egede Xssen löst «lie wahrhaft 
nicht kleine Aufgabe mit bestem t Gelingen. sie ist eine 
«lenkende Schauspielerin, die ihre grossen Mittel, alles 
beherrschend, raffmiert auszunutzen weise. Ihr jugend¬ 
licher Partner, Georg Reimers, dürfte ein Darsteller werden, 
der bald Aufsehen machen wird. Es bietet sich wohl hal«l 
wieder Gelegenheit, das künstlerische Vermögen «liest»« 
Schauspielers eingehend zu beleuchten. 1 >ic Regie, die 
aus dem int«‘ressanten Vorwurf alles herausholte, was zu 
holen war. hatte Ge« rp Alexander. Es war ein grosser 
Publikumserfclg im „Taucntzienpalast“. 

Im Vorausgeganger.en Ein nasses Aben¬ 
teuer“ (Karfiol-Film) triumphierte der Photograph Max 
Loeser. Seine Strandbilder von Heringsdorf und Meer 


szenen sind prachtvoll. Auch der Inhalt des Films ist 
lustig — sie kriegen sich nach Anwendung allerlei Listen. 
Papa wird an einer schwachen Stelle gepackt, was soll 
er also machen! Die Darstellung ist sehr flott. 

l as st>iaie Drama v« n Margarete Lindau-Schulz und 
Hani.a Henning „Mutter “(Flora-Film) wird berechtig¬ 
tes Aufsehen machen Es ist ges«-haffen aus der edlen 
Bestrebung. Säuglinge uml kleine Küider zu schützen. 
Diese Ziele k« mmen in einer geschickt konstruierten Hand¬ 
lung zum Ausdruck. Ein junges Paar empfindet junges 
Eltemglück. Al»er «.io Mutter weigert sich, seihst das 
Kind zu nähren. Es stirbt. Xuii erst erwacht in ihr die 
ganze Schwere «les Schicksals, sie sühnt, indem sie sieh 
der Pflege fremder Kinder hingibt. Es tritt eine Ent¬ 
fremdung zwischen ihr und dem Gatten ein. aber die Liebe 
führt sie doch wieder zusammen, uml vielleicht wirr! die 
Frau ein eigenes Kiml ebenso pflegen wie sic jetzt die 
Kinder Fremder gepflegt hat. Die Tendenz «les Filmes 

ist so unterstützenswert, dass sie schon genügt, «lern Film 
Verbreitung zu schaffen. Aber «1er Film selbst ist so aus¬ 
gezeichnet gelungen, er bietet neben «ler ausgezeichneten 
Regie so \ iei zum Lernen, «iass das Publikum sich ihn wird 
angesehen haben müssen. Die Darstellung «lurvh Maria 
Fein gibt ihm ncch ein besonders hell leu« htendes Lieht. 
Das ist Kunst im höchsten Sinne, da» ist ein lebender Mensch, 
der v« r uns da wandelt. Die schöne Frau in dieser edlen 
Aufgabe ist allein schon des Sehens wert. Herr v. l^edebour 
uml Olga Engl siml prachtvolle Typen. Wo nur immer 
es geht, sollte man diesen Film aufführen, in ihm und in 
seiner Verbreitung ist sicherlich auch ein Stück vater¬ 
ländischen Dienstes zu erblicken. 

Arg» s. 
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Der deutsche Vorführungsapparat') 


CRnernnnn 

Stahlprojektor „IMPERATOR“ 

ist unübertoffen In diesem Apparat hat wie auf so vielen Oebieten deutscher Erfindergeist und 
deutsche Maschinentechnik über alle ausländischen Erzeugnisse glänzend gesiegt. — Es ist eine 
berechtigte nationale Forderung, nur deutsche Vorfchrungsmaschinen in deutschen Lichtspiel¬ 
häusern zu verwenden. Verlangen Sie vor Anschaffung einer neuen Theatermaschine unsere 
Kino - Hauptliste. 

€Rr?erT7flnn-LiieRK€ fl.-G. DResoer? 156 1 
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Ueberall Riesenerfolge! 

Bassermann 


in dem Film: 

„Du sollst keine anderen 
Götter haben 66 

Die Dresdener Zeitungen schreiben: 



WILHELM FEINDT 

Kinof'emd^Beriin. Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 246 L üSnSTSW 
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Kriegsanleihe-Film. 

in. 


Eine neue Note in das Wohlgefällige Konzert der 
Kriegsanleihe-Filme schlägt der Film an. den der ..Schutz¬ 
verband der Filmiabrikanten Deutschlands“ stellen hat 
erscheinen lassen. Der Gedanke, bedeutende führende 
Männer im lebenden Bilde mit einem Ausspruch, der auf 
die Zeit und tlie Bedeutung der Kriegsanleihe hinweist, 
vor das Publikum treten zu lassen, war sehr glücklich. 
Das Volk liest viel v< n all diesen Männern, hört viel über 
sie und ihre Tätigleit, aber persönlich kennt es sie nicht. 
Und da ist es recht interessant, zu sehen, wie sich die Per¬ 
sönlichkeiten so ganz anders zeigen als man sie sich vor¬ 
gestellt hat. Eine ganze Anzahl dieser berühmten Männer 
bekemmen wir zu sehen, u. a. den Staatssekretär des 
Reichsschatzamtes Graf v. Reedern, den Reichsbank¬ 
präsidenten. den General-Geldmars, liall Havenstein, die 
Reichstagsabge* rdneten Krzlierger. Naumann. Graf v. Posa- 
dowsky. Dr. Riesser. Dr. R< esicke. Dr. Stresemann, Graf 
v. Westarp. Sie treten, als ob sie eine Heile halten wollen, 
an den Vertrag st isch sprechen ganz unbefangen und des¬ 
halb ganz filmmässig. William Kahn, der die Aufnahmen 
geleitet hat, (der Film ist hergestellt von der William 
Kahn Film-Gesellschaft), wird aber wohl das möglichste 
getan haben, damit alles so wirken konnte, wie es jetzt 


wirkt, nämlich ausgezeichnet. Der Film hat aller noch 
eine andere Bedeutung. Wir konnten bisher stets eine 
gewisse* Scheu feststellen, die Mäimer der Oeffentlichkeit 
dem Getilmtwerden .•ntgegenbrachten. Dio stetig wach¬ 
sende Bedeutung der Kinematographie schafft auch hier 
Wandel. Nun ist der Anfang gemacht, dass es zu einem 
so hohen vaterländischen Zweck geschah, ist besonders 
erfreulich. Als Werbefilm wird ..Was sagen unsere Staats¬ 
männer und Politiker zur siebenten Kriegsanleihe“, so ist 
der Film betitelt, zweifellos ausserordentlich wirksam sein, 
und so ist denn ein doppelter Zweck erreicht. Die Photo¬ 
graphie ist gut und charakteristisch. In einer Sonder- 
vorführung im ..Tauentzienpalast“ lernte ein geladenes 
Publikum, unter dem sich einige der gefilmten Herren und 
bekannten Persönlichkeiten befanden, nach einer ein¬ 
leitenden Ansprache des Präsidenten des ..Sehutzverbandes" 
den neuen Werbefilm kennen. 

Voraus ging die Vorführung einiger anderer Werlie- 
filme für die siebente Kriegsanleihe, die alle von Julius 
P ui sehe wer stammen. Es sind Trickfilme allerbester Art, 
voll sarkastischem Humor und reich an guten filmtech¬ 
nischen Gedanken. Ihre Titel heissen: .John Bull“, , Der 
Weg zum Frieden“, „Die Zauberischere“. 




Aus der Praxis IW 


-Sh. Berlin. Die Projektion »-Aktiengesell¬ 
schaft ,.U nion“ verlegt ihre Geschäftsräume nach Linden- 

Bei der Xeutral-Film- Gesellschaft“ hat. Charly 
Mettinger sein hundertstes F iintspiel inszeniert. Der Titel des Films 
heisst „Die Kochlöffel-Gräfin”. 

Die „Deutsche L i c h t b i 1 d - G e 8 e 1 l s c h a f t“ hat 
den Alleinvertrieb des interessanten Film» ..Modenschau auf der 
Berner Werklnuid-Ausstellung“ erworben. In der Kiesslich-Ttick- 
Film-Serie ist soeben der zweite Film unter dem Titel „Indisches 
Gaukelspiel" erschienen. 

„II as eifersüchtige Brautpaa r“, ein zweiaktiges 
Gesellschafts-Lustspiel und das im alten Griechenland spielende 
zweiakt ige Filmst iick „Des Künstlers Traum“ »ind 
soeben bei der Firma Oskar Einstein fertiggestellt. Wir werden 
auf die»** Filme noch eingehend zurück kommen. 

Direktor Oliver hat für die 7. Kriegsanleihe wiedertun 
eine grosse Summe gezeichnet, nämlich ein® halbe Million. Im 
ganzen hat Herr Direktor Oliver für alle Kriegsanleihen ein und eine 
viertel Million zur Verfügung gestellt. 

Die William Kahn -Filmgesellschaft ist soeben 
mit den-, 1. Film der Kurt Wolfram-Kiesslich-Serie fert ig geworden. 
Es hanuelt sich um eine übermütiges Lustspiel, betitelt ..Trojien- 
koller". Eva Kichter und Helene Voss sind die Partnerinnen des 
humoristischen Darstellers, von dem man noch recht viel sehen 
durfte. 

Die „lmperial-Film-Gesellschaf t“. di» „L u x- 
Film- Gesellschaft“ und d er ,,81 e 11 a - F i 1 m - V er - 
1 e i h“ verleget, ihre Räume in die bedeutend erweiterten l»>ka- 
litäten Fricdrk hstrasse 5/6 (llsenhof). Die FemsprechanschlÜKse 
sind in der Reihenfolge der angegebenen Firmen: Moritzplatz 10786. 
10702. 10682. 

Die Firma Carl Hediuger hat den neuesten Harry 
Piel-Film „Um eine Million“ für die Monopolbezirke Berlin. Bran¬ 
denburg. Pommern. Posen, Ost- und Weetprettssen, Norddeutseh¬ 
land. Hajisaatädte. Schleswig-Holst ein. Oldenburg. Mecklenburg- 
Schwerin, und -Strelitz. Hannover, Bratuischweig. Lippe-Det¬ 
mold erworben. 

Bei der Oliver -Film -Gesellschaft sind soeben 
die Aufnalunen für das dreiaktige Lustspiel „Das Wäschermädel" 
Sr. Durchlaucht" beendet worden. 

Die Ko wo - Gesellschaft für Filmfabri¬ 
kation hat ihre bedeutend erweiterten Geschäftsräume nach 
Kriedrichstrasse 243. II. verlegt. 

ar Düsseldorf. Der nächste Hella M o j a- F i 1 m stammt 
aus der Feder Robert Heymanns und nennt sich in Anlehnung 


I I T 


- Oe- 


— Die Westdeutsche F i 1 m - V e r t r i e b t 
Seilschaft bringt als nücltsl« Bilder der Kronenklass** Bo 
und Jimmy Valentine heraus. Wann die Kamelicndame 
heruuakommt. steht noch nicht fest. 

— Wolff und van Gel d er haben z\i dem überaus 
zugkräftigen Kusputin, von dem alle Kopien bis Januar b-setzt 
sind, jetzt eine neue Sensation erworben. Das grosse, in Handlung 
und Aufmachung glänzende Bild führt den Titel ,.E, der schar- 
1 a c h r o t e B u c li s ta b e". 

— Die Atta Nielsen- Licht spiele brachten in der 
letzten Woche aus der Pols Negri-Serie den Film „Küsse, die man 
stiehlt im lunkeln ..." Warum man für den Film diesen Titel 
gewählt hat. ist mir nach dem Inhalt iilteraus unklar. Recht gut 
auf genommen wurde au» dem gleichen Programm „Bange 
Tage", ein Monoi>ol Josef Kidegs. das eine der beliebten und 
zugkräftigen Mischungen von Sensation»-. Kriminal- tuid Gesell- 
»chaftsdramen «larstellt. 

— Im Residenztlieater zeigte man die CI au di 
vom Geiser hot, ein glän:-end g«*tnacht«*r Porteuschlagcr. 
Der Auf nahm« "Operateur hat Bikler von seltener Sehünheit gegeben. 
Defregger im Film. 

- Die Deutselie L i c h t s p i e 1 o p e r n - G e s e 11 s c h a f t 
war in den Asta Nielsen- Lichtspielen zu Gast mit der Oper „Frei¬ 
schütz". Reger Besuch konnte an allen Gastsnieltagen festgestellt 
werden. Die Direktion hatte da» Orchester bedeutend verstärkt. 
Die »olist äs-heu Leistungen waren annehmbar. 

— Die Astra-Film- Gesellschaft wird in der 
nächsten Woche in einer Sondertorführung einen turnen Wiener 
Kunstfilm zeigen, der „I ni Banne «i «< r I’ flicht" heisst 
und nach Ludwig Anzengrubr» Roman Hund und Herz gearbeitet 
ist. D*lx-n. Leiden und Lieben des Alpenvolkes werden reich an 
dramatischen Momenten, mit erschütternder Wirkung geschildert. 
Die tragischen Konflikte, die in den Wechselfällen des 1-cbens au» 
«ler Unlösbarkeit der Elte en«steh<*n können. w«-rden mit kühnem 
Wagemut angesciinitt«"n und in t iner Form behandelt, die das 
heikle Thema menschlich näherhringen. 
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No . r (>:i 


Voranzeige 


Die 

MODENSCHAU 

des Verbandes der Damenmode (Berlin) 


auf der 

Deutschen Werkbund-Ausstellung in Bern 


Lucie Kieselhausen 

bedeutet eine 

Sensation allerersten Ranges 

für das Damenpubllkura jedes Kinotheaters 


Alleinvertrieb der einzig existierenden kinematographischen Aufnahme 


Gesellschaft e. V. 

Abteilung 

Strasse 21, Ecke Zimmerstrasse 

Draht-Adresse: Deuliotilm 
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Express - Heirat 

Lustspiel in 2 Akten 


Was die Kunst vermag 

Drei in sich abgeschlossene Einakter 
Verwendung künstlicher Glieder 


Militärische 

Schauübungen 

Zwei in sich abgeschlossene Einakter 


Kinderfrei! 


Zensiert! 


Vorführungsbereit! 


Imperial - Film - Ges. b!V 

Berlin SW. 48, Friedrlchstr. 235 

Fernsprecher: Lützow 755 Telcgr.-Adresse: Alubrafilm 
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Hierdurch teilen wir unserer geehrten Kundschaft 


mit, dass wir ab 


Anfang Oktober d. J. 


unsere bedeutend erweiterten Geschäftsräume 


Friedrichstrasse 5 und 6 


(Ilsenhof) 


verlegen werden. 


Unser neuer Fernsprech-Anschluss lautet: 


M.oritzplatz 10786 
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Hierdurch teilen wir unserer geehrten Kundschaft 
mit, dass wir 

Anfang Oktober d. J. 

unsere bedeutend erweiterten 
Geschäftsräume 


1 


nach 


i 


Friedrichstr. 5 u. 6 

(Ilsenhof) 

verlegen werden. 

BLi ------ - -- - 

Ej Unser neuer Fernsprech-Anschluss lautet: 

Moritzplatz 10702 
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: 
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Lux-Film Gesellschaft m. b. H. 

Berlin SW. 48, Friedrichstr. 235 

Fernsprecher: Lützow 6714 Telegr.-Adr.: Luxfilm 7 )\ 
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Kohletulifte 

Siemens „II“- und „SH“-Holden 
Spezidl-roediselstrom-Kohlpn. 

Grösstes I.awr Westdeutschlands. 

Fabrikpreise ! 19266 Prompte Bedienung ! 

V. L Drüber. Düsseldorf. Heresbadistrasse 26 . 

Fernsprecher 9775. 


“n-n- 


•«- utlf.Ui> II, KoukUon. Eitra hart« Kakplattan aar. 

ftS&JMSlJS! lÄ.ÄWÄ , T soT• ‘•TSE 

Kalklicht-Glühkörper 

4000 Karraattirka. nabetu inlUtMi 


—. . t Carl Becker, Hannover 

Wassersioll, Lenchtaas. comor. r ~J£!Z** am s. !Z- 

Verlaoirrn Ha PreUtkrta t Tett»r.-adrn-M. -. «aaartt 


’ Transportrollen 


tadellos sauber neugeaabat. Transportrollen mit 32 Zahnen. 4 Stück 
7.60 Mk.. mit 20 Zahnen 4 Stück 6.00 Mk., KreuxroUen 4 Stück 
7.60 Mk. Neue Rollen u. Ersatzteile aua Ia. Material billiget. 
Viele Anerkennungen. 


Ftinmschan. Wirkstatt W. Matte. Ewn-Ruhr. 8chüt*en»tr 8 

Fernsprecher 4034. 


Reparaturen 

an PatbU-, Ernemaon-, tca-Apparaten 

führt schr.eUsten* aus 

Georg Kleinke, Berlin\ meancbstr. i* 

NB. Zubehörteile vielfach- vorrätig. ja.nc 


Berliner Film -Zensur- Entscheidungen. 


Nummer 

Fabrikat 

Titel 

Akte 

Entschei¬ 

dung») 

Bemerkungen 

41 041 

Bild- und Filmamt 

Unser Hindin bürg 

1 

A 


41 038 

Deutsche Lichtbild-Gen. 

Ein Tag bei Krupp 

1 

A 


31 048 

MessU-r-Film G. in. b. H. 

Memter-Woche 1017. Xr. 40 

1 

A 




Ext raaungabe 




30 984 

I inj» -rat or- F ilrn-Co. 

SS enn frei <la» Meer für deutsche Fuhr 


A 


41 056 

Bild und Filmamt 

Der <llanzpunkt der Sommerfest« in 






Biulen-li’iden 

1 

A 


41 055 


Eine Beine zir Winterzeit durch die- 






an Natun-cliönbeiten reiche und 






weit bekannte Hocht al ..Ober-Knga 






din‘ 

1 

A 


41 057 

Bild- und Fibnamt 

Ein Sonunertag im Schwarzwald 

1 

A 


41 053 


1 )er .4 niazone: i»t rom 

I 

A 


41 054 


Die Üliunenntudt Erfurt 


A 


41 052 

Apollo-Film 

Der SS'underrtng 

1 

A 


4 1 04« 

Mesator-Film G. m. b. H. 

MertHter SS'och-* 1917. Xr. 40 

1 

A 


41 060 

Elko-Film G. m. b. H. 

Eiko-Woche Xr. 161 

1 

A 


41 06« 

Bild- und Filmamt 

Brunnen und Denkmäler der Kunst- 






metropole München 

1 

A 


4 1 066 


Frühlingnerwa.'hen 

1 

A 


4 1 068 


Kaiwrliclie Deutsche Reichspost 

1 

A 


41 067 


Alpine MajentÄten 

1 

A 


41 078 







G. m. b. H. 

Politiker zur 7. Kriegnanleilie T 

1 

A 


41 026 

Luna-Film G. m. b. H. 

Siegende Sonne 

4 

0 

Vorspiel. 

40 085 

Oliver-Film 

Wohne nie nebenan 

1 

c 


40 982 


Liebe und Posaune blasen 


c 


41 013 

National-Film-Gee. 

Im Hause des Kommerzienrats 

6 

c 


41 035 

Öliver-Film-Gee. 

Paul und Teddy 

3 

c 


41 038 

Egede Niseen-Film-Co. 

Das (4oheimnis der Briefmarke 

4 

c 


41 047 

Köwo-Film-Ge». 

Rechtsanwalt Anna 

2 

e 


40 669 

Hem-Film 

Schnurze 1» Versöhnung 

2 

c 


41 063 

Deutsche Lichtbild-Ges. 

De» Herrn Theophils erstes Miss¬ 






geschick 

1 

c 


41 061 

Deut »che Bioscop-Ges. 

Die Kunstreiterin 

3 

c 

Vorspiel. 

41 036 

Proj.-A.-G. Union 

Lulu 

4 

c 


41 044 

Neutral-Film-Gee. 

Da» Gänschen vom Lande 

3 

G 


41 042 

Declu-Film 

Und wenn ich lieb', nimm dich in acht! 

4 

C 


41 0S1 

Wiener Kunstfilm 

Im Banne der Pflicht 

4 

C 


41 045 

Ledermann Co. 

Durchlaucht amüsiert »ich 

2 

c 


41 059 

Bayeriaclie FUm-Vertr.- 

Die Glocke 

4 

c 



Ges. 





39 128 

National Film 

Gieeemann soll nicht heiraten 

2 

D 

Geändert. Neuer Titel: Die Testa- 






mentaklauseL Bleibt für die Dauer 

40 669 

Hess-Film 

Schnurzels Versöhnung 

2 1 

D 

des Krieges '.-erboten. 

Jetzt für Kind-» verboten. War für die 






Dauer de» Krieges verboten. 

41 043 

Bubi-Film 

Auch sie war ein Jüngling 

3 

D 

Zeneuniu[inner geändert. Alte Zensur - 






nummer 40 337. Früher 2 Akte, 






jetzt 3 Akte. 


i i ii 

•) A Genehmigt, B Verboten, C Für Kinder verboten, D Berichtigt, B Für die Dauer dse Krieges Verbotes. 
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Lustspiel in 3 Akten 


In der Hauptrolle: Paul Heidemann 


/Ule, die für echten Humor Sinn haben! 


NORDISCHE HIN CO 

GMBH 

BERUH - BRESLAU • DÜSSELDORf • HAMBURG * LEIPZIG*MÜNCHEN 
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=— Der grösste Kassenmagnet! - 
Das Gespräch der gesamten Branche 

ist unstreitig \ Y 

unsere neueste Erwerbung 

DAS MYSTERIUM f 
IN ROGERMÜNDE 

\!s 

Das Mysterium in Rogermünde 

darf in keinem Theater fehlen. 

Das Mysterium in Rogermünde 

ist ein Sensations - Drama, das grösste Filmwerk 'fu 
aller Zeiten. 


Monopol-Inhaber fUr Rheinland und Westfalen: 

Monopol-Film-Verleih E. Schlesinger 

Fernruf 3839. Bochum, Handelshof. Fernruf 3839. 
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Sie haben den grösslen Vorteil, wenn Sie Ihre he 

Der beste Kassenerfolg 
Die grösste Sensation 
Die zugkräftigsten Filme 

der Saison 1917/18. 

Weib gegen Weib 

Spannendes Drama. 

Hauptrollen: Lu Synd Claire Hayn. 


Stefan Borrodin 

Eine Lebenstragödie in 4 Akten. 

Sensation! Spannend! 

In der Hauptrolle: Einar Zangenberg. 

Lassen Sie sich durch niemand irreführen. Prüfen Sie selbst, 

die erscheinen bei 

Monopol - Film -Ver 

Fernruf 3839 Bochum, 











sondere Aufmerksamkeil auf folgende Filme lenken: 


Unsere 

fünf führende Serien 

empfehlen wir einer besonderen Beachtung: 

Phantomas-Serie 1917/18 
William Kahn-Serie 1917118 
Hedda Vernon-Serie 1917/18 
Maria Orska-Serie 1917/18 
Hanni Weisse-Serie 1917/18 

Unsere iüni Serien sind eine Klasse für sich. 

Wer noch nicht abgeschlossen, mache einen Versuch. 

und Sie werden im eigenen Interesse nur die Filme spielen, 
der führenden Firma 


leih E. Schlesinger 

Handelshof. Fernruf 3839 
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SCHICK5ALE. EINEl> 
KÜNSTLERS • 4 AKTE 

IN DER M AU PT POLLE! 


NORDISCH E FILM CO 


GMBH 

-BERUM • BRESLAU • DÜSSELDORF • HAMBURG • LEIPZIG * MUMCHEM 






Vertreter itir Berlin: 


Für den textlichen Teil: Julius Urgiss, Berlin-Wilmersdorf, Rudolstädterstrasse Nr t, Fernspr Uhlanc 657, 
Für den Änzeigen-Teil: Ludwig Jegel, Berlin W. 8, Mohrenstrasse Nr. 6, Fernspr Zentrum 10678 


Das Kino-Lexikon. 

Von Josef nieder. 


Der Kinotechnik werden im Laufe der Zeit noch 
manche Aufgaben zu lösen gegeben werden, von denen 
wir uns heute noch keinen rechten Hegriff machen. 
Versuchen wir einmal, der Zeit vorauszueilen. 

Schon der Zeitgenosse ist gezwungen, ausserhalb 
seines Berufes vieles und vielerlei zu wissen. Tagtäir 
lieh gibt es Neues, das uns zwingt, uns mit einem Be¬ 
griff näher zu befassen. Irgendwo in der Welt passiert 
etwas, das die Oemüter in Aufregung versetzt. 

Nehmen wir an, ein Vulkanausbruch mit einem 
schweren Erdbeben verbunden, das Städte niederlegt. 
Menschenleben vernichtet. 

Selbstredend interessiert sich alle Welt für die 
Gegend, in der das schwere Unheil geschehen ist 
und ausserdem für Vulkanausbrüche und Erdbeben 
überhaupt. 

Und man kann sicher sein, dass die meisten 
Menschen zum Lexikon greifen, soweit sie ein solches 
besitzen, um darin nachzulesen, wie die Gegend be¬ 
schaffen ist. in der sich die schwere Katastrophe 
ereignete, und ausserdem wird nachgesehen, wie es bei 
anderen ähnlichen Fällen war. 

Was wir im Lexikon finden, ist weder erschöpfend 
noch aber gibt es eine klare Vorstellung, der noch 
niemals eine ähnliche Begebenheit selbst erlebt hat. 
Es bleibt der Phantasie überlassen, sich das Bild 
auszumalen. 

Ein der Wirklichkeit näher kommendes Bild 
hätten wir, wenn im Kino am selben Tage Aufnahmen 
von der Unglücksstätte gezeigt werden könnten. Das 
wird aber auch in Zukunft nur in sehr beschränktem 
Umfange möglich. Selbst wenn sieh die Katastrophe 
nur tausend Kilometer vorn Standort desjenigen abge¬ 
spielt hat, der sich unterrichten will, vergehen Tage, 
bis etwas gezeigt werden kann ist aber der 

Schauplatz mehrere tausend Kilometer entfernt und 
liegt das Weltmeer dazwischen, so ist das Interesse 
längst abgeflaut, ehe der Film erscheint. 


Und das wird in hundert Jahren ebenso sein wie 
heute, nur in einer Hii.sicht wird es anders sein. Un 
sere Enkel werden das Kino-Lexikon haben. 

Man stelle sich in den Großstädten grosse Zen¬ 
tralinstitute vor. in denen Filme nach demselben 
System geordnet sind, wie in einem Lexikon die Ab 
han-.llungen. 

Das Institut hat natürlich einen grossen Vor 
führungssaal. Unmittelbar nach Eintreffen der Nach¬ 
richt wird nun die Vorführung auf Erdbeben und Vul¬ 
kane eingestellt. 

Selbstverständlich existieren Aufnahmen von allen 
I-ändern der Erde, so dass auch der betroffene Ort 
vorhanden ist. Also erscheinen erst Aufnahmen von 
der Gegend mit dem Vulkan, womöglich in Tätigkeit, 
verschiedene Szenen aus dem Leben der Unglücks 
atadt. 

Daraufhin erscheinen Beispiele, die Verwüstungen 
bei ähnlichen Katastrophen darstellen, und schliess¬ 
lich noch eine wissenschaftliche Belehrung über den 
Vulkanismus überhaupt, und den Schluss würden Bil¬ 
der aus der Hilfstätigkeit bei ähnlichen Anlässen bilden 

Es ist klar, dass eine derartige Berichterstattung 
nicht nur ausserordentlich fesselnd wäre, sondern auch 
im höchsten Grade volksbildend wirken würde. 

Das Institut dieses Kino-Lexikons würde sich nicht 
darauf beschränken, in seinen eigenen Räumen vor¬ 
zuführen, sondern würde sein Material auch an andere 
Kinobühnen verleihen, so dass sich die Berichter¬ 
stattung nicht auf einzelne Großstädte zu beschränken 
brauchte. 

Und dasselbe Material stände zu allen möglichen 
Zwecken zur Verfügung. Es müsste nicht gerade eine 
Katastrophe sein, die das Interesse an der betreffen¬ 
den Stadt aus!ösen würde auch andere Anlässe 

könnten dasselbe bewirken. Das Material über den 
Vulkanismus wiederum würde bei populär wissen¬ 
schaftlichen Vorträgen über das Thema V ulkanismus 
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und Erdbeben zur Verfügung stehen, könnte in den 
Schulen zu Unterrichtszwecken bei eit gehalten werden. 

Auch wäre es nicht nötig, dass immer ein großer 
Interessentenkreis vorhanden ist. Man kann sich vor¬ 
stellen. dass einzelne Personen, die aus irgend wel¬ 
chen Gründen Interesse an dem vorhandenen Material 
nehmen würden, sich in kleinen Vorführungsräumen 
des Instituts gegen entsprechend ?s Entgelt, eine ge¬ 
sonderte Vorführung machen lassen. So jemand, der 
eitle Reise nach einer ihm noch unbekannten Stadt zu 
machen gedenkt, was liegt näher, als dass er zu 
seiner Information einmal Bilder von seinem Reise¬ 
ziel sehen will, um bei seiner Ankunft schon etwas 
im Bilde zu sein. 

Das Kino-Lexikon wird in einer späteren Zeit 
sicher in Erscheinung treten, weil schliesslich alles 
kommt, für das ein Bedürfnis vorhanden ist nur 

wird es viele Jahrzehnte dauern, bis die Zeit dafür 
reif ist. Aber angefangen haben wir eigentlich schon. 
Bereits existieren von den meisten grösseren Plätzen 
der Welt Aufnahmen, und um beim Beispiel zu blei¬ 
ben —■ sind von allen grossen Erdbeben-Kata¬ 
strophen, die seit der Existenz des Kinematographen 
passiert sind. Filme hergestellt worden. Ebenso ist 
bereits überall das Bestreben zu erkennen, geeignete 
wissenschaftlich wichtige Erscheinungen festzuhalten 
und auch zu klassifizieren. 

Wir sammeln also heute schon Material für die 
späteren Generationen, nur ist es vorläufig noch in 
alle Winde zerstreut. Vielleicht wäre es besser, wenn 


wir schon jetzt bewusst auf jene Entwicklung hinar¬ 
beiten würden, dann würde manches zweckmäßiger 
augepackt als es bei dem planlosen Arbeiten derzeit 
geschehen kann. 

Wir werden, wenn erst einmal wieder Friede ist, 
Gelegenheit genug haben, grosse Erinnerungstage zu 
feiern. Da wäre es sicher eine grosse Sache, wenn 
ein guter Teil dessen, was auf den Weltkrieg Bezug 
hat, an einer Zentralstelle vereinigt wäre und das 
Beste daraus in geschickter Zusammenstellung an 
grossen Tagen vorgelührt werden könnte. 

Auch Bilder aus dem Leben grosser Männer 
wären nach dem Tode oder auch selbst noch 
im Leben an Gedenktagen oder, wenn sich die be¬ 
treffende Persönlichkeit durch eine hervorragende 
Tat in Erinnerung bringt, etwas, das viel dazu bei¬ 
tragen könnte, die Kiuotheater mit ausgezeichnetem, 
wirksamen Stoff zu versehen, der das Programm reich¬ 
haltiger und gediegener machen würde. 

Totes Material sammeln, das erst in einem halben 
•Jahrhundert Wert erhält, können wir freilich nicht, 
wohl aber solches, das sich verzinst, weil es der ge¬ 
genwärtigen Generation selbst von Nutzen wird. 

Behalten wir diese Entwicklungsmöglichkeit der 
Kinotechnik nicht vor Augen, so wird uns von unseren 
Enkeln kaum der Vorwurf erspart bleiben, den wir 
leider in viele.- Hinsicht unseren Vätern machen 
müssen, dass sie wertvolles Material, das uns heute 
von unschätzbarem Werte sein könnte, nutzlos ver¬ 
kommen liessen. 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

(Original bericht.) 

(Von unserem ständigen Korrespondenten.) 


Valdeiuar Psilander lebt weiter in seinen Filmen. 
Jetzt wird wiederum eine seiner letzten Arbeiten ge¬ 
zeigt, und gerade als ob die letzten Aufnahmen uns 
besonders klar machen sollen, was die Filmkunst an 
ihm besass und verloren hat, erweisen sich diese als 
ganz ausserordentlich wirksam. „Der tanzende Tor" 
zeigte ihn als eindringlichen Gestalter, und auch in 
dem Film „Der gefesselte Sieger" bietet Psi¬ 
lander wieder etwas ganz Eigenartiges. Allerdings ist 
auch hier der Vorwurf ein sehr dankbarer. Psilander 
hat hier das Werden eines Filmschauspielers darzu¬ 
stellen, und zwar zuerst einen jungen Musiker, dem, 
obgleich er in seiner Kunst Grosses leistet, diese Kunst 
doch nicht genug bietet. Er fühlt in sich darstelle¬ 
rische Kraft, doch da er stumm ist, kann er nicht für 
die Sprechbühne tätig sein, will es aber im Film zu 
etwas Bedeutendem bringen. Ein Probespiel hat Er¬ 
folg, aber da man ihm nur eine ganz geringe Gage 
bietet, lehnt er ab. Nach kurzer Zeit erkrankt ein 
Hauptdarsteller und man wendet sich wieder an den 
jungen, stummen Schauspieler. Er hält, was er ver¬ 
sprochen, steigt immer mehr in der Gunst des Publi¬ 
kums i\. auch sein Einkommen wird immer grösser. Die 
ganze Welt spricht von ihm. Selbst in Amerika 
schwärmt alles für den Künstler. Eine Milliardärs¬ 
tochter hat es sich in den Kopf gesetzt, dass sie nur 
ihn heiraten wird. Sie fährt nach Europa und sucht 
ihn auf, er aber meidet sie, damit sie nie erfahren soll, 
dass er der Sprache beraubt ist. Bei dem Versuch, 
durchgehende Pferde aufzuhalten, wird er verwundet. 
Edith kommt zu ihm, aber er versteht es so einzurich¬ 
ten, dass er auf ihre Fragen, durch seinen Sekretär 


antworten lässt. Das geht nur kurze Zeit und das 
junge Mädchen, in dem Gefui.l. der Spielball einer 
Künstlerlauue zu sein, zieht sich zurück und wird 
Krankenschwester. Wohl hat der junge Schauspieler 
längst schon Tieferes für sie empfunden, aber er mei¬ 
det sie und nimmt ein Engagement nach Amerika an. 
Auch dort blühen ihm dieselben grossen Erfolge, 
doch er kann sie nicht ganz auskosten, weil er nicht, 
unter die Schar seiner Verehrer gehen kann. Da 
entschliesst er sich bei einem Spezialarzt einer Ope¬ 
ration sich zu unterziehen, und gerade bei diesem 
Arzt ist Edith Assistentin. Die Operation gelingt und 
die ersten Worte die er spricht, sind Liebesworte 

für das Mädchen, das er nun heiraten wird. —- 

Das rein Menschliche an dem Film interessiert schon, 
wenngleich körperliche Gebrechen sonst auf der Bühne 
gerade nicht sehr anziehend wirken, hier beim 
stummen Film liegt es anders. Weiter interessiert das 
Milieu, denn der Film gestattet vielseitige Blicke in 
die Scheinwelt des Filmateliers. Wir haben hier ei¬ 
nen Spielfilm mit Gesellschaftsszenen und vielen Ab¬ 
wechselungen. Es scheint als ob auch dieser Psi- 
lander-Film überall grossen Beifall ernten wird. 

In „Das Wäschermädel Sr. Durch¬ 
laucht" (Oliver-Film) ist für Erika Glässner eine 
sehr dankbare Rolle, als Titelheldin geschrieben. Sie 
ist Grafentochter, aber ausgelassen und fröhlich und 
so gar nicht stolz. Der junge Fürst des Landes kommt 
inkognito auf das Gut des Grafen, wo gerade die 
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Luftkäm pf e! 

Ein Tag bei einer Jagdstaffel im Westen 



Dieser hochinteressante Film zeigt ausserordentlich wirkungsvoll die Tätig¬ 
keit unserer Flieger im Felde, spannende Luftkämpfe, Bombenflüge, Angriffe 
auf Fesselballons usw. 

Aufgenommen mit Bewilligung des Kommandierenden Generals der Luftstreitkräfte von der 

Messter-Film-Gesellschaft m. b. H. 

Berlin S. 61 Blücherstrasse 32 
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junge Komtesse auf einer Wiese mit einer Sehar 
von Wäscherinnen sich vergnüg . Das entzückende 
Mädel fällt ihm Huf. und als er si<* fragt, wer sie denn 
sei. antwortet sie ..Ich bin Susi. d : e Kleinmagd*’. Bei 
dem Stelldichein, das er sich mit ihr gibt, überrascht 
sie ein Unwetter und sie übernachten in einer Hütte. 
Die Mutter des Herzogs will ihre i Sohn gern mit der 
Tochter des Grafen vermählen. Der Vater ist glück¬ 
lich. aber die Tochter will natürlich nur den jungen 
Mann heiraten, der ihr gefällt, und sie richtet an den 
Herzog den Wunsch, in einem Brief, ihren Liebsten 
«loch in den Grafenstand zu erheben. Das tut der 
Herzog auch mit sieh selbst und i un wird geheiratet. 
Am ersten Morgen der jungen Khe. das Paar liegt 
noch im Bett, wird ihr gemeldet. dass der Herzog sie 
beglückwünschen will. Sie macht grosse Toilette und 
empfängt den Ht'rzog, ihren eigenen Mann. 

Eine grosse Reihe entzückender Szenen, vortreffliche 
Aufnahmen, worunter besonders die Volksszenen am 


Schluss zu nennen sind und das allerliebste Spiel Erika 
Glnssners und ihres eleganten Partners Carl Becker- 
sachs, sichern diesem wirklichen hübschen Filmlust¬ 
spiel seinen Erfolg. 

Der neue Viggo Larsen-Film „Nachträtsel“ 
(Messter-Film) bringt ein mysteriöses Erlebnis auf die 
Leinwand, die Frau, die das Gedächtnis verloren hat. 
die in den Verdacht geraten ist, einen Mann ermordet 
zu haben, cli** aber schliesslich durch den Mann, der 
sie heiratet, einen Arzt, geheilt wird. Die Umstände, 
in denen dieser Arzt die Frau findet, sind ebenso 
eigenartig wie die Zwischenereignisse, die die un- 
glüekli«*he Frau in die niedrigsten Kreise führt. 
Aus diesem Dunkel der Handlung führen I.arsens 
hervorragendes Spiel als Arzt und seine geschickte 
Regie. Eine Studie voll feinster Charakteristik bot 
in einer kleinen Rolle Frau Richards. Die Photo¬ 
graphie ist ebenfalls sehr gut. Argus. 


Mittel gegen die Feuergefährlichkeit der Filme. 


Dass bei Versendung von Filmen die Forderung 
berechtigt erscheint, für wohlverschlossene und feuer¬ 
sichere Umhüllungen besorgt zu sein, steht ausser 
Frage. Das hindert aber nicht.* dass man sich im allge¬ 
meinen. nicht nur im Laienpublikuni. sondern auch 
in Berufsk^eiseu, ganz falsche Begriffe über die 
FeuergefähiTtchkeit der Filme macht. 

Es ers«-heint deshalb zweckdienlich über Versuche 
zu berichten, die die Feuerwehr in Stockholm mit 
Filmen und anderen Zelluloiderzeugnissen gemacht 
hat, um hinsichtlich ihres Verhaltens bei Entzündung 
und Feuer verlässliche Grundlagen zu haben. Als ein 
Löschmittel, das mit sofortigem Erfolg wirkt, ist 
Kohlensäure zu bezeichnen. Selbst ein gefährlich 
aussehendes wirkliches „Filmfeuer" wurde bei An¬ 
wendung von Kohlensäure sofort gelöscht, und zwar 
so gründlich, dass keine sogenannte Selbstverbren 
nung des Films stattfand, das heisst: kein weiteres 
Verkohlen des Films. Die Kohlensäure wirkte ge¬ 
radezu vernichtend; so radikal arbeitete sie, dass 
selbst die Zufuhr von frischer Luft einen neuen Ver¬ 
brennungsprozess nicht herbeizuführen vermochte. 
Das Mittel somit, um der Feuergefährlichkeit der 
Filme zu begegnen, ist gefunden. 

Werden brennende Filme mit Wassermassen be¬ 


spritzt oder legt inan die brennenden Filme ganz und 
gar in Wasser, so gaben die Versuche in Stockholm 
den Beweis, dass auf diese Weise eine Löschung des 
Feuers nicht möglich ist, denn die Filme brannten 
weiter, allerdings ohne helle Flamme und ohne zu 
glühen, sie entwickelten aber einen scharfen, grau¬ 
gelben Rauch, der durch das Wasser drang und so¬ 
bald die Einwirkung d*s Wassers gehindert wurde, 
sobald der Film aus dem Wasser genommen wurde, 
stellte sich sofort wieder die Flamme ein. 

Die Versuche, die brennenden Filme mit einer 
Sandschicht zu bedecken, also das Feuer zu ersticken, 
führten zu nichts. Die Entwickelung des unarigeneh 
men Rauches setzte sich fort und die helle Flamme 
kam sofort zum Vorschein, sobald die Luft wieder 
grösseren Zutritt hatte. 

Wasser und Sand tragen also jedenfalls dazu bei, 
die Flammen zu unterdrücken, also eine Verbreitung 
des Feuers hintanzuhalten, während Kohlensäure sieh 
als ein absolut wirksames Lösclimittel darstellt. 

Die Konsequenzen aus diesen Versuchen zu ziehen, 
ist nicht schwer. Vielleicht wäre es angebracht, das 
grosse Publikum durch geeignete Presseäusserungen 
von den Ergebnissen in Kenntnis zu setzen, die die 
Feuerwehr in Stockholm erzielt hai 


Filmmusikführer. 


Musikalische Begleitung zu dem Filmdrama: „Das 
Geschlecht der Schelme“. 

1 Akt. 

1 . Plauderei, Gavotte von Stendebacli, zweimal, dann 

2. Siberia. Fantasie von Giordano. 

2 . Akt. 

1. Premier Bonheur, Gavotte von Salabert, zweimal, 
dann 

2. Scene de Ballet von Luigini. 


3 . Akt 

1. Menuett von Paderewski. 

2 . Sigurd - Fant asie von Beyer. 

4 Akt. 

I. T h a i s - F a n t a s i e von Maseemd. 

2 Coriolan-Ou vertu re von Beethoven. 

5. Akt. 

1 . Andante C-Dur von L. van Beethoven. 

2. Menuett von Haydn aus der <’-Dur-Sinfonic, zum 
Schluss: 

3 . Larghetto aus der Sinfonie von Beethoven. 


Der Kinematopraph — Düsseldorf. 


\o 564. 


Unsere 

Harry Piel-Sensalions-Serie 17/18 

DIE SCHÖNE HAUPTDARSTELLERIN 


ESTHER CARENA 


in 



Der 

stumme 

Zeuge 

V Akte. 


Nur noch frei für folgende 
Monopol-Bezirke : 


Süddeutschland. 
Oesterreich, 
Skandinavien, 
Holland und Schweiz. 


Das 

amerik. 

Duell 

V Akte. 


Sein Todfeind, v Akte. 
Demnächst vorführungsbereit. 


Früher erschienen: „Zur Strecke gebracht“, „Um eine Million“, 
nur noch frei für Oesterreich, Skandinavien, Holland. Schweiz. 


Natur-Film Friedrich Müller, Berlin C. 

Fernspr.: Amt Zentrum 5252 Brüderstrasse 2. Fernspr.: Amt Zentrum 5252 










In ausführlicher Weise werden Angriffe feindlicher Flieger, ihre Abwehr durch unsere Artil 


verblüffendem Wagemut gemachten Aufnahmen ist hochinteressant und manches ruft cj 


Nähe mit, jede einzelne Phase eines solchen Dramas in den Lüften, bis endlich der vemichti 


Nach diesen Aufnahmen kann jeder eine klare Vorstellung gewinnen von der heldenh; 


Ruhe und Treffsicherheit Maschinengewehr 


Spielt in allen erst! 


Zu mieten für ga 


FILM 


HANSA-FILMVERLEI 


Fernspr.: Moritzplatz 10213 u. 10214 
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Düsseldorf. 


fd ihre Bekämpft 


fung durch die deutschen Flieger geschildert. Jeder Teil dieser zumeist mit 


tdezu atembeklemmende Spannung hervor. Man erlebt die Fliegerkämpfe in nächster 


iuß trifft und das feindliche Flugzeug wie eine große, rauchende Fackel zur Erde torkelt. 


»ferkeit und der unglaublichen Kaltblütigkeit unserer Flieger und Beobachter, die mit gleicher 


»parat zu bedienen verstehen. 


Ichtspieltheatern ! 


iutschland durch 


E. M. B. H., BERLIN SW 48 


Friedrich-Strasse 5-6 
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Aus der Praxis 


- • SS. Berlin. Das 1* len um des Beichst 
dem Beschluss des Hauptausschusses fui den Hei 
täglich Aufhebung der \ eror 
iai< über die Veranstaltung 
ingeschlossen. 

Der Reichstagsahgeorduc 


schäftssielle der „Deutschen Kolonial-Kriegers pende", Berlin W. 8, 
Mauerstrasse 4ö tö (Kommando der ächutztruppen) zu haben. 

Der Neher-Film „Weib gegen Weib", der erste Film, den 
die Firma A—Zet -F i Im ver tr ie b herausbringt, ist soeben von der 
Zensur genehmigt worden. Die Firma K. Schlesinger hat das 
Monopol für Rheinland und 



Bei der „1 m p e r a t o r - F i 1 nt C o." sind augenblicklich : 
neue, umfassende Filme in Vorbereitung, ein Detektiv- und 
• Spielfilm. In leiden wird Mogens Enger die Hauptrollen 

stellen, und beide Filme werden von Siegfried Dessauer inszen: 

Die Kowo-Gesellsckaft für FilmfabrikatD 
die bekanntlich ihre Hau me nach Friedriehstrasse 243 ver 
hat, lässt zwei neue Filme erscheinen, die beide von Carl H< 
Wolff inszeniert sind: ein Detektivfilm von Paul Rosenhayu .. 
Schlangenring" und das Lustspiel „Familie Halielmann". 1 
fusser die.-es Filmes ist Richard Bass. 

Eine Wohltätigkeitsvorstellung zum Besten 
..Deutschen Kolonial-Kriegerspende" findet am Sonntag, den 
Oktober im „Union-Palast, Kurfürstendamm" unter dem Protei 
rat Sr. Exzellenz, des Staatssekretärs des Reichs-Kolonial-An 
Dr. Solf statt. Zur Vorführung gelangt ein Lichtbildvortrag 
bekannten Afrikareisen den Hans Sckomburgk „Im deutschen 
dan“. Flintrittskarten zum Preise von 10 Mark sind bei der 
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| Die neue Berliner^Range Ossi Oswalda. Ihre tollen Erlebnisse finden Sie in 

Ossis Tagebuch Lustspiel in 3 Akten 

| unionfiim Nordische Film Co.. G. m. b. li. unionftim 

II.mul...,. im................... . ......... U, 
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Die grosse j 


auf der Deutschen Werk|j 

■ — Der interessanteste je gezeigtem 


Lucie Ki 


als Mt 


Einzig existierende Aufnahme. Ein Zeit ^ 
vierten Kriegsjahre. Ein überwältigende 

deutschen IM , r 


Die grösste Attraktion für die 


Länge: ca. 560 Meter Der Film ersehen! 


Erscheinungstag: 9. November 1917 


» Deutsche Lichtbild-Ge4] 

Fernspr.: Amt Zentr. 4481 , 5063 Berlin SW. 68, Markgrfn 


■ ■ ■ ■ 
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Modenschau 


: lnd-Ausstellung zu Bern 

y ilm auf dem Gebiete der Mode — ■■■ 

Selhausen 

-^Königin 


oiment von bleibendem Wert aus dem 
Beweis für die Leistungsfähigkeit der 
Ölindustrie 


weiblichen Besucher jedes Kinos 


|m freien Markte Preis: 1,35 Mk. pro Meter 


Stellungen an die ; 


Hlschaft, c.V., Filmabteilung 

|OStr. 21, Ecke Zimmerstr. Drahtanschrift: Deuligfilm Berlin 11 I j n* 
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Carola Toelle»»«Carl do Dogt 


Die Tragödie eines blinden Kindei 


Dorfiihningsbereit! 


Deutidie Bioscop-Oeselhdiad 

Uprlin-fleubdbelsberij. 
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reellen Gesuche. 


Kinopianisl n. 
Harmonium- 
Spieler 

langjähriger ADrämpieler sucht 1 
sofort Stellung Ancnbu der 
Spielzeit und Lohn. G<-fl. Off. | 

an Wüstner. Plauen i. Vogtl., 

Syrer.tru-s-i- :I4, II. I!*ö94 I 


Vermischte-ftnz i j -n| 


Kino 

gutgehend. nicht unter 31*u Plit», in 
liroOstiuit ml. Stadt v. na. 15 mm Ein« . 
ohne Konkurrenz, mit Tollst. Ein¬ 
richtung u. nachweisl. gut. Verdienet. 

zu pachten «der kauten («acht, off 

mit m nain-n Angaben unter 1S5S1 
an drn ..Ktncmstngraph*" 


KINO Geschäft) 

sofort gesucht. 

Offerten unter B. M. $12 an 

Rudolf Moste, Mannheim. 


Kino- 



au« der Maschine mit Objektiv für 
»Ile Weiten. Lampenhaus, Kondensor. 
FeuerKihutztronimcln mit Spulen, für 

40o Mk. zu varkautan. Off. an Jaaaph, 

Darmstadt, Markt t. 19583 



Objektive, sonstige Zubehörteile, preis* 

wert, verkauft sofort Hugo Droest. 
Barlin-Wilmersdorf, Uhlandstr. 13S. 


Za Vtrkrufen 


I Ac* t> len rxcwicU r. Transfsirtkeffer 
billig Za »erkaafen. >ö :i offr. 


2 Kinoanparat 


Neue Kino- 
Objektive 


Heuer Kino- 
Objekrivsatz 

6 Brennv. 

durchnttxT 42 mm, mm \u>w** jhai _... 
r praktisch bei Vmindcror« von 


Etui, für nur Mk. 90. . Emil Fntx. 


Zu verkaufen: 


Pfttht-Appftrat -.on.pl.. Frieden*- 
. ....[rVUmotor. Wider»! and. 

•to;k hetrfetWfcrttff »tun 
u. r ri*. zerlctrtf Kahm«. 
Projektionswand 
ituhle u 4 (rosse 


Vorföhnn 
m ue. -ilbr-._I 

170 K inokla Df Stuhl 




Fast neu«r 

Phonollszl 


irk-ktr. Klavier) Fabrik. Hupfrld- 
LcipxUr. mit Noten. für Kino «ehr 

zu verkaufen. 



Erneuer r 

former. \\ «denUndc, objektive, dar- 
wrrftte. KalklichtlamprnT ,P ^jHKUon^ - 

nlusno. Kh&viere verkauft Mlfic «. Ibnne, 
Hamhurc -2. Hniubunrcnrtr. 79. Tel.: 
Ow ppo - I ». 1MS7 


Kleines 



zn verkaufen. 

Apollo-Theater CSchweiler 1958« 


Paul Dierichs 


Kdln a. Rh., Ehrenstruse« 1/3. 

Eingang Apo-telnstruas.-. 

Pathe-Ersatzteile, Moden fl 


.. Sl FUsdruoknhraen .. <1 

. 33 obere. Kettenrad. 

.. 33 SAuienlagerbock l.Ti 



.. 33 Konische. Zahnrad auf 


9t hsrungTad für den Appa¬ 
rat bla Nr. 10 73« . 8 — 


Schwungrad mit Ansatz 
für Apparat v. N». 10 73« 

bla 38 170 . 4.S0 

34 Koniacheo Zahnrad aal der 


.. 39 Druekrntle 70* die AMflh 


rungs Vorrichtung . I.TS 

.. «0 Drucke die fflr die Tflr des 



Trieblossnogen 

rum ttwwi-elisein vou Kino-Objektiven. 

kaatl .mU^‘Ha^:^X^- 

or» Nr 38. 1988'. 



Dreifache (Triple)- 
Kondensoren 


mit Ia. Lristalihellen IJusen. 1<*5 mm. 
hoehate Mchtmushentung, nur Mk. 13, 
so lange Vorrat reicht. Emil Fritr, 



8 Patlie Apparate 

Modell III, komplett, mit Motor 
und Lfio-Fioricntuni!, aej ui- 

3 ElH- 

Unperatoren 

kon piett. mit Mot. .r and Ih*- 
Kinrji litung. gebraucht. jedoch 
h einen guten Zustande. 

2liFi¥ctaiii- 

Appirate 

komplett, mit Motor und Dia- 
Einnchtung. net.. 

Pathk-, Httzsdie-, 
Buderas-. 

Ica-Medianlsinnsse. 

gebraucht, in entern Zustande, 

61ekti. Weisel- and 
Drehstron-Motoren, 

mit Anlaew. 65-110 u. 220 Volt. 

Projzktlons - Lampen. 

neu und gebraucht. 

’li Watt-Projektlons 
lampen 

von 50 bis 2000 Kerzen, einzelne 

Ständer und Birnen 

Zubehörteile 

für Pathi, Modell III. 

Path6> Stark. 

Ernerr.ann - Imperator. 

Reparaturen 

an Apparaten «hintlicber 

Fabrikate. 



Berlin 


Friedrichstrisse 14 

Fcrnspr.: Moritz]« 12855. 









































Ilmel Bheinisclie Fllm- Bescllscnali ■ n,» 


^^^^^obgoopielt«, breaubtu-», 
9 «um Einaofen*!»»!.. in 

■ Hollen und Stücken zu ; 

böoheteu Tagespreisen i 

im kauten gMucht 

Walter Qomoll 

Berlin C. M, HoBstr. 19/JO. 1. 
Tel.: Zentrum 4005. 7J60. I 


CÖLN, Glockengasse 20, I. lernnit. 1 H»U 


Wochen-, Sonolaos- 



Cfilner Photo- & Kino-Centrale 

Inhaber: Willy Heller 17710 

Telephon B 2462 Cöln a. Rh., Gertrudeib.tr. 9 I 


Kino-Reparaturen 

an allen Systemen werden in meiner 

: Spezialwerkstätte : 

sauber und preiswert ausgerührt. 

== Neue Apparate == = 

von 1CA, Ememanuetc. sowie alle Bedarfsartikel Kohlen, 
Lumien, Kondensatoren, Kilmkitt etc. stete auf Lager. 


Seitens unserer Leser mehrten sich die Klagen Uber Gauner und Schwindler, 
die Apparate, Films usw. als Gelegenheitskäufe zu spottbilligen Preisen unter 
Nachnahme anbieten, 'und, um Vertrauen zu erschleichen, Zurücknahme bei 
Nichtentsprechen der Sendung anbieten. Ist jemand auf diese Anzeigen hinein 
gefallen und lässt die aus Schund und Unbrauchbarem bestehende Sendung unter 

® Nachnahme des bezahlten Betrages zurückgehen, so ist der Verkäufer verschwun¬ 
den, und d-e Sendung wird nicht angenommen Solche Fälle sind uns zu Dutzend 
bekannt geworden. Um Abhilfe zu schaffen, haben wir eine 

Hinterlegungsstelle 

eingerichtet, und erklären uns bereit, Beträge zur Sicherung des Verkäufers anzu- 
nehmen und nach Auftrag des Einzahlers an den Verkäufer auszuzahlen oder dem 

Einzahler zurückzugeben Der Eingang der hinterlegten Summe wird dem Anbietenden 

und dem Suchenden angezeigt. Auf diese Weise sind beide Teile vor Nachteil gesichert. 
Unsere Vermittelung ist kostenfrei; wir kürzen an dem eingesandten Betrag nur die uns 
tatsächlich entstehenden Postgebühren. 

Alle Sendungen müssen an die „Hinterlegungsstelle“ des „Kinematograph“, Postfach 71, 
gerichtet sein. 

Verlag des „Kinematograph“. 
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VII. Rat Anheim William Kahn-Serie 1917-18 VII. 



Carl Auen 

C fiaf f/rtficim 


in 


Die gelupile Kravalle.. 

1. Akt: Cliffords Geheimnis. 

2. Akt : Nächtliche Rätsel 


Siebeoles Atienteucr des terll&nteD Detektivs Rat Mm 
• verlasst ood iisztiiert von William Kahn 

3. Akt: Die 4 Wohnung gegenüber. 

4. Akt. Die Million - Pokerpartie 


g.m.b.H. 


Berlin SW. 48, Friedrichstr. 238 

Fernsprecher: Amt Lützow Nr. 389 . 
Telegramm-Adr.: Kahnfilm Berlin. 
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Darum jeicl)ne? 


der man diesen Film überantworten könne. Vor allem müsste ja 
eine solche Persönlichkeit durchaus mit dem Fache und ganzen 
Geschäfte aufs innigste verbunden sein, müsste das gesamte Vor 
leih w esen genau kennen und müsste auch so viel künstlerische 
Intention besitzen, um just diesen Film in würdiget Weise zu 
verwerten. Da dies nun heutzutage sehr erschwert, wenn nicht 


gesamte Material liefern, so die Noten für die Musik und die Ge 
sangstimmen wie den Test für den Sprecher. -- es ist somit 
nicht mehr notwendig, mit dem Film auch ein eventuelles 
Ensemble zu verpflichten. - im Gegeuteil. jeder Theaterbesitzer 
kann aus eigenem das gesamte künstlerische Beiwerk, den Rah 
men für den Film, stellen und aus eigenem dafür autkommen. 
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vortrefflich aus stattete Theater wieder liochzubringeit. Jie 
ilor! liegend kamt sehr wohl ein schönes ~heat.-r vertragen. 
K» kommt natürlich sehr viel aufs Programm au das geboten 
wird, — für den Anfang ist ja det Osterm.vrr-I-'ilm eine >ehr gute 
VoiL-deutung Ks wird uns freuen. <ies öfteren über die li.ist.-is- 
l.ichtspiele zu berichten. ln den Zaeh-Lk-htspielen stehen auf 
dem Programm „Henniue Körner in ..l>as Le.d ui-i der Stuart 
Wobbs-Fihn ..Der Spuck im Hause des Professors”, 'erster Alwin 
Neuss in u l)as Defizit". 

Oskar Einstein G. m. b. H. erwarb von dem bekannten Sciu-m- 
t*llor Karl Schn* liier die Tragödie goldene Krücke“. Mit 

den Aufnahmen de« Films ist bereits begonnen und bat die Firma 
die Inszenierung dem Regisseur L. Czemj’ übergeben. 

Das Berliner Polizeipräsidium jibt bekannt: 

Betr. Ungültig keitserklu rung eint« l’rufungszeugntsNe» für 
eineti Lieht bifc Iv* >rfü lm-r. 

Auf Grund des $ 10 11 17 Allg. nt Landr Itabe ich z.ir W »bruug 
d*r Sichertveit der in den Lichtspielhäusern nnwes. i /n.«-ii . .. * 
dem hislwtigen I.k-htbildvorfiihr* r Fritz Mathe, geh. I. .V ‘.II Kl 
Zschechwitz (Kr. Dresden). in Kalkberge l-ei Hüdemk-rf. T 
dorferstr. Sb wohnhaft. weg -n fortgesetzter grober Unzuverlässig¬ 
keit die weitere Bereehtigmig zur stlhstai.uigcn Bedienung von 
V- -rfülirmigaapparaten in öffentlichen Lichtspielhäusern entzogen 
und damit gleichzeitig jedwedtn Aufenthalt in tlen Vorführung* 
raumen dieser Theater untersagt. 

Das detn Mathe von der Intemationaieu Kmematograplien 
Des. m. b. H. am 15. Dezember 1911 ausgestellt--, -ii.-ss.-its am 
io. Jauuar 1912 bescheinigte Zeugnis Über die Befähigung zur 
Bedienung von Yorfuliruugsapparuteu wird hiermit für ungültig 
erklärt und ist cinzuziehen. 

Angeblich hat *s Math.- nicht mehr im Besitze. 

Die mit der Beaufsichtigung der Lichtspielhäuser betrauten 
Beamten wollen hierauf achten und im BetretuugsiuBo an Ab¬ 
teilung VIII Anzeige erstatten. 


Dis Bedeutung des Films und Lichtbildes. 

Zu dem in Nummer 562 dieser Zeitschrift abgedruckten Be¬ 
richt über die Münchener Tagung bemerke ich im Namen dea 
--Deutschen Ausschusses für Lichtapiebvf..rm". dass es 

1. Unrichtig ist, das» Herr Direktor Schnalle von vier ..Stettiner 
Urauaia“ die Versammlung mit einer Ansprache eröffnet hat. 


Herr Direktor Schnalle war zwar auf besondere Umladung der 
..Deutschen Wacht“ bei der Tagung anwesend, hat aber über 
luupt nicht das Wort ergriffen. Es wäre übrigen - 
für den Herrn Berichterstatter ein leichtes gewesen, sich über 
die Person de- ersten Herrn Redners zu orientieren; er hätte nur 
vine der Münchener Tage -Zeitungen zur Hand zu nehmen brauchen. 

2. Was der Herr Berichter-tattec über den Inhalt mrirns 
Vortrages sagt, ist elvettfalls vielfach tmzutn-ffend. besonders die 
Behauptung, ich luvtte Poliz.-iz.nsur und Kätokonzeisaon als die 
Mu.-ht- Ua.-ichi.et. die eine ..Wandlung zum besseren- laingen 

t.l.HkhclcrvV.'i-s,- hat «er Herr Berichterstatter wenigsten« iwiir 
Lcit-ätze abg»-drtickt (freilich, ohne zu verraten, dass sie von mir 
-tnminen). so dass e, für unv-.-reing<*nomm-:ie Leser leicht ist. 
meine wirklh-la-. trotz aller ideaieu Ziek* rcalpolitischeu 
Stellung ztun deutschen Lichtspielw.-e.-n zu erkennen. Schliess¬ 
lich muss ich noch Verwahrung dagegen einlege:dass ich mit den 
v on mir dargebotenen Filmbeispielen »i.-tt Anspruch gemacht hätte. 
Neu*« zu zeigeu- Ich Itabe keinen Zweifel darüber gelassen, das« 
ich tut dk-Nett Beispielen lediglich zeig* 1 « will und kamt, in welcher 
Ki-htung da« Neuzuschaffende - da» ist. ja eben die 
Aufgabe, zu deren Lösung w ir der deutschen Filmindustrie helfen 
w ollen I - - liegen tune». 

< ä-rade weil der „Deutsche Ausschuss für Lichtsptelrefcru. 
die IxxMmg ausgegeben hat. die wirtschaftlichen In 
terv-ssen des deutschen Lichtsj-ielwcseu» mit den bildungs 
pfleglichen <ier deutschen Städte unter Vermeidung einer 
doktrinären Polemik zu ge.net isam -m Wirken organi- atorisc , zu 
.verbinden, i-t eine solche 

T' ™ Di. Erwin Ackerkneeht. 

Sdiriftfuhrer der.. I «euteo her. A tu-sc 1 11 vsses für Lichtspielr* fnnu. 

Zu die Ser Berichtigung s hretbt uns unser Münchner Kor 
!w*(*onde:it: 

Herr Dr. Ackerkneeht B-rk-htigt und berichtigt, was nur des 
ISerh-’-tigen» wert ist. er sc Iw int aber trotzdem seiner Sache nicht 
ganz s.> sicher zu sein, wie *-.' es zu sein sieh den Anach* in gibt, 
soiist vvünl*. er nieht zum Schlüsse persönlich aggressiv wenden, 
•i.u! mir vorwerfen, meine B-rk'hter»tatttutg wäre ..irreführend 
I >as ist das bekannte ahe Rezept, das man sehreit, wetui man im 
l nrec'it ist. Ich vermag beün besten Willen Herrn Dr. Acker 
kneehi auf dk«e<s Gebiet des Sc ireiens und Beleidigen« nicht folgen, 
i h kann es höclistens nur sehr bedauern, dass er seine eigenartigen 
Anschauungen über Filmwesen und Kino nun auch auf jene über¬ 
tragt. die sich mit diesem |V-h befassen. Nun. es ist nicht jeder 
mann» Siacbe. nur das gut zu he «Ben. was von der Stettiner .1 rani» 
k--m - t, denn vorläufig ist sie noch den Beweis schuldig geblieben, 
da-» alle- Heil nur von ihr allein kommt! 

Herr Dr. Ackerkneeht n acht mir den Vorwurf, dass u-h den 
ersten Redner mit falschem Namen angegeben hätte. Möglich! 
Die Sciuüd liegt ah<-r nicht au mir. Für gewöhnlich ist’s Sitte, dass 
bei irgend iner Tagung »ich irgend ein Mann findet, der diene 
Tagung leitet, die« -r pflegt- daun den Rednern da» Wort zu erteilen, 
und bei dieser Gelegenheit erfährt man den Namen des Redner». 

• )ie Herten aus Stettin hatten es sich aber anders eingerichtet. 

wir ssssen in «öwbriels Lichtspieltheater. und da betrat plötzlich 
irgend ein Herr. *leu kein Mensch luv Publilcura kannte, die Bühnen 
und begaun zu reden. Ich fragte ausdrücklich hei Herrn Gabriel 
nach, wer denn dieser Herr sei. — und Herr Gabriel nannte mir 
den Name« Direktor SetmaLe. Ich musste auuehmen. dass der 
Hituslierr am allerbesten dar tl-er unterrichtet sei. wer bei ihm zu 
i laste W eilt. Also, es war nic-it Herr Direktor Schnalle, der da 
gesprochen hat. - wer war es also sonst * ln der Tagespress*-. 

• 1-ren Lektiire mir Herr Dr. Ackerkneeht ao warm empfiehlt, hätl- 
ich wohl den Namen fuststellen können. - aber dies wäre um min 
desteus 24 Stunden zu spat. — da war bereit» mein Bericht mittels 
Kxprvesbrief in Düsseldorf, in d r Redaktion des „K.“ L'ebrigens 
luvt die Tagespresse die ganze Tagung ao wenig ernst genommen 
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PÄX-FILM 



DIE MARKE DES GUTEN 
GESCHMACKES! 
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PÄX-FILM 


Hiermit erlaube ich mir die Mitteilung, dass ich 
die Leitung der 


PAX-FILM G. m. b. H. 


übernommen habe. — Meine bisherige Tätigkeit, 
meine Erfahrung und meine Erfolge bürgen dafür, 
dass die Erzeugnisse, die ich auf den Markt 
bringe . zu den besten gehören werden an 
Geschmack, Originalität und künstlerischer Aus¬ 
führung. 

LEO MANDL. 


BIS ZUR FERTIGSTELLUNG MEINER BUREAURÄUMLICHKEITEN ERSUCHE ICH. 
ANFRAGEN ODER ZUSCHRIFTEN AN FOLGENDE ADRESSE ZU RICHTEN: 

LEO MANDL, B E R L I N - S C H ö N E B E R G 

TEL : NOLLENDORF 2879 NYMPHENBURGER STRASSE 3 TEL : NOLLENDORF 2879 1 
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Verkehrswesen 


Die neuen Eisenbahn-Fahrpreise. 

ober 1917 wird auf den S. r.-.-kon der dentmdie 


[ Verkaufen Sie keine alten 194 7 

Filmrollen, Film¬ 
abfälle, Kriegi- 
modien spielbare 

l*|IVn|| meiaoPreis« ein.. i.,r.lert lm 

U .113 I mr P*u! Colc.nr.r'n, B;r!.n SW. 68. 


-= % 

Rollfilme 

cum Einsclunelzen. uibln pro Kilo 17689 

Mark 17-— 

Abfälle Mark 15.50 
Kriegswochenberichte Mark 22. 

W. Lohoff, Leipzig, Zeitzerstraste 26. 

Fcrnfpr. 1M910. 


Versäumen Sie nicht, rechtzeitig Ihre Filme 
^ reit ; gen und entregnen zu lassen l 


% 


/Weitestes und grösstes 
Institut dieser Art 


Sie erhalten 

einen Film von ^ 

ca. 100 m gratis entregnet 


Preis nur 3 Pf. oro Meter. 


Auf Wunsch innerhalb weniger Stunden 


Prima Referenzen 






























Tüchtiger, branchekundiger 

Rezitator 

welcher gleichzeitig die Führung des Geschäfts mit 
übernehmen kann, an erstes Theater am Platze, für 
sofort od. 1. November gesucht. Angebote an 

Lidmptelbaus „Weltsplegel". Gera-R., «beten. 
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Ernemann * Ica * Nllzsche*Pathd 


Umformer 

für Gleich- und Drehstrom, 
Schalttafeln und Widerstände 


kompl. Apparate, fast neu 

2wo Klappstühle 

aus erstklassigen Theatern und Lichhepielen. 


Glasschilder, 

Perl- und SUberwändc, Pianos. 
Harmoniums u. e/ektr. Pianos 


M. Kessler, Berlin 0., Littauerstrasse 3. Fernsprecher: Alexander \3232. 




H018.25 ulS 25 MÜ 


f- (SAUERSTOFF! 



Bnsdi-Trlplex-Kondensor 

StltJairniittTII.- U U.-ülRk. II. I 


ErneraannVorführungs- 

apparate 



sind. Bedenken Sie, dass der Bestellbrief erst die 
Reise nach Düsseldorf antritt. nachdem Sie ihn zur 
Post gegeben haben, und gegenwärtig kann die Post 
nicht so schnell befördern wie in Friedenszeiten. 

Und dann noch eins: 

Fügen Sie kleinen Anzeige-Aufträgen immer den 
Betrag bei I Verkaufsanzeigen. Kaufgesuche u. s w. 
kosten io Pfg., Stellengesuche und Stellenangebote 
5 Pfg. für die mm-Höhe, »on Trennungslinie zu 
Trennungslinie gemessen Ohne Vorausbezahlung 
nehmen wir keine Anzeigen auf. 
Geschäftsstelle des „Klnematograph“. 
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Ständige Kino-Ausstellung 


Apparate 

ur er/ftklaj*frifjr Fabrikat* 
Origi nal - Fab rikpreisen 
Bogenlam/** n, Mot&re w 


Spezialität: Gelegenheitskäufe! 


Eigene Fabrikation 


Einrichtung 


Projektionskohien 


Reparaturwerkstatt Installation 

-- für alle Apparate, ■■ I und Liefen/ny r m Beleuchtungskörpern 

sowie Lieferung von Ersatzteilen. I „rid Lampen. 


Oscar Lange , Berlin SW. 48 , Friedrichstrasse 243 


Te\. : Amt Lützow 100X. 


Bidets 

fB alias Ausführungen, passend 
Ir stmtltdie Zwecke, liefert Ihnen unter 
intta für tadellose Ausführung die Plrma 




Hamtnro n / Hassemrookstraoe i2t 


Ala Spcsial-Pabrtk größten Stils sind wir In 
der Lage, Sie vorteilhaft zu bedienen. 
Verlangen Sie Preise und Muster- 


Bidets 




Kohlenstifte 



für Gleich- und Wechselstrom, in 
nur bester Qualität. Boris EA 
und Scheinwerfer in allen Dimen¬ 
sionen. Da grosses Lager, noch 

zu günstigen Preisen l 


Osram, Nltra. Wotan, bis 4000 
Kerzen , stets lagernd. 

„ Jupiter " Elektrophot. G. nt. b. H. 

Frankfurt a. M„ Braubachstrasse 24-26 

Telephon: Hansa S95 


Kflhlemtifle 

Vipmpns „II“- und „SB“ - Knhlpn 
Spezial-raiitiiPislrom-KnlilHL 

Grösstes Lager Westdeutschlands. 

Fabrikpreise ! 19255 Prompte Bedienung ! 

P. L. Dritter. Dimpldorl. fipmbartutraup 26. 

Farnsprecher 0775. 




Versandhaus 

für Herren- und Knaben-Garderoben 

L. Spielmann 

rrrr uantten iqs te? 


v. Mk. 65.—bis 175.— 
„ ,. 60.— 146.— 

„ .. 90. „ 175.— 


Herbst- und Winterulster 

(auch Sport). 

Herbst- und Winterüberzieher 

Sacco-Aniüge. 

Bozener-Mintal u. Pelerinen 
Wintarlodanjoppen . . . 

Hosen in hübschen Farben . 
Grosse Auswahl in 


|,v ■ n '"I * mp | elU I IIjMH IWlw Wl 


Pelzarltn. ebenso in »selten Gehpelzen. 

Ausserdem grosses Lager in 

6ununiminteln, Smomnis. Fraihs-u. Gehro dianziigen 

Mein grosser Katalog ist für jedermann kosten¬ 
los und po-tfrei erh&ltlich. Kür nicht /.u-agunde Waren 
anstandslos das Geld zurück. 
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Mäooo Kerzeißt 

klnematograpbenilcbt 15,06 

in jedem Dorfe 

bringt unser Trip/exbrenner. 

Unabhängig van jeder One- oder eUktrieeben Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K frei/ - 

Präger werk A /, Lübeck. 


Reparaturen 


10 Msrk üiunü 


Georg Kleinke, Berlin, m** 

KB. Zubehörteile vielfach vorrätig. 


Berliner Film -Zensur- Entscheidungen. 


Miester Kilm G. m. b. H. 
Eiko Film G. m. b. H. 
Deutsche Lichtbild- Ge*. 

Deutsche Lichtbild- Ges. 


Melitta-Film 
Bolten-Bäckers 
Nord iac he Film-Co. 

Proj.-Akt.- Ge*. Union 
Ebert-Film- Oe. 
Imperator-Film- Gee. 
Kowo- Gee. 

Nordische Film- Ge*. 

Epeile Nissen-Film-Co. 
Neutral-Film- Ge*. 
Meester-Film- G. m. b. H. 
A-Zet-Film- Vertrieb 
Proj.-A.- G. Union 
Astra-Film- Ge*. 
Trautmann-Film 
Flora-Film- Ge». 
Decla-Film Gee. 
Deutsche Mutoaoop- u. 
Biograph- Ge*. 


Kapitän <.ict>gg aui dem Negerball 
Die Frau als Kriegshelferin bei der; 

Herstellung von Wurfminen 
Militärische Uebiingen. 11. Teil 
Wae die K'uwt vermag. IL Teil 
Wae die K iiitt vermag. III. Teil 
Militärische Uebungen. L Teil 
Messter-Woche 1917, Nr. 41 
Eiko-Woche Nr. 162 
Werder a. d. Havel und seine Um¬ 
gebung 

Deutsches Spielzeug durch .Jahr¬ 
hunderte 
Lutherstätten 

Aus de* Deutschen Reiche* Waffen¬ 
schmiede 

Hindenburg* 70. Geburtstag im Gro¬ 
ßen Hauptquartier 
Spaziergänge im Alt-Berlin 
Zwischen zwei Feuern 
Der Mann oline Gnade 
Wenn vier dasselbe tun 
Das Lied der Liebe 
Die Wacht am Stammtisch 
! Die Kassette 

Der unsichtbare Zeuge 
Das Verhängnis der schönen Su*i 
Fritzens erste Liebe 
1 Höhenluft 
Weib gegen Weib 
Vorsicht Schulze! Feuergefährlich! 
Der letzte Liebesdienst 
Leid durch Liebe 
Mutter 

Tot und lebendig 
Der Schatz im Berge 


•) A Genehmigt, B Verboten, C Für Kinder verboten. D Berichtigt, B Für die Dauer de* 1 
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CiTTNNÄR lOLNAES 

IN DER HAUPTROLLE 


DRAMA IN 4 AKTEN 
NORDI5KFILM 
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Der mag 

Die Heldentaten 


,U 35“ 


Dieser große Fil 


Erstaufführungsrechte vergibt fü 


Düsseldorfer FIlm-Man 


Telephon: 8630 8631 


DUSSELDOR 
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% 


sehe Gürtel 

Deutsche U-Boote 

wider England 

Militär-amtliche Aufnahme vom U-Boot-Krieg 

3 Akte 

Versenkungen von 80 000 Tonnen 

ferlebt Riesenerfolge! 

Rheinland und Westfalen: ~ = 


aktur, L. Gottschalk 


entralhof, Fürstenplatz 


Telephon 8630, 8631 
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für ganz D 


das Monop 


Die Welt nur eine Stimmung 


(Illusion der Liebe) 


Lebensbild in 5 Akten 


Aufgenommen von der Kinoriport in Budapest 


Hauptdarstellerin: Leontine Kühnberg 


Ein ganz gewaltiges Drama von grosser Zugkraft 


Monopolrechte ausser Rheinland 


Josef Rideg, 


Fernsprecher: Nr. 2379 und 4246 


Graf Adol 
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rwarb 

>utschland 

Irecht von —» 


Es gibt nur eines auf der 
Welt, das ewig ist: die Liebe 

Tragödie in 1 Vorspiel und 6 Akten 

Aufgenommen von aer Kinoriport in Budapest 

Hauptdarstellerin: Leontine Kühnberg 

ftusserst packende Szenen von fesselnder Gewalt 


ind Westfalen zu vergeben durch . . .— ■ ■ 

Düsseldorf 


itrasse 18 


Fernsprecher: Nr. 2379 und 4246 
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Erscheint ausse 


Das ewig brennende Problem, das menschliches Gehirn von je beschäftigt 
hat. ist das Hiobsproblem, das das Verhältnis des sittlichen Wertes des 
Menschen zu seinem Geschick erörtert. Es ist ein imposanter Gedanke, 
der uns quält, der in uns die Dämonen des Zweifels wachruft, und der 


uns mit der gött- 
unseres irdischen 
söhnt. Es ist ein 
gewesen, diesze- 
lung dieses welt- 
Problems dem 
trauen, derdiesen 
danken zum Nutz 
Menschheit den 


Hiob 

Einhislorischpfiilosopfiisches 
\ Profilern 


liehen Sendung 
Schicksals ver- 
kühner Einfall 
nische Darstel- 
umfassenden 
Film anzuver- 
tiefgehenden Ge¬ 
rn Frommen der 
breiten Massen 


In seiner pepulären, bilderreichen Fassung ist dieser Film ein Kulturereignis, das die Kinemato¬ 
graphie in edlere Formen lenkt und das das tausendjährige Problem in moderner Fassung bringt. 
I ieser Film wird ein Genuss sowohl für den Kenner, als auch für den simplen Zuschauer sein. 


Ideal-Film S. Urbach 


Tolegramm-Adresse: Physograph 
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Ein tiisiorisch-philosoplilsDties 
v Problem t 


ist in schauspielerischer Hinsicht 
ist in dramaturgischer Hinsicht 


Berlin SW. 48, Friedrichstr. 11. 


Fernsprecher : Moritzplatz 2474. 
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A n M TT? A T TTTT AA ° M MÜNCHEN, Kaufinger Straße 25 

/» I -J I * 1 ■ f\ r\ I 1 X«L^x ▼ Jl B. H. Zweigstelle: Berlin, Zimmerstr. 79-80 



LU SYND 

Die Hauptdarstellern! in dem Detektiv-Drama „DIE WACHSMASKE" 

Der neue Wtg iit da * ADMIRAL MONOPOL - PROGRAMM 


Der Kinematograpb — Düsseidort. 



Lu Synd 

Die schönste Frau im Film bringt das erste 

ADMIRAL-MONOPOL-PROGRAMM 

aus ihrer Jahresproduktion, bestehend aus: 

12 MONOPOL-Programmen, 


Unser erstes Programm ist fertig und besteht aus: 

Die Wachsmaske 

1580 Meter Detektiv-Sensalions-Schlager in 4 Akten 1580 Meter 

Modellhaus Taublein 

750 Meter Lustspiel in 2 Akten 750 Meter 

San Sebastian 

150 Meter Naturaufnahme in 1 Akt 150 Meter 


ADMIRAL-FILM 


G. M. MÜNCHEN, Kaufinger Straße 25 
B. HL Zweigstelle: Berlin, Zimmerstr. 79-8 0 
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Mendel & Co. 


Die Harmoniefilme 


Mendel & Co. 




I. Teil: 

Sanssouci 

Gavotte von Gossec 
(Ballett: 

Deutsches Opernhaus) 

Die Sciiwarzwaiderin 

Spitzenpolka: 
Mary Zimmermann 

Ellenszenen 

aus 

Ein SommernacliisM 

Shakespeare-Men¬ 

delssohn 

(Gesamtes Ballett des 
Deutschen Opernhauses) 


Erste Ausgabe 

H. Teil: 

Forlunios 1 
Liebeslied 


G'scbichlen aus dem 
Wiener Wald 


I OhOd Oft Altwiener Szenen von 

LIlULjIIuU William Kahn 

Musik: 

| Filmoperette in 3 Akten Johann Strauss 

William Kahn RlÜllS SpIßlZCUQ 

Tanzscherz: 

Musik nach Mary Zimmermann 

Jacques Offenb.ch || KtldDSOÜle 


William Kahn 


Bearbeitet von 
Dr. Felix Günther 


Franz Liszt. Handlung 
von William Kahn. 
Ausgef. vom ges. Ballett 
d. Deutsch. Opernhauses 


Die Aufführungsrechte für Deutschland, die verbündet n u neutralen Staaten vergibt 

Impresario Hans Neumann, Berlin SW. 48 

T**l.*pl;on; Zentr. 12727. 9201 ZimmerStraSSe 79-80 Tel©«r.-Adr.: Rahnme Berlin 

Für ganz Deutschland werden d e Harmoniefilme nur direkt 
an die Herren Theaterbesitzer vergeben. Anfragen erbeten. 


Interessenten kennen die erste Ausgabe der Harmoniefilme von Dienstag, den 23. Oktober, bis 
Montag, den 29. Oktober, mit musikalischer Begleitung nach vorheriger telephonischer Anmeldung 
in meinem Vorführungsraum besichtigen. 
















Erscheint Jeden Mittwoch. 


Düsseldorf, 24. Oktober 1917. 
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produziert werden und dass 1 tan beabsichtigt, diese 
für europäische Kriegsbegriffe billig hergestellt eu Wa¬ 
ren nach dem Kriege auf die europäischen Märkte 
zu werfen. Es ist selbstverständlich, dass unsere hei¬ 
mische Industrie in der Uebei gangszeit leider noch 
mit sehr hohen Produktionskosten zu rechnen haben 
wird. Die Rohstoffe werden durch Knappheit des 
Materials, durch hohe Frachtraten, durch die Valuta 
verteuert sein. Der Stand der Löhne wird infolge 
der hohen Kosten der Lebenshaltung teuer bleiben 
müssen. Die Wiederherstellung der Friedens bet riebe 
wird grosse Unkosten verursachen und endlich aber 
nicht im geringsten Malie wird die Last der 
Steuern fühlbar sein, die zur Verzinsung der Kriegs 
kosten aufgebracht werden müssen. Wenn die mit 
diesen Schwierigkeiten käntp.ende Industrie auf 
vielen Gebieten schutzlos euer Auslandskonkur 
renz preisgegeben werden würde, die. vielleicht 
ausserhalb des Krieges stehend, sich in Hube 
für diesen Augenblick der Wiederaufnahme des Ver¬ 
kehrs gerüstet hat, so würde anstelle des Wiederauf 
Laues auf weiten Gebieten ei.i Zusammenbruch die 
notwendige Folge sein. 

Ob die amerikanische Gefahr auf industriellem 
Gebiete, die früher als die Bedeutendste erschien, 
durch den Eintritt Amerikas in den Krieg und die 
dadurch erzwungene Umstellung der amerikanischen 
Wirtschaft selbst wesentlich an 'hror Grösse verlieren 
wird, vermag mau heute noch nicht zu übersehen. 
Es wird dies sehr wesentlich abhänge i von der weite 
reu Dauer des Kriege* und von dem Grade der aktiven 
Beteiligung Amerikas. Aber selbst, wenn sich hier die 
Gefahr, die z. B. für die Erzeuger von Schreib- und 
Rechenmaschinen, für die Fabrikanten billiger Auto 
mobile und anderes mehr nicht gering erscheint, all 
mählich vermindert, so bleibt das Problem als solches 
bestehen. Es gibt auch andere als amerikanische neu 
trale Fabrikanten. Was vor allen Dingen Japan, 
das heute nach dem Eingriff Aiiioikas vielleicht 
wirtschaftlich der grösste Xutzniesser des Krieges ist. 
inzwischen gearbeitet hat, wie es sich selbst sein zu 
künftiges Arbeiten auf den europäischen Märkten vor 
stellt, das weiss niemand. Jedenfalls unterliegt es aber 
keinem Zweifel, t.ass unsere Industrie auf dem inneren 
Markt in der Zeit des Wiederaufbaues vor einer viel 
leicht nicht in den Motiven, wohl aber in der Sache 
unlauteren Konkurrenz durch Auslandseiufuhren ge¬ 
schützt werden muss. 

Der Schutz vor ausländischer Konkurrenz wird 
notwendig sein. Dieser Schutz birg^ aber auch eine 
Gefahr in sich. Er wird bis zu einem gewissen Grade 
den irländischen Fabrikanten eine Monopolstel 
luug verleihen. Wo diese Monopolstellung durch Zu 
sammenschlüsse aller Art noch gefestigt sein wird, 
besteht die Gefahr, dass sie zu einer gewissen Be¬ 
quemlichkeit verführen könnte. Der gesicherte ln 
landsgewinn könnte dazu führen, dass nicht die 
äusserste Kraftanspannung zur Entfaltung kommt, die 
unter dem Drucke der Konkurrenz zur Notwendigkeit 
wird. Für den schnellen Wiederaufbau unserer Wirt¬ 
schaft und unseres nationalen Reichtums ist aber ge 
rade die äusserste Kraftanstrengung das Notwendige. 
Abgesehen davon, dass wir sie im Innern brauchen, 
um zu einem Abbau der übermäßig hohen Preise zu 
gelangen, brauchen wir sie vor allen Dingen auch zur 
Wiedererlangung der Wettbewerbfähigkeit auf dem 
Weltmärkte. Die gleichen Industrien, die vielleicht 
im Inlande Schutz bedürfen werden, sind ja in vielen 
Fällen die berufenen Träger des Ausfuhrgeschäftes, 
das wir nach Kräften entwickeln wollen. Der Schutz 
vor ausländischer Konkurrenz wird deshalb kein abso 
luter sein dürfen. Die Wege, auf denen es möglich 


sein wird, die Vorteile des Schutzes zu.gewähren und 
gleichzeitig seine Nachteile zu beschränken, -ind ver 
schiedene. Es wäre denkbar, dass die ludustrieu. 
die auf einen Einfuhrschutz Anspruch erheben, sich 
auf der anderen Seite während der Geltung dieses Ein 
fuhrschutzcs einer strengen Preiskontrolle im Innern 
unterwerfen müssten. Ein auderer Weg wäre es, den 
Schutz durch Zölle zu gewährleisten, deren allmähli 
eher Abbau von vorneherein festgelegt wäre. Eine 
dritte Möglichkeit bestände ui der engen zeitlichen 
Beschränkung, dei zu gewährenden Schutzbesliuunuu 
gen. Man wird vielleicht alle drei Wege je nach d*-i 
Lage, den Bedürfnissen und den Gefahren auf den 
einzelnen Gebieten des gewerblichen Lebens neben 
einander anzuweudeu haben. 

Bei der Wahl der Mittel für die Beschränkung 
der Luxusciufulir und für den Schutz wiederaufzu 
richtender heimischer Industrien wird begreiflich.o 
Weise eine entscheidende Bedeutung die gesamte Neu 
ordnuug unserer handelspolitischen Bedienungen zum 
Auslande haben. Schon im Kriege hat ja das Streben 
alles auf die Bedürfnisse unserer inneren Kriegswirt 
schall zuzuschneiden vielfach seine Grenze darin ge 
runden, dass wir Rücksichten auf unsere neutralen 
Gegenkoutraheuten nehmen mussten. Wir haben nicht 
nur aus politischen Gründen Kohlen ausführeu müssen 
in einer Zeit, in der wir diese im Inlumic dringend 
selbl gebrauchten, sondern wir haben auch diesen 
oder jenen Artikel mit einführeu müssen, weil sc im- 
Auluahme die Voraussetzung für di<- Abgabe anderer 
uns wichtiger Waren war. In der Friedeuszcil werden 
die Fäden, die uns mit dem Ausland verbinden, wieder 
viel zahlreicher sein. Wir werden viel weniger als 
es im Kriege der Fall war in der Lage sein, das füi 
uns als richtig Erkannte tu der Ausseuhandelspolitik 
auch starkdurchzufiiiireu. Wir werden neue Hau 
d e 1 s v ertrage aufzubauen haben und werden dal m-i 
um für uns vorteilhafte Dinge durchzusetzen, auch 
Konzessionen machen müssen, üb im System unseret 
künftigen Handelsverträge beispielsweise strikte Eiu 
fuhrverbote überhaupt Platz haben werden, entzieh! 
sich vorläufig noch der Beurteilung. Es wird auch 
sehr wesentlich für die Behandlung dieser Probleme 
der Einfuhrzügelung sein, ob die Verhältnisse es uu> 
gestatten werden, verschiedene Staaten, verschieden 
zu behandeln oder ob in der künftigen internationale! 
Handelspolitik das System der M e is t beg ü us t i 
gung herrschen wird. Nach diesem System der Meist 
begüustiguug wird jeder einem Vertragsstaat eilige 
räumte Vorteil automatisch auf sämtliche Vertrags 
Staaten übertragen. Für unseren gesamten haudels 
politischen Aufbau u. somit im besonderen auch füi 
die Frage der Kinfuhrpolitik wird die Lösung de> 
Problems ..Mitteleuropa" von überrgendem Ein 
fluss sein. Wenn wir zu der von vielen Seiten er 
stiebten wirtschaftlichen Einheit mit unseren öster 
reichisch-ungarischen Bundegenossen gelangen. s<> 
scheidet jede Absperrung nach dieser Richtung tun! 
vielleicht auch darüber hinaus nach der Richtung de« 
nahen Orients von vorneherein aus. Wir haben dann 
auf der anderen Seite aber auch in unserer Einfuhr 
Politik, in unseren Schutzmaßnahmen die Bedürfnis- 
der nicht reichsdeutschen Teile Mitteleuropas mitzube 
rück sichtigen. Diese Fragen der künftigen handeL 
politischen Orientierung sind von so grosser allg* - 
meiupolitischer Bedeutung, dass bei ihrer Entschei 
düng das Problem des Einfuhrschutzes natürlich nur 
einer unter vielen Faktoren sein kann. Die Grund 
sätze, die wir für die Zügelung der Einfuhr entwickelt 
haben, können deshalb nicht als unbedingt und auf 
allen Gebieten durchzuführende Forderungen aufge 
fasst werden. Sie können vielmehr nur als die Rieh! 


Der Kinemutograph — Düsaeldoi f. 


No 58 r, 


liuieu erkannt werden, die unsere I'uterhäudh-i neben setzgeber bei der Aufstellung eines neuen Zollt ml- 
vielen anderen beitu Abschluss künftiger Handels- oder bei anderen handelspolitischen Akten i«-hf 
vertrage zu berücksichtigen haben und die unsere Ge- den aus dem Auge verlieren dürfen. 

Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

(Original bericht.) 

(Von unserem ständigen Korrespondenten.) 


Mit einer geradezu unerhörten, oder besser bisher 
ungesehenen Pracht ist der Decla-Film „Die Königs 
tochter von Travankore" ausgestattet. Nimmt 
den Zuschauer schon die dramatisch lebhafte und sich 
stetig steigernde Handlung gefangen, so wird dieser 
Film doch immer eine Orgie der Flüchtigkeit blei 
ben. Wohl interessiert das Sehicksal der schönen Ko 
nigstochter. die einen indischen Fürsten heiraten muss. 
Weh im Herzen, weil sie den jungen schmucken abend 
ländischen Offizier liebt und von diesem wieder ge 
liebt wird. Ein Vasall ihres Vaters weiss von dieser 
Liebe und sieht mit neidischen Blicken auf sie, er ist 
es, der den jungen Gatten töten lässt und durch 
desseu lutriguc die junge Witwe nach indischem 
Brauch mit der Leiche des Verstorbenen a if einem 
Scheiterhaufen verbrannt werden soll. Wohl inter 
essiert dies alles, das Hohe Lied der Liebe wird hier 
ein Hohes Lied der Pracht. Es gibt keinen deutschen 
Film, der auch nur annähernd so ausgestatte ist, und 
man darf wohl sagen, dass lauge gesucht werden muss, 
um unter den grossen italienischen Filmen 'Gleiches 
zu finden. Der Film ist eine Tat zur Ehre der deut 
scheu Filmindustrie. Jedes Wort, das auf Einzelheiten 
hinweist, erübrigt sich, jede .schauspielerische Lei 
stung, die Photographie und alles Uebrig«- c neu sich 
zu einem Ganzen von selten gesehener Vollendung. 
Otto Kipper! hat alles gemeistert und wenn man darauf 
huiweiseu kann, dass der Brautzug der Königstochter 
sich über einen ganzen Akt erstreckt, wenn auch 
nicht einen Augenblick dabei Ermüdung im Schauen 
oder Interesselosigkeit cintrcten, dann hat mau wulil 
genug angeführt, um sagen zu dürfen, eine Meister¬ 
hand hat hier gewaltet. Kein Publikum kann anders 
urteilen. 

Wie Humor befreiend wirken kann, de wahre 
Humor, das zeigt der neue Messter Film „Muske¬ 
tier Kaczinareck". Dabei ist der Stoff gar nicht 
so neu. In übermütiger Laune versieht ein schmucker 
Offizier in Verkleidung bei seinem Oberst die Rolle 
des Burschen, und muss zu seinem Schrecken bemer¬ 
ken, dass sein Vorgesetzter, mit dem er sieh unter 
Mit wissen seiner Kameraden den kleinen Spass er 
laubt, gerade der Vater des jungeu Mädchens ist, 
dem er beim Manöver neulich behilflich war, und in 
das er sich so sterblich verliebte. Natürlich merkt 
sie den Braten und quält den geliebten Mann, und 
ebenso natürlich löst sich alles zum Guten auf und 
Erna wird Frau Musketier Kaczinareck. alias Leut 
nant von Windheini. Zwanglos und heiter scheint 
hier die Sonne des Humors. Arnold Rieck ist der 
Träger des Ganzen, doch sekundieren ihm Biebrach 
als Oberst, die Müiler-Lincke als Köchin und Kesel 
Orna als Erna famos. Die Inszenierung, die für die 
kleinsten Kleinigkeiten ein sicheres Auge hatte, trug 
wesentlich zu dein Erfolg bei, für den das Publikum 
des „Mozartsaal“ mit hellem Lachen quittierte. 

Das Programm brachte dann noch den l'rban- 
Gad-Filin „Die neue I)a lila“ (Saturn-Film). Das 
Schicksal einer jungen Artistin wird uns hier auf 
gestellt. Das schöne Mädchen liebt den jungen Gra 
fen v. Jerm und findet Gegenliebe, aber ein miss¬ 


günstiger Kollege, ein Kraftmensch, missgönnt ihr <la- 
Glück, weil er sie besitzen will. AI- man eines Tage» 
einen Geldverleiher, mit dein der Graf in Verbindung 
gestanden hat. erschossen auffiiidet. weisen alle Z«-i 
ehen darauf hin. dass der Graf der Monier i>t Dm 
wahre Täter, der Artist, gesteht in ihrer Umarmum.- 
dass er selber die Tat begangen hat. Ein Film für 
die grosse Masse, womit keineswegs gesagt »ein »oll. 
«lass irgend etwas in ihm verstimmend wirkt oder 
nicht künstlerisch gemacht st. Sämtliche Bilder sind 
gut gestellt und zeigen die geschickte Hand des be¬ 
kannten Regisseurs, der jeden Misston, wozu der stofl 
sehr hätte verführen können, glücklich zu vermeidei 
wusste. Sogar die gefähr i«li<- Schlußszene, die sieh 
an die berühmte biblische E'-zählting aiilehnt, ist in 
ihrer Dezenz von grosser dia uatiseher Wirkung. Maria 
Widal bietet eine Glanzrolle als Linda. Nil- < hri-an 
der als junger Graf, und Arthur Wartau, als Athlet, 
sind beide längst als voi t eff liehe Kräfte Ix-kau nt 
Sehr charakteristisch gab John den Geldverleiher. 
Der Film wird eine gute Zt gkraft sein. 

Zwei neue nordische Filme werden jetzt aufge 
führt, beide mit Erfolg, bringen doch beide in den 
Mittelpunkt ihrer Handlungen zwei beliebte Künstler 
Der eine Film heisst „Der Narr seiner Liebe”. 
Es ist die Tragödie eines grossen Schauspielers, d<*i 
um seinen Schwiegervater zu retten, eine Summ« 
borgt um dessen Unterschlagung zu decken. S«-ine 
Frau empfindet es schwer, dass sie eingeschränkt l<- 
l>en muss, sie weiss nicht, dass ihr Gatte aus Liebe 
zu ihrem Vater eine so schwere Schuldenlast auf 
sich genommen hat. Ihr«; Untreue führt den Gatten 
aus dem Hause und erst nach Jahren kehrt er zu 
rück und tritt als Narr im Theater auf. Sein eigenes 
Kind kann er bei «-mein ausbrechenden Brand un«-r 
kaum retten. Das Kind fühlt die Eltern auch wi«*der 
zusammen. Auch hier eine alltägliche Handlung, 
aber ausgestattet mit vielen Einzelheiten, die Inter¬ 
esse erwecken. Die Handlung ist ja auch nur der 
Rahmen für eine bedeutsame schauspielerische Lei 
stung von Gunnar Tolnaes. In ihm kann man einen 
hervorragenden Schauspieler erblicken, der weit mehr 
ist, als nur der schöne Mann. Seine Mittel weiss 
er auch hier wieder dem Ganzen dienstbar zu machen 
und sich selbst in den Vordergrund zu rücken, der 
stete Anziehungspunkt zu sein. 

Der andere heisst ,,I) erunsichtbare Zeug e". 
Ein Kriminalfilm nicht hergebrachter Art. Kein I><- 
tektiv wird hier dem Täter na«-hgehetzt, hier ist der 
Fernsprechhörer derjenige der alles aufklärt. Und 
um die Handlang zu komplizieren, ist die To«-hter des 
jenigen. den man als Mörder verdächtigt, «las Fräu 
lein vom Amt. die durch den abgehobenen Hörer des 
Teilnehmers Zeug«- «i- i 

sich aber heraus, dass obgleich sie selbst ihren Vater 
für «len S«-huldigeu hält, dieser unschuldig ist. Die 
Handlung bringt mit grossem Geschick unvermutete 
Wendungen, auf die selbst der approbiert«- Zuschau«-r 
nicht kommt. Die Darstellung ist ausgezeichnet, an 
der Spitze Alf Blüticher. Argus. 
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Künstlerprofile. 

Von Julius Urgisa. 
XIV. 


Das Nordiand hat uns eine stattliehe Reihe von 
Filmkünstlern geschenkt, ein erneuter Beweis dafür, 
dass jenes Volk, dem im allgemeinen eine gewisse 
Kühle und Reserviertheit der Empfindungen naehge 
sagt wird, doch ein wärmeres Innenleben hat. Nor¬ 
dische Literatur und nordische Musik beweisen ja 
auch, dass diese Schwesterkünste bei aller Betonung 
des Nationalen doch die internationalste Sprache der 
Seele sprechen. Auch die nordische Kunst, so weit sie 
als reproduzierende in Frage kommt, (man ist sich ja 
heute noch immer nicht darüber einig, ob es über 
liaupt eine reproduzierende Kunst gibt, weil vielmehr 
jedes künstlerische Scharfen selbst schöpferisch ist), 
hat sich einen Ruf erworben, der weit über die Greil 
zen des eigenen Landes hinaus geht. Ibsen. Björn- 
sou, St rindberg. Andersen. (Stieg. G;;de Enna. Sin 
ding, Tliorwaldsen und viele andere Namen glänzen 
hell am Himmel der Kunst. Wer hätte noch nie etwas 
von der schwedischen Nachtigall Jenny Lind erfahren! 
Es ist nicht zu verwundern, dass dieses künstlerisch 
so begabte und so regsame Volk sich auch in jeder 
neuen Kunst sogleich betätigt. Ja. in der Filmkunst 
geht eigentlich von dort oben ein neuer Weg aus. 
Asta Nielsen war die erste Filmkünstlerin von inter 
nationalem Ruf. und Valdcmar Psilander wurde der 
Filmkünstler seiner /eit. Dass gerade der nordische 
Darsteller sich besonders für die Filmkunst eignet, 
mag nicht zuletzt seinen Grund darin haben, dass 
diesem Volksstamm die Ruhe des Denkens ebenso 
eigen ist. wie die Ruhe der Bewegungen, die doch 
nun einmal Vorbedingung für eine schöne Bildwir¬ 
kung ist. 

Nordische Filmkünstler haben recht bald Verbin¬ 
dung mit der deutschen Filmindustrie gefunden. Ge¬ 
nügend Beispiele sind ja vorhanden. Zu denen, die 
nach Deutschland kamen und sich in die deutsche 
Filmkunst gleichsam hineinzuspielen vermochten, ge 
hört in letzter Zeit Mogens Enger. Er ist neben Asta 
Nielsen wohl der einzige nordische Künstler, der sich 
längere Zeit in Deutschland selbst als Filmschauspieler 
betätigt hat. Ja. während Asta Nielsen mit l'nter- 
brechungen in Deutschland Aufnahmen machte und 
sich deutschen Firmen zur Verfügung stellte, ist Mö¬ 


gen* Enger seil geraumer Zeit schon ohne jede Un¬ 
terbrechung für deutsche Filmfabriken tätig. Das 
Schaffen dieses jungen Künstlers ist durchaus erfolg 
reich. Er geht an die Lösung der ihm gestellten 
Aufgaben von zwei verschiedenen Seiten: von der rein 
künstlerisch-intuitiven und von der man denke! 
philosophischen Seite aus. Mogens Enger ist nämlich 
ein grundgelehrter Herr, Kandidat der Philosophie, 
und er unterhält sich über die moderne Bestrebung 
der modernen philosophischen Wissenschaft in ihren 
Beziehungen zu den modernen technischen Errungen¬ 
schaften. jenem Grundzug der neueren Philosophie, 
ebenso gern und angeregt wie über die moderne Schau¬ 
spielkunst. und er weiss in der aristoteleschen Meta¬ 
physik und Ethik, in Kants ..Kritik der reinen Ver¬ 
nunft" ebensogut Bescheid, wie in den Gesetzen der 
modernen Schauspielkunst. Und in seinen Freistun 
den, deren es, wie er sagt, leider noch zu viele gibt, 
denkt er über Nietzsches , Willen zur Macht" mit 
Vorliebe nach. Mogens Enger ist auch in diesen Ge¬ 
danken eine Kraftnatur, ganz wie sein äusserer 
Mensch. Er ähnelt auffallen.1 Paul Wegener. dem er 
auch in seinen künstlerischen Ansichten sehr nahe 
kommt. Seine Vorliebe für Charakterrollen betont 
er immer aufs nachdrücklichste. 

Engers künstlerische Entwicklung ist vom Sprech¬ 
theater ausgegangen. L eber ihn kam es. wie bei allen, 
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die es in der Kunst zu etwas geträcht haben, ganz 
plötzlich, dann aber mit Macht, er warf das Studium 
der Wissenschaften, das ihm mit einem Male so leer 
erschien, von sich und sich selbst der Kunst in die 
Arme. Das „Alexander-Theater" u id das „Neue Thea¬ 
ter“ in Kopenhagen waren die Statt« n. in denen er sich 
zuerst betätigte. Die feine Salon-« harakterrolle war 
seine Domäne, er spielte aber auca in Stücken ganz 
moderner Richtung, wie in „FTühlingserwachoit" von 
Wedekind un<l andere. Die Titel *olle in dem Sen 
satiousstück mit chinesischem Einschlag „Mrs. Wu" 
brachte ihm einen besonders grossen Erfolg. Schon 
damals begann Enger, sich auch im Film zu betäti¬ 
gen. Bei «len verschiedensten nordischen Film¬ 
fabriken spielte er, und recht bald kristallisierte sich 
eine Spezialität heraus: Sensationsspieler. Hierzu be¬ 
fähigten ihn seine körjierlichen Vorzüge, seine sport¬ 
lichen Fähigkeiten, sein Mut uu«( seine G«*sehick- 
lichkeit, die ihn vor keiner, noch so grossen ticfuhr 
zurückschreck«*n Hessen. Es Hessen sich über diese 
als Abenteuer anzusprecheiidcn Momente s«»in«-r künst¬ 
lerischen Tätigkidt Berichte schreiben. b«-i «lenen der 
Leser «las tiruseln lernen könnt«*. Befriedigt hat En¬ 
ger diese Tätigkeit keineswegs, er strebte nach Er¬ 
füllung höherer künstlerischer Pflichten, und da schien 
es ihm ein«* willkommene Gelegenheit, als ihm nach 
Deutschland zu kommen, um dort als Filmschauspieler 
tätig zu sein, angeboten wurde. Auch hier war er 
bald bei dieser bald bei jener Firma beschäftigt, ohne 
rechten Kuss fassen zu können, ohne das rechte Feld 
für seine künstlerischen Pläne zu finden. Das Sen- 
sationsspiel blieb ihm immer noch vorbehalt«*n. gegen 
seinen Willen. Erinnert sei an seine grosse Rolle 
in dem Harry l’iel Film .I nter heisset* Zone", wo er 
unter Lebensgefahr einen Kampf mit einem Löwen zu 
führen hatte, den er schliesslich durch einen wohl¬ 
gezielten Schuss tötet. Die Fabrikanten «los Films 
machten ihm später das Fell des erlegten Wilsten 


küttigs zum Geschenk untl Enger will diese Trophäe 
als lutzte Erinnerung an jene Periode seines künstle 
rischen Schaffens verwahren. 

Erst jetzt, nachdem Mogens Enger von der Impe 
rator-Film Go. fest verpflichtet worden ist. wird ihm 
die Möglichkeit gegeben, Filmrollen zu spielen, die 
ganz seiner künstlerischen Individualität entsprechen. 
Zwei Arten pflegt er nunmehr besonders, das Detektiv 
stück und den grossen Spielfilm. Enger ist ehrlich 
genug, um zu erklären, dass ihm der Spielfilm am 
meisten am Herzen liegt. Betrachtet man sein bis 
höriges Schaffen, danu sieht man, wie sein* er diese 
Vorliebe in die Tat umgesetzt hat Aber auch s<nn 
Kriminalkommissar Ernst in den Imperator-Detektiv 
stücken zeigt Engersche Eigenart, deren letzter Aus 
(lruek gerade in diesen Stücken jedoch in seinen sport 
liehen Fähigkeiten zu fimhm ist. 

Mogens Knger ist ein denkender Künstler, dem 
seine Kunst auch Probleme gibt. Er ist überzeugt, 
«lass recht bald auch für die Filmdarstellueg eine Ke 
formal ion kommen muss. Der Filmschauspieler, der 
fraglos die Grundlage der Öprechbühuenkunst prak 
tisch beherrschen soll, wenngleich das F'ilmspielen 
eine ganz andere Technik und Anwendung der erfor 
derlichen Mittel b«*ausprueht. ist heute noch zu wenig 
vertraut mit dei Technik der Aufnahme, «lic Tätigkeit 
des F'ilmschauspielers ist nach Engers Ansicht eben 
als ein wirkliches Können noch ni«*ht anzusprechen. 
So «lenkt er, um nur ein Beispiel anzuführeii. an ein 
viel engeres Hand- in Hand-Arbeiten mit dem Auf 
nahmeoperateur. 

Fingers Erfolge beim Publikum -i«*ig«;rii sich von 
Film zu F'ilm, und wenn mau einen Blick in di<* zahl 
losen Zuschriften, die der Künstler aus den Kreisen 
seiner Verehrer, mehr noch sc ner Verehrerinnen, er 
halten hat und jeden Tag noch erhält, dann lässt sich 
daraus schon ein recht stattliches Bild von seiner 
Beliebtheit zeiehmm. 





Der deutsche Vorführungsapparat^ 


CRnernnnn 

Stahlprojektor „IMPERATOR“ 

ist unübertoffen In diesem Apparat hat wie auf so vielen Gebieten deutsche« Erfindergeist und 
deutsche Maschinentechnik über alle ausländischen Erzeugnisse glänzend gesiegt. — Es ist eine 
berechtigte nationale Forderung, nur deutsche Vorifihrungsmaschinen in deutschen Lichtspiel¬ 
häusern zu verwenden. Verlangen Sie vor Anschaffung einer neuen Theatermaschine unsere 
Kino - Hauptliste. 
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lllttteilung 


tDir madfcn tjieröurd} unsrer roericn Kunöidnift fotDic den 
Dcrcfjrtcn ffcrrcn (Hjcatcrbcjiöcrn öic mitteilung, baß unjer 
Betrieb öurd) Öen Branö in öer <7»eifer’fd}en Silmfabrit infefern 
nidft berührt roirö, als mir nad* Beenöigung bc. Uufräuimings- 
arbeiten bei öer $ilmfabrit (Seifer unjere Lieferungen im ooüen 
Umfange mieöer aufncljmcn. 

Sämtüdfc Hcufreiten öer Serie UMT IS roeröen geliefer 
unö crleiöet aurt? öer (Erjdfeinungstcrmin öes $ilms. 

Die Königstodjter 
oon draoantore 

feine Belagerung. 


Deda $ilm=®eiellj(i)aft 


Abteilung $ümoerlcib 


Abteilung $abritation 
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eine einleitende Rede unacrre ar-Mitarbeitern eröl 
Hecht die nn>H»cii Schönheiten in Spiel und Huiml 
würdigte. Das tragische Problem der imauf.öslicli 
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Zeilen zu zwangen. Krau Treumsnn kan., vnurde gesehen und 
»iegte. boifnllumniu»«-ht. reich mit Bliui»n und Kränzen von 
Publikum und Direktion beschenkt, zog »i - von dannen, um »m 
1. November fiir einen ganzen Monat wiederzukommen, allerdings 
in da» Vari^tä Gross-Düsseldorf mit ihrem Sketch. 

Da« Keaideiiztheator *»*igte inzwischen wieder aus 
der Fülle seiner Serien einen neuen Webbs u-ul einen gutgeuuM-htcn 
(’armischlag*T. Im treibenden Fluss könne« n w*r dem Detektiv- 
bikl \or dem Kri«-g wieder näher. Krau Cnrmi gibt als Kunst¬ 
reiterin wieder einmal die Ceschichte eiiar opferla-reiten Frau, 
deren Lebcnswi-g ein einziges (>|>f<-r und ein einzig«-r Verzicht ist. 
Im Augenblick, wo ich «li«-s schreibe, werden beide Dramen ab¬ 
gelüst vorn Narr der hiebe, einer ticf«-mpfiui<lcn«-n Bajazzo- 
geschichte mit < omnar Tolnacs. Nicht vergessen wollen wir «len 
l'seudomusketier Kaczmarek. der von Amozl Kiek glänzen«! dar- 
gestellt wird. 

ln der Ueleuchtungs- und Hciztuigsfrage bleibt es in Diisset- 
«lorf. dank «1er Einsicht «ler Stadtverwalttuig. beim alten. Spiel¬ 
zeit also von drei Ehr bis zehn l'hr. 

Die Hindenhurggal»- hat ein nicht g«-rad<- hervorragendes 
Ki-sultat gezeitigt. Ks fehlte die gründliche Werlietütigkeit i-in«-r 
Zentralstelle. Der gut«- Wille war überall, ater man wusste nicht 
recht, was los war. weil viele Köche bekanntlich immer «len Br»*i 

Im Provinziatverband plant mau Grosses. Neuorient H-rung 
und Nettorganisation. Dann nvgnt-t*» ordentlich«* und nichtordent¬ 
lich«- GenenUversaminhuigen. Waiden tm«l nochmals Wahlen. 

Eine grundleg«-iitle Klärung wird am Buss- und Bettag er- 
folgen. Jedem, dem an cita-r gedeihlicher! Entwicklung der In- 
«lustri«- gelegen ist. wird dann erscheinen müssen. Vieles steht auf 
dem Spiel, nur wenn jeder a«if dem l’<«ton ist und mitarheitet. 
kann «-in befriedigen«)«-» imd klares K*-sult«.t erzielt w-erden. 

H «- 1 m »t t Schwarzseher. 

ir Bochum. l>«-r Monopolfihnvi-rtrieh E. Schlesinger 
in Bochum hat vor kurzem eine bedeutende Yergrösserung seine* 
Betriebes durchgefiihrt und zu seim-u alten bewährten S«-ri«-n 
unter denen »ich u. a. die Maria Orska- und William Kahn Biki««r- 
reihe befandet. noch eine Keilte gr»«ss«-r M«mop<>ls«-hlager erworben, 
von denen wir besonders das Mytteri «tu von Roger¬ 
münde Itervorhebeti. 

— Bei Theodor Ziimnermaiui ers«- ; lteüit «loinnächst die I. «• o n 
ine Kühnberg- Serie. Nur Theodor Zimmerutaun hat 
das Recht, diese Serie in Kh*-inh»nd Westfalen zu vertreiben. Von 


an«l«-rer S«>it«- getätigte Vertrage sind ungültig. Die ersten Bilder 
sind bereit« fertig und können sofort geliefert werden. 

Enger A N - u b e <• k bringen ein gross«* Kulturfilm- 
w«-rk ..Dr. Lauffeii ' heraus, über «la» n««ch zu reden sein wird. 
R«-cht wertvoll er»«-h«-i»tt uns noch das Drama ..Frühling und 
T <>d . 

Freiberg i. Sa. Max Fritz «ibemahm käuflich das Welt Theater 
KesKcIgU»-—- 14. 

Hamburg, i >ie in Hambt rg eingesetzte, atis D-Iuvm bestehende 
Prüftmgskonunission hat f«-mer f«»lgen«le Filme als für Kinder- 
vorst«-Uungen zulässig erachtet: 

Filmtitel: Fabrikant: 

5588 Woevre- Städte als Opf«*r «ler fran¬ 
zösischen Artillerie.Bwfa 

5589 B«-zwiuigen (Metall-Werbefilm) . Kiko 

5ö!*o Der S« hweizfiihrer.I s-utsche Naturfilm-Ges. 

5591 Rothenburg ob der Tauber . . I.loyd-Film 

5592 Wie für unM-rr K«*klgrau«*n gesorgt 

wird.Flora-Film 

5593 Der magische Gürtel. Deutsche 

E-Boote wider England.Bttfa 

5594 S. M. der Deutsche Kaiser hei seinen 
tapferen Truppen in Flandern . . 

5595 Frauenarbeit im Kri*-ge. 

5596 Vom Apfel bis zum Wein - . . Deutsche Lichtbild- Ges. 

5597 Winter im Berchtesgadener Land- .. ., 

Merseburg. Neu eröffnet wurd*-n «li«- Kammerlichtspieie, 

da« grö«i«i«- und vornehmste Lichtspielhaus d«-r Stwlt. 

Der Film „Seine kleine Madonna'' t Maria Fein vom D«-utschen 
Tlwater. Berlin. tui«l dem Kgl. Hofachauspieler 'Dx-odor Becker. 
Dresden, in «i«-n Hai ptroUen. «l«-r in der Sivobaischer« Schweiz auf 
genommen wurd«-. i»t um «ler hiesigen Zensur un’er dem Titel- 
..Nur ein Modell" freigcg-ls-n. und hotte nach den Veroffent 
lichungen der „Dresdner Nachrichten" vom 19. August bei der 
Eraufführung im Dresdner Olympia-Thaeler einen beispklkjsen 
Erfolg. Inhaber «les Films ist H«»nry Gatnsa. Berlin. Fri«»lrich 

iir Verlängert« Spielzeit im achten Armeekorps. Wie w-ir er 
fahb-n. siml die Regierungspräsident««!! von C'oln, Cobleuz, Trier 
und Aachen angewiesen worden, den vinotheatem Spieler'nubuis 
bis IO*. Ehr zn bewilligen. Man «larf in dieser Tatsache «inen 
erneuten Beweis für «la» gi-deihliche Zusammenwirken \on In- 
«lustrie und Militürhehönle im achten Arnwekor)»« erblicken. Der 


rtCTlEN- GESELLSCHAFT FÜR ANILIN - FABRIKATION, BERLIN SO. 36 

„Ägfa“-Farbeii für Kinefilms 


llauptvorztlge - 


3. Dm Lotungen bleiben 

4. Die Farb.toffe lauen 

s- Dm Ferb*tolle genüge« 

4. Die Farbstoffe lauen : 


sich durch groue Farbkraft aau. 


gebrauch*!*: lg. 

Antorderungen. 


,3gia“ - T onungs - Farbstoffe 


(D. R. P. 187389 U. 188164. OesMTT. P. 3a912/15. CroMbritann. P. 10258 0: 


NEU! BlaugrUn für VIrage 
Grün für Vfrage 


Gelb für Yirage 
Rot für VIrage 


NEU! 


HauptvorzUgc : 


t Kupi« 

j. Di* Tonungen klonen durch Nachentwicklung verstärkt worden. 
4. Die Tonungen genügen in Uchtoehtheit 


Probeffrtungen nnbot Anleitung zur Erzielung von 1® Farbtönen aus IO Grundfarben gratli 


Alleinvertreter lUr Deutschland und Skandinavien : 

WALTER STREHLE, BERLIN SW. 48 . Wilhelmstrasse 106. Telephon: Amt Zentrum 1x431 
























Spielleiter 


ist in Vorbereitung und erfahren 
Sie in nächster Nummer mehr. 


Berlin SW 48, Friedrichstrasse 224 


Fernspr.: Nollendorf 892 


Telegr.: Lafilser 
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Rybnik i Seid. In «ler letzten Stadt verordnet« 
b«wld«wMen. dem in Stettin in«* i«eben gerufenen 
Uchtupirlirfunii beizutreten und int Ai « Muss dr 
tung eitiee stAdt isclien Kinos in Betmeht zu zie 
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REBUS 


Die Parole des 
umsichtigen Theaterbesitzers 

haltung 

über Alles 

Deshalb spielen sie gern 



Films 



Imperator Rün-Ciu Berlin SW. 48 


Friedrichstrasse 236. 


Telephon: Kurfürst 6801 und 6802 


Telegr.-Adresse: Imperatue. 
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SteMen-Aii'irl.'itP 


Für modern eingerichtete Kopier- 
fabrik wird sofort noch 

1 Kopierer 

und 

1 Entwickler 

gesucht. 


Auch sauber arbeitende 

Kleberinnen 

können sich melden. 

Offerten unter 19619 
,, Kinematograph ‘. 


niili.hst per sofort 


Operateur 


Schauburg-Lichtspiele, Mülheim-Ruhr, 

Ti-l.-i.li. n: 1821. 


Für Reis«- Kino-Unternehmen wir-1 . 


Kino-Fachinann 

ui» l‘rufung«8ch*iu gesucht, welcher evtl, auch im Besitz einer 
toi.pl. Einrichtung (auch Kulkliohteinricht une) int. und di «salbe : 
'amu ur Verfügung stellt. 

Eil-Off. erbitte: Ferdinand Müller, Danzig, Matckausrhegasse 8. 1 

Hei Korrespondenzen 

bitten wir, aich auf den „ Kinemmtegmph“ 
beziehen zu wollen. 


r-r 

Tüchtige 


gesucht. 

Hensing & Co. 

Düsseldorf 

Graf-Adolf -Strasse 37 a 

i-! 


Herr oder Dame 

periekler Klavierspieler für Kino 

reflektiert wird nur auf wirklieh erste Kraft, per 
sofort gesucht. Offerten an 19630 

„Promenade-Kino“, Passau. 


I I 


1 1/1 I Hotte* DikUiiUorre. pon» ent in 
l/l zun. bof. Eimrit! gesucht. 

. __I PttleelTMiscfte Ücmmider 

r Wsintraake. Cothwi t. Anh. l-.i.i **• m ‘ b ' 

»»_! Frankfurt a. M. 


raieur 



























Der Kinematograph — Düsseldorf. 


So. »ttS 


_ GcsucM «UM "i hi 

) DiuiHi 


b»~ Gesndst 

volisiandige kioemaiographische Eierichiano 


Für Kino! 


..I. T , . kriegsbeschadigter Pianist. : 

u. -im. i Thalia-Thaatar-Utht- 
i i.tle, Haltoie.f -tri 
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Der Kinematograph — Düsseidorf. 


Ernemann * /ca*Nitz sehe * Path6 

« m » kompt. Apparate, fast neu elasscMIMr 

für Gleich- und Drehstrom, 911)1) K’h) DU QtHfliP Perl-und Silber wände Pianos, 
Schalttafeln und Widerstände CIUU lAlU/JfJOlUUIt, Harmoniums u. eiektr. Pianos 


mtormer ^ ^ Glasschilder, 

- und Drehstrom, 911)1) KlDDIXtlUhlP Perl-und Silberwände. Pianos, 

o und Widerstände GKUU tl IU/i/ItU UIII t; Harmoniums u. etektr. Pianos 

au» erstklassigen Theatern und Lichtspielen. 

M. Kessler, Berlin ft, Littauerstrasse 3. Fernsprecher: Alexander 3232. 1 . 53 * 


1 kompl. 

Kinematograph 





ihm 












\ Im 


di 



Seitens unserer Leser mehrten sich die Klagen über Gauner und Schwindler, 
die Apparate, Films usw. als Gelegenheitskaufe zu spottbilligen Preisen unter 
Nachnahme anbieten, und, um Vertrauen zu erschleichen, Zurücknahme bei 
Nichtentspiechen der Sendung anbieten. Ist jemand auf diese Anzeigen hinein¬ 
gefallen und lässt die aus Schund und Unbrauchbarem bestehende Sendung unter 
Nachnahme des bezahlten Betrages zurückgeben, so ist der Verkäufer verschwun¬ 
den, und die Sendung wird nicht angenommen Solche Fälle sind uns zu Dutzend 
bekannt geworden. Um Abhilfe zu schaffen, haben wir eine 

Hinterlegungsstelle 

eingerichtet, und erklären uns bereit, Beträge zur Sicherung des Verkäufers anzu¬ 
nehmen und nach Auftrag des Einzahlers an den Verkäufer auszuzahlen oder dem 
Einzahler zurückzugeben Der Eingang der hinterlegten Summe wird dem Anbietenden 
und dem Suchenden angezeigt. Auf diese Weise sind beide Teile vor Nachteil gesichert. 
Unsere Vermittelung ist kostenfrei; wir kürzen an dem eingesandten Betrag nur die uns 
tatsächlich entstehenden Postgebühren. 

Alle Sendungen müssen an die „Hinterlegungsstelle“ des „Kinematograph“, Postfach 71 , 
gerichtet sein. 

Verlag des JKinematograph“. 


































































































































Der Kinematograph — Düsseldorf. 


Ständige Kino-Au 

Spezialität: Gelegenheitsk 
Apparate Eigene Fabrikation 

nur erstklassig* Fabrikatr zu van allen Kino-Utensilien, 

-= Original-Fabrikpreisen, wie Umroller, Spulen, Widerstanden 

Bogenlampen. Motors usw. Mett'. 

Projektionskohlen Reparaturwerkstatt 

Kondeneorlinsen, Objektiee.rKapositt '• , :— für alle Apparate. — 

Klebestoffe usu\ sowie Lieferung von h'rSatzteilen. 

Oscar Lange, Berlin SW. 48, j 

sstellung " 

äufe ! 

Einrichtung 

von kompletten Theatern 
mH. Apparat, Umforme-, Bestuhlungen 

Installation 

und lAeferung von Beleuehtungskörpem 
und Lampen. 

Friedrichstrasse 243 

103*6 ^ 

äjooo KerzetM 

Mnematographea/icht ,M0 * 

in jedem Dorfe 

bringt unser Trip/exbrenner. 

Unabhängig von jeder O tt- oder eietdrischen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K frei /- 

Drägerwerk Ai, Lübeck. 

li ii 

Verkaufen Sie keine alten > M67 

Filmrollen, Film¬ 
abfälle, Hrieps- 
raodien spielbare 

bevor S.e mir dieselben angeb'teil und 
l-|l9nai nein» Preise e>ngef<<rdert haben 

IM Pau'Colemann, Ber in SW 68, 

• 8MsB»P strasse 7/8. Fernsprecher Morit spluts 899. 

Kohleiutifle 

Siemmu JT- und „1IT-Kohlen 
\ppzidl-IDP(ti\pKtrmn-KiH!!?n. 

Grheates Lager Westdeutschlands 

Fabrikpreise 1 10285 Prompte Betten ung ! 

r. L örtber. Dfiupidon. ftmstudntni» 26. 

Fernsprecher 9775. 

‘ D ' % 

Rollfilme 

■um Kinuc hm eisen, zahle pro Kilo 1768« 

Mark 17.— 

Rbfälle Mark 15.50 
Kriegswochenberichte Mark 22. — 

W. Lohoff, Leipzig, Zeitzerstrasse 26. 

^ Fernst- 13040._^ 

ii --IT“ 

Götner Photo- & Kino-Centrale 

Inhaber: Willy Heller 17710 

Telephon B 2482 Cöln a. Rh., Gei-trudenstr. » 

Filmspulen 

V iW***^l Eraeinann-Pathf 

JM für 400 m Film, fest und 
zerlegbar, stets am Lager. 

„Jupiter“ G. m. b. H., Frankfurt a. M. 

Braubachstr. 24. :: Tal.: Amt Hansa 895. 

Kino-Reparaturen 

: : Spezialwerkstätte : : 

sauber und preiswert ausgeführt. 

= Neue Apparate = 

von ICA. Ernemaun etc. sowie alle 1 Bedarfsartikel K ohlen. 1 

Lumpen. Kondensatoren. Filmkitt etc. st* ts auf Lager. 


Ftkr die Redaktion verantwortlich: Emil Perlmann. — Druck und Verlag von Ed. Linti, Düsseldorf- 

































durch Liebe 


der neue Trautmann-Film 

Drama in 4 Akten 






Monopol für Rheinland und Westfalen: 

Franck & Gärtner. Düsseldorf 

Graf Adolfstr. 18. 


Fernsprecher 7260. 



No. 56S. 


Der Kinem&tograph — Düsseldorf. 


Ständige Kino -Ausstellung 

Spezialität : Gelegenheitskäufe ! 

Apparate Eigene Fabrikation Einrichtung 

nur erstklassige Fabrikate tu von allen K ino-Utenstlien, ion kompletten Theatern 

- Original-Fabrikpreisen, wie Umroller. Spulen , Widerständen inkl. Apparat, Umformer, Bestuhlungen 

Bogenlampen. Motors u su\ usw. tuv. 

Projektionskohlen Reparaturwerkstatt Installation 

Kondensortindm. Objektive,IHapositirr, .- für alle Apparate. . - und Lieferung t*>n Beleuchtungskörpern 

Klebestoffe usw. sowie Lieferung von Ersatzteilen. und Lampen. 

Oscar Lange , Berlin SWi 48, Friedrichstrasse 243 

l Tel.: Amt Lüttow 300b. Tel.: .4m* Lüttow 3008. 19386 , 

® 3ooo Kerzell 

Klnematograpbenllcbt ,M0 * 

in jedem Dorfe 

briogi unser Trip/exbrenner. 

Unabhängig von jeder Ois- oder elektrischen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K freit 

Orägerwerk 41, Lübeck. 

II II 

Verkaufen Sie keine alten 10467 

Filmrollen. Film- 
abfalle, Kriegs- 
iDDihen spielbare 

_ bevor Sie mir dieeellv-n angrb >ten und 
V*’fl lOMdl meine Preise t in^eiordert haben. 

: r 1IM Pau'Colemann, Berlin SW. 68 , < 
e BBIIBh. stm»ac 7/8. Fernsprecher Morit/.plmtz .199. 

Kohlenstifle 

Siemens Jl“ und „Sir-Hohlen 
\ppzwl-roprtHPlitram-KohlPu. 

ürhemea Lager Westdeutschlands 

Fabrikpreis« ! 19265 Prompte fteOenung ! 

r. L ürflber. Düsseldorf. hprevbadutraup 2h. 

Fernsprecher 0775. 

Rollfilme 1 

■um Kinacluneisen, zahle pro Kilo 17689 

Mark 17.— 

Abfälle Mark 15.50 
Kriegswochenberichte Mark 22. 

W. Lohof!, Leipzig, Zeitzerstraste 26. 

ll .....—."TI. 

Cölner Ptinln- & Kinn-Cßnlnilß 

--- 

UUllKil 1 llulU IX I 1 .IUU UOUll UlL 

Inhaber: Willy Heller 17710 

Telephon B 2462 Cöln a. Rh., Gertrudenstr. 8 

Filmspulen 

Kino-Reparaturen 

an allnn Systemen werden in meiner 

: : Spezialwerkstätte : : 

sauber und pruwwert auageführt. 

= Neue Apparate = 

von fCA. Ememenn etc. sowie alle Hodnrfsartikel Kohlen, 

Ememann-Pathf 

jB für 400 m Film, fest und 
zerlegbar, stets am Lager. 

,,Juplter“ G. m. b. H., Frankfurt a. M. 

Braubachstr. 24. «: Tal.: Amt Hansa 805. 


Für die Redaktion verantwortlich: lall Perlmaan. — Druck und Verlag von Kd. Lintx. D ü ea eld ori. 



































Ludwig Trautmann 



film 





No. 566. 


Der Kinematograph — Düsseldorf. 


Ständige Kino-Ausstellung 

Spezialität: Gelegenheitskäufe / 

Apparate | Eigene Fabrikation I Einrichtung 

nur erstklassige Fabrikate zu I von aU«n Kino-Utensilien, I i«n kompletten Theatern 


nur erstklassige Fabrikate zu 
- Original-Fabrik preisen, 
Bogenlampen, Motore uew. 

Projektionskohlen 

Kondensorlinjien. Objektive. Piapositn 
Klebestoffe usu\ 


Reparaturwerkstatt 

-- für alle Apparate. -- 

sowie Lieferung von Ersatzteilen. 


Installation 


Oscar Lange, Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 243 


Tel.: Amt Lützow 3008. 


m3ooo Kerzeim 

hinematographenllcht l,tM 

in jedem Dorfe 

bringt unser Trip/exbrenner. 

Unabhängig von jeder Gis- oder elektrischen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

- Katalog K frei / 

Orügerwerk A /, Lübeck. 


Kohlonstifle 

Siemens JT- und „SIT-Kohlen 
Spezidl-IDeitispKfrnm-Kohlen. 

Grösstes Lager Westdeutschlands 

Fabrikpreise ! 19255 Prompte Bedienung! 

r. L Gräber. DGsseidorl. Geresbiihstrasse 26. 

Fernsprecher 9775. 


Cötner Photo- & Kloo-Centrale 

Inhaber: Willy Heller 17710 

Telephon B 2462 Cöln a. Rh., Gertrudenstr. 9 


Kino-Reparaturen 

sn allen Systemen werden in meiner 

: : Spezialwerkstätte : : 

sauber und preiswert ausgefuhrt 

= Neue Apparate == 

von ICA, Ememann etc. sowie alle Bedarfsartikel: Kohlen, 
Lampen. Kondensatoren, Filmkitt etc. stets auf Lager. 


Vorkaufen Sie keine alten 1Mft7 

Filmrollen, Film¬ 
abfälle. Kriegs- 
modien spielbare 

_ bevor Sie mir dieselben angeb ten und 

rf |BM|1 meine Prea* eintet ordert liabeu 

• | .111^ Pau'Colemann, Ber'm SW 68,' 

™ «traue«- 7/8. Fernsprecher Mont 7 . platz 599. 


Rollfilme 

■um Einschmelzen, zahle pro Kilo 17689 

Mark 17.— 

Abfälle Mark 15.50 
Kriegswochenberichte Mark 22. 
W. Lohoft, Leipzig, Zeitz erstraste 26. 

FVnispr. 13940. 


nt wörtlich : Emil Perl 


Filmspulen 

Ememann-Path£ 
für 400 m Film, fest und 
zerlegbar, stets am Lager. 


„ Jupiter“ 6. m. b. H., Frankfurt a. M. 

Braubachstr. 24. :: Tal.: Amt Hansa 895. 

































No. 666. 


Der Kinernatograph — Düsseldorf. 


Ständige Kino-Ausstellung 


Apparate 

nur erstklassige Fabrikate zu 
Original Fabrikpreisen, 
Bogenlampen, Matort usw. 

Projektionskohlen 

Kondensorliruim, Objektive, Diapositiv’, 
KUbestoffe usw. 


Spezialität: Gelegenheitskäufe! 
I Eigene Fabrikation I 


Einrichtung 


s Umroller , Spulen , Widerständen I mkl. Apparat, Umformer, Bestuhlungen 


Reparaturwerkstatt 

--— für alle Apparate. - 

souie Lieferung von Ersatzteilen. 


Installation 


Oscar Lange, Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 243 


ül 3ooo Kerzeim 

hlnematographenlicbt 

in jedem Dorfe 

bringt unser Trip/exbrenner. 

Unabhängig von jeder Ott- oder elektrischen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K frei/ 

Drägerwerk 4 /, Lübeck. 


Kohlenstifle 

Slwnfns JT- und „SIT-Kohlen 
Spezul-IDediselstnrn-KobteiL 

Grösstes Lager Westdeutschlands. 

Faarikprelse ! 19268 Prompt* Bedienung ! 

T. L. Drüber. Düsseldorf. fieresbadistrasse 26 . 

Fernsprecher 0775. 


Collier Photo- & Kloo-Centrale 

Inhaber: Willy Heller 17710 

Telephon B 2462 Cöln a. Rh., Gertrudenstr. 9 


Kino-Reparaturen 

so allen Systemen werden in meiner 

: Spezialwerkstätte : 

sauber unti preiswert auageführt. 

== Neue Apparate == 

von ICA, Emernann etc. sowie alle Bedarfsartikel: Kohlen, 
Lampen. Kondensatoren, Filmkitt eto. stets auf Lager. 


Verkaufen Sie keine alten 10467 

Filmrollen. Film¬ 
abfälle, Kriegs- 
modien spielbare 

_ bevor S:e mir dieselben angeb 'ten und 

r’llBMal meine Preise einnefnrdert haben. 

II* Paul Colemann, Berlin SW. 68. < 

U »MBle strues«» 7/8. Fernsprecher Moritzplatz 699. 


Rollfilme 

suxii Einschmelzen. zahle pro Kilo 170811 

Mark 17.— 

Abfälle Mark 15.50 
Kriegswochenberichte Mark 22. — 
W. Lohoff, Leipzig, Zeitzerstrasse 26. 



Filmspulen 

E memann-Path6 
für 400 m Film, fest und 
zerlegbar, stets am Lager. 


„ Jupiter * 4 G. m. b. H., Frankfurt a. IN. 

Braubachstr. 24. :: Tel.: Amt Hanaa 895. 



































Nora Reinhard 


W 



Der Kinematograph — Düsseldorf. 


Ständige 

Spei 

Apparate 

nur erstklassige Fabrikate zu 

-= Orifinal-Fabriipreiaen, 

Bogenlampen. Motore usw. 

Projektionskohlen 

Klebestoffe usu\ 

Oscar Lange , 

Kino -Ausstellung 

zialität: Gelegenheitskäufe! 

Eigene Fabrikation Einrichtung 

von allen Kino- Utensilien, von kompletten Theatern 

u-ie Umroller, Spulen, Widerständen inkl. Apparat, Umformer, Bestuhlungen 

Reparaturwerkstatt Installation 

-r - - für alle Apparate. tt und Lieferung von Beleuchtungskörpern 

sowie Lieferung von Ersatzteilen. , und Lampen. 

Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 243 

19386 

M3ooo KerzetM 

Kinematograpbeallcbt , * ,0 ‘ 

in jedem Dorfe 

bringt unser Triplexbrenner. 

Unabhängig von jeder Olt- oder elektrischen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

- Katalog K freit - 

Drägerwerk A1, Lübeck. 

H il 

Verkaufen Sie keine alten 10467 

Filmrollen. Film¬ 
abfälle, Kriegs- 
mmtien spielbare 

bevor Sie nur dieselben angeb ten und 
meine Preise ein^efordert haben 

1 1 1 1 mP Pau' Colemann, Berlin SW. 68 , ■ 

• B ■ aa^ Strass.- 7/8. Fernsprec her Moril /.platz 599. 

Kohlensülle 

Siemens JT- und „SIT-Kohlen 
Soezial-roeihiplstram-lürtilen. 

Grösstes Lager Westdeutschlands. 

Fabrikpreise ! 19255 Prompte Bedienung ! 

P. L Drüber. Düsseidort. fieresbadistrasse 26. 

Fornaprecher 9775. 

^ Rollfilme ^ 

nun Einsclunelsen. zahle pro Kilo 17689 

Mark 17.— 

Abfälle Mark 15.50 
Kriegswochenberichte Mark 22. - 
W. Lohoff, Leipzig, Zeitz erstraste 26. 

_Femspr, 13940,_^ 1 

"FT" . ... II 

Miner Photo- & Kino-Centrale 

Inhaber: Willy Helfer 17710 

Telephon B 2462 Cöln a. Rh., Gertrudenst r. 0 

Filmspulen 

( Ememann-Pathf 

^ für 400 m Film, fest und 
W. yS/tfly zerlegbar, stets am Lager. 

„Jupiter“ e. m. h. H., Frankfurt a. M. 

Braubachstr. 24. :: Tel.: Ami Hansa 895. 

Kino-Reparaturen 

an allen Systemen werden in meiner 

: : Spezialwerkstatte : : 

sauber und preiswart ausgemhrt. 

== Neue Apparate == 

von ICA, Ernemann etc. sowie alle Bedarfsartikel: Kohlen, 
Lampen. Kondensatoren. Filmkitt etc. stete auf Lager. 


Für die Redaktion verantwortlich: Emil Perlmann. — Druck und Verlag von Ed. Lintz, Düsseldorf. 






































I)ei- Kineinatograph — Düsseldorf. 


No. 5ö5. 


HANS TRUTZ 

l/A — 

SCHLARAFFENLAND 

(UNION-FILM) (WEGENER-FILM) 



DAS GEISTERHAFTE SPIEL PAUL WEGENERS 

l/A VEREINE /AIT DER SPANNENDEN HANDLUNG. 
derHERVORRAGENDENREGIEundderFEENHAFTEN 
AUSSTATTUNG SICHERT DIESEA\ FIL/A EINEN 

SENSATIONS-ERFOLG! 








No. 565 . Der Kinematograph — Düsseldorf. 

HANS TRUTZ 

IM SCHLARAFFENLAND 

URAUFFÜHRUNG IM NOVEMBER ..U.-T.". BERLIN. KURFÜRSTENDAMM 


DEUTSCHLAND: 










Der Kinematogr&ph — Düsseldorf. No. ft05. 

DER EINZIGE NEUE 

FAUL WEGENER-EIL/A 1917-18 

URAUFFÜHRUNG l/A NOVE/ABER ..U.-T". BERLIN. KURFÜRSTENDA/A/A 









Der Kincniatograph — Düsseldorf. 


RAUL W EIGENER 


in UNION-FILn 



MAUPTDAR5 TELLER 


HANS TRUTZ • • 
MARTE. SEINE FRAU 

SATAN . 

EIN SCHLARAFFE • 

BILDSTELLUNG - • 


PAUL W.EGENEIR 
LYDA SALMONOWA 
ERNST LUBITSCH 
WILHELM DIEGELMANN 

ROCHUS GLIESE 
















Dei Kinematograph — Düsseldorf. 


No. 565. 


Das Riesenwerk 

unter dem werktätigen Protektorat Ihrer Exzellenz 

Frau Generalfeldmarschall von Mackensen 



Die Aufnahmen, deren Grundlage das militär-historische Werk 

Sr. Exz. Generälleldmarschall VOD MflCKßOSeil 

bildet: 

„Die Leibhusaren und ihre Geschichte“ 

Verfasser und Regisseur- Otto Lins-Mörstadt 

- haben begonnen 


In farbenprächtigen Bildern entrollt sich in 
diesem Film ein Stück der Weltgeschichte 


Mercedes-Film G. m. b. H. L!“«, 1 » 




No. 685 


Der Kineinatograph — Düsseldorf. 


Der erste Sensations-Film 

der 

Edltha Camphausen - Serie 

Die Jagd 

des Todes 

ist in Arbeit und bietet Szenen von packender Kraft 


In der Hauptrolle: 

Edltha Camphausen 


Mercedes-Film G. m. b. H. RSSJbJSf 






Der Kineinatograph — Düsseldorf. 


No. 565 


Suchomlinow 


Ein Werk voll 
fieberhafter Spannung! 


Ein Film, der die Vorgänge 
am Vorabend des Welt¬ 
krieges nach geschicht¬ 
lichen Tatsachen klarstellt 


Verfasser und Spielleiter: Kurt Matull 


Mercedes-Film G. m. b. H. Si'ü 1 




No. 565 


Der Kincinatograph — Düsseldorf. 


Franz Hofer-Serie 1917-18 

Die schleichende Gefahr 


Tragödie in 4 Akten 




















Eiko-Film G.m.b. H. 

Barl.n SW 49 















Der Kinematograph — Düsseldorf. 


No. 565. 



Versandhaus 

fflr Herren' und Knaben-Garderoben 

L. Spielmann 

TXT München 108 *™' 


Herbst- und WirterulMtr 

(auch Sport). 

Herbst- und Winterüberzieher 

Sacco-Anzüge. 

Bozener-Mintel u. Pelerinen 
Winterlodenjoppen . . . 

Hoeen in hübschen Farben . 


Mk. 65. bis 175.— 
„ 60.— „ 145.— 

,, 90.— „ 175.— 


sieg, haibiangen Sporlpelzen mit verschiedeneo 
Pelzarien. ebenso in bbbschen Gebpelzen. 




Mein grosser Katalog ist für jedermann kosten¬ 
los und postfrei erhältlich. Für nicht m-agende Waren 
anstandslos dtis Geld zurück. 


CÖLN, Glockengasse 20, 


i Wochen-, Sonoiaos- 



I I SAUERSTOFF (T^ 




MT Transportrollen 'W 

tadellos sauber neugesahnt. Transportrollen mit 32 Zähnen, 4 Stück 
7.60 Mk.. mit SO Zahnen ä Stück 6.00 Mk., Kreuzrollen ä Stück 1 
7.60 Mk. Neue Rollen u. Ersatzteile aus Ia. Material billigst. 
Viele Anerkennungen. 

Feinmochan. Werkitatt w. Mette, Enen-Rutir, Schütaeostr. 8. 
Fernspreoher 4034. 



Als Spezial-Fabrik größten Stil» sind wir In 
der Lage, Sie vorteilhaft zu bedienen. 
Verlangen Sie Preise und Muster- 


Berliner Flim -Zensur- Entscheidungen. 


Sascha-Film Winterbilder vom Piokenkogel ! 1 

Welt-Kinematograph San Sebastian | 1 

Messtor-Film- G. m, b. H. Meester-Woche 1917, Nr. 42, Sontl.-Aag. 1 

Eiko-Film G. m. b. H. Eiko-Woche Nr. 163 | 1 

Eiko-Film- Gee. Die Karten lügen 1 

Neutral-Film- Gee. Verworrene Wege 6 

Lotte Neumann-Film-G. Jugend 4 

Holten-Baeckers-Film Die Grille 3 

Otto Grebm-r Nur ein -Modell 3 

Deutsche Bioscop- Gee. Ahasver IL Teil 4 

May-Film Der schwarze Cliauffeur 5 

Luna-Film-Gee. Die Memoiren de» Satan. I. Teil. 


Eiko-Film- Ges. 

Green bäum-Film- Gee. 
Eiko-Film-Ges. 
Eiko-Film- Gee. 
Bioscop- Ges. 
Eiko-Film- Ges. 

Eiko-Film-Ge». 


Die Grille 
Nur ein Modell 
Ahasver IL Teil 
Der schwarze Cliauffeur 
Die Memoiren des Satan. I. Teil. 
Dr. Mors 

Das Haus im Moor 
Der VersicherungskoboM 
Das Geheimfach 
Ja, so ein Kinostar 
Mein Lachtäubchen 
Amerika-Europa im Luftschiff 
Amerika-Europa im Luftschiff 


•) A Genehmigt, B Verboten. C Für Kinder verboten, D Berichtigt, E Für die Dauer des Krieges verboten. 



































No. 5«5. 


Der Kinematograph — Düsseldorf. 



auf der Deutschen Werkbund-Ausstellung zu Bern 


Lucie Kieselhausen 

als Modekönlgin 


Ein Zeitdokument von bleibendem Wert aus dem 


Erscheinungstag 9. November 1917 


Kennwort: Modefilm 


Kennwort: Modefilm 


Markgrafenstr. 21, Ecke Zlmmerstr. 

Fernsprecher: Amt Zentrum 4481, 5063 
Drahtanschrift: Deuligfilm Berlin 





No. 566. Düsseldorf, 31. Oktober 1917. 


Die Klaue-Film-FDerhe 1917-18 

der Berliner Film-ITlanufalitur 

Kheinisdte fflonopole: 

«« frc Js e 

5 EKh ” rU " > I 
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„Es ist Kino“. 


Will heute einer der geistigen Arbeiter, ein Kriti 
ki r, Referent oder Schriftsteller den Leser über den 
Wert eines Romans oder eines Theaterstückes be 
lehren, so muss er sich schon die Mühe nehmen, sein 
Urteil durch Erzählung des Inhalts, durch Zerlegung 
der Handlung, durch eine sachliche und objektive 
Kritik zu begründen. Anders bei literarischen Pro 
dukten. anders bei Bühnenstücken, anders oei Film 
draiuen und Filmromanen gestaltet sieh Untersuchung 
ui d Taxierung, sowie sich auch die Vergleiche und 
Begriffe zur Erläuterung allemal in den Grenzen des 
Gegenstandes zu halten haben, der hier kritisch behan¬ 
delt wird. Mitunter zwar verwendet der Beurteiler 
ein Schlagwort. Aber er lässt seine Verwendung 
lieber bleiben, wenn er Wert darauf legt, sachlich 
und gründlich zu sein. Ein kritisches Schlagwort aber 
ist zur Zeit sehr beliebt und es wird allemal dort 
augewendet, wo es sich darum handelt, nicht den 
Wert, sondern den I n wert eines Bühnenstückes recht 
kurz und recht kräftig zu begründen. Dann sagt der 
Kritikus: ..Es ist Kino!" Solch eine Bewertung 
nach der schlechten Seite hin ist der Kritik heute 
durch dieses eine Wort möglich gemacht und man be¬ 
gegnet diesem Worte schon derart häufig, dass man 
es unbedingt zu den wirksamsten Schlag Worten zäh¬ 
len darf, mit dem minderwertige Literatur charakte¬ 
risiert werden kann. Zwar, indem der Literat „Kino" 
sagt, meint er „Film", aber die Verwechselung ändert 
ja wenig an der (Sache selbst. Denn er und der Leser 
wissen schon, was gemeint ist; so etwas Kunterbun¬ 
tes, Aufregendes. Sensationelles, wenn sich das Schlag 
wort auf die Handlung bezieht. So etwas Chaotisches. 
Erlogenes, Unmotiviertes und Unliterarisches. Es ist 
schwer zu erraten, was mit dem Wort „Kino" gemeint 
ist, weil noch kein Mensch sich die Mühe genommen 
hat, das Wesen des Kino- bezw. des Filmdramas zu 
deuten. Seine Stellung in Poetik, ferner Begriff, Be¬ 
deutung und Geschichte des Filmdramas, die techni¬ 
schen und geistigen Grundregeln sind noch nicht in 
Kapiteln gefasst. Noch ist das Filmdrama eine Kunst¬ 
gattung. deren starke und deren schwache Seiten 
von jedermann so gesehen werden, wie etwa das 


Leben von Jedermann angesehen wird, nämlich indi 
viduell. 

Aber der Film rächt sich an den Verwendern 
des neuen Schlagwortes vom „Kino". Fehlt irgend 
einem Kunatprodukte das Grundelement, um da' seit 
Jahrtausenden Dichter und Darsteller mühsam ge 
rungen haben, fehlt einem dichterischen Produkt die 
Anschaul ichkeit. dann kommt der Film und 
vermittelt sie ihm. Der kritische Betrachter sieht 
dann, statt zu raten, er merkt, wie llerz und Gemüt 
vorzugsweise durch die Anschauung des Auges an 
geregt werden und wie die bildhaften Eindrücke das 
innere Vorstellungsvermögen mi11 e 1 ba r treffen. Da v 
diese neue Wirkung kritisth nicht mehr zu bemängeln 
ist, so verwendet er das Wort „Kino" überall dort, 
wo dieses Haupterfo: dernis der Anschaulichkeit er 
füllt ist. Dass er das Wort im üblen Sinne an wendet, 
beweist nur, wie sehr er durch Gewohnheit u. Tradition 
beeinflusst, diese endlich erfüllte Kunstford<Tung 
der Anschaulichkeit missversteht. Wie gesagt: Wesen 
und Gesetz des Films ist noch nicht in Kunstlehren 
verzapft, es gibt noch keine Aesthetik des Filmes, 
noch ist die Stellung des Filindramas zu seinen Ur 
sprungs- und Schwesterkünsten nicht durch Autori 
täten verdreht, worden. Goethe z. B. schrieb in einer 
Stunde des Unmutes: „Man versperrt sich durch alle 
Theorie den Weg zum wahren Genüsse; denn ein 
licheres Nichts als sie ist kaum erfunden worden.“ 
Und wenn auch kein Zweifel sein mag, dass ver 
ständige Theorien selbst dem begabtesten Künstler 
als Richtschnur dienen können, nicht so, dass er an den 
Buchstaben sklavisch gebunden wäre, sondern so. dass 
sie ihm behilflich werden, in gewissen Fällen das 
Rechte leichter zu finden, für den Film wären sie aus 
diesem einen und einzigen Grunde erwünscht, damit 
der Kritiker kein Recht mehr hat, das Wort „Kino 
einfach überall dort anzuwenden, wo seine Erfahrung 
ihn in Stich lässt, wo er neue Stärken durch eine ein 
fache Wortschändung in Schwächen verwandelt 

Es ist leider so, dass die Mängel einer jeden 
Kunstlehre in ihrer Entfernung von der Wahl heit. 
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in ihrer Abstraktheit liegen. Dauer soll liier eine 
solche zugunsten des Filmes gar ni -bt erst versucht 
werden. .Sie würde di-- Missbrauchet- des Begriffes 
..Kino“ nur noch der Mühe entheben, sich durch eigene 
Anschauung einen Begriff für das Kino zu bilden. 
Darüber aber müssen sie aufgcklüit teilen. <Dt — bei 
vergleichender Gegenüberstellung des Filmes mit an¬ 
deren Künsten dieser doch entsch edeu den Vorzug 
geringerer Geistigkeit besitzt und sich die Schwere 
des Stoffes im Film am meisten fühlbar macht. Die 
Idee wird nicht mehr angedeutet, sondern ausgeprägt, 
seine eigentlichste Leistung beruht in der Darstellung 
des Körperlichen als bestem Ausd.uek. Nicht mehr 
andeutungsweise und durch Venn tlung von Buch 
staben und Spraehlauten. sondern durch Aneinander 
reihung begrifflicher Bilder tut sie ihre unmittelbare 
Wirkung aid Sinne und auf Seele. Der Film hat die 
Jahrtausende alte Meinung hinfällig gemacht, dass die 
Natur uns zur Offenbarung des Inneren als allge 
meines und als letztes Mittel nur die Rede gegeben 
habe, durch welche die Gestalten in der Phantasie erst 
wieder Form annehmen mussten. Der Film hat die 
Wahrheit und die Weisheit der Kunsttheoretiker zu 
Schanden gemacht, als sei das Wortdrama die ver¬ 
ständlichste Kunst. Und er hat restlos bewiesen, dass 
die Wortpoesie eine allgemeine Kunst geworden ist. 
während sie vordem als die reinste Kunstform geprie¬ 
sen worden ist. bloss weil sie nicht an einen engen 


Kreis evon Gegenständen binden musste. Alten Irr 
tum hat so erst der Film entlarv: und riehtiggestellt. 

Muht sich der Film aber trotz dieser seiner so 
neuartigen Vorzüge und Wirkungen keine Ausnahme 
Stellung und keine führende Stellung unter den Kim 
sten an. so darf er doch die AiimaUung des Kritikers 
strafen, die* den Film zi in warnenden Exempel machen 
möchte, indem sie mir dem Woit ..Kino" einfach im 
schlechtesten Sinne charakterisieren will. Hier wäre 
Schweigen Duldung und Bestätigung. Wenn einer 
meint, dass er beruflich ideale.- Kunstforderungen zu 
vertreten hat. so möge er doch die einfachste Forde¬ 
rung erst erfüllen, und Form und Stoff nicht ver 
wechseln. Bespricht einer einen Roman, ein Bühnen 
werk und meint er, es wäre „Kino“ -o liegt es auf 
der Hand, dass .seine Vorstellung vom Kino, also seine 
Vorstellung vom Film lediglich eine papierne ist. Wa¬ 
den Film anbelangt, so dient er dazu, die richtige 
Auffassung irgend eines Kunstwerkes ohne Störung, 
ohne störende und erst zu übertragende Behelfe, wie 
das Wort, zu ermöglichen. Deshalb ist aber der Film 
trotzdem ..Illusion“, wie- jede andere Kunstform auch. 
Die Fiimillusioti hat nur den Vorzug, dass sie die 
Sinne des Zuschauers derart gefangen nimmt, dass er 
sich ganz in die vom Künstler vorausgesetzten Ver 
hältnisse versetzt glaubt. Wem dies nicht gelingt. de> 
ist eben kein Zuseiiaiier. sondern bloss ein Referent 
Pold i Sch midi 


Neues aus Schweden. 

Originalbericht unseres m Korrespondenten. 


Der Zusammenschluss vuu mindestens drei 
schwedischen Filmgesellschaften unter Führung von 
Lars Björek. Leiter der Verleihfirma Skanditiavisk 
Film-Central, Stockholm, ist geplant. Kr wilI die in 
Göteborg gebildete Gesellschaft, welche dort am därn 
torg ein grosses Kino errichtet, uml das neben dem 
Oscarstheater in Stockholm. Kungsgatau, im Bau be 
griffene in sich au'nehmen, anscheinend mit ameri 
kanischer Beteiligung, plant auch Ankauf des grossen 
Circusgebäudes iu Kopenhagen, das seit Beginn dieser 
Saison als „Worlds Cinerna" Lichtspiele vorwiegend 
amerikanischer Herkunft, veranstaltet. Fern stehen 
den Fusionsplätten, wie sie erklären, die zusammen»!* 
beitenden Viktoria-Firmen (Biograf A.-B. Sverige, 
Göteborgs Biograf A.-B. usw), Hasselblads Filmfabrik 
in Göteborg und Schwedens grösste A.-B. Svenska 
B i og r a f t h e a t e r n. Die letztgenannte bereitet 
grosse Erweiterungen ihres Theaterbetriebes vor. In 
Stockholm verhandelt sie noch wegen Einkaufs zen¬ 
tral gelegener Hausgrundstücke, in Gothenburg er 
warb sie durch die Maklerfirma T. Strömbeck dici 
Grundstücke an der Kuugs- und Oestra Larmgatau 
und damit alle Aktien der Grundbesitzfirma Cen¬ 
tralen. Ihre Tochtergesellschaft Kosmorama. 
Göteborg, beabsichtigt diese teils zu einem mo 
dernen Kinopolast. teils zu zeitgemäßen Geschäfts 
und Wohnräumen umbauen zu lassen. In Malmö end 
lieh hat ihre Zw eigfirtna M a 1 m ö Biograf-Aktie 
bolag einen Häuserkomplex mit G7 in Fassade am 
Gustaf Adolfs-Markt gekauft, um darauf einmal ein 
neues elegantes Theater zu erbauen. 

Fürs Publikum aller Kinotheater des lindes, die 
ihre Filme spielen, gibt „Svenska“ nunmehr eine ei 
gene illustrierte, für 10 Oere die Nummer, käufliche 
Program m - Zeitun g heraus, in Stockholm unter 
dem Titel „Roda Kvarns Filmnyheter“. Ausser dem 


Wocheiiprograinm soll sic vielseitigen, aktuellen Text 
uml die Voranzeige für die nächste Woche bringen. 
Mit dem Motto „Niemals ein schlechter Film!" erklärt 
die Firma ins Feld ziehen zu w ollen gegen Nick-Carter 
Albernheiten, Verbrechervergötterung, gegen die vie 
len unechten Filmkinder, die Fürstenverirrungen und 
die übrige volksverdummende Mädchenromantik. Si« 
hat gegen starke und sensationelle Filmstücke nichts 
einzuwenden, wünscht aber dem schwedischen Publi 
kum, einerlei ob es sich um Drama oder Lustspiel hau 
delt. eine folgerichtig aufgebaute Handlung mit ver 
ständlichem Gedankeninhalt zu bieten. Barockei 
Witz und leichtere Ware so'l für kleine Nummern 
zur Abwechslung nicht ausgeschlossen sein, auch die 
Karikatur ist, wenn nur von Intelligenz geprägt, eine 
berechtigte Kunstart. 

Als erste von „Svenkas" Kinspiehmgen Tür die 
Saison kam die Fünfakter Komüdit „Thomas Graals 
bester Film“ heraus, mit Karin Molander und Victoi 
sjöström in den Hauptrollen. Einen vollen Erfolg und 
t! Wochen lang ausverkauftes Haus erzielte ihr „Rüda 
Kvarn" Theater mit Selma Lagerlöfs Schauspiel „Das 
Kätner-Mädchen". Demnächst kommt ein als Bühnen 
schlaget* in Kopenhagen sehr bekanntes Lustspiel des 
verstorbenen dänischen Satirikers Gustaf Esmatui. 
„Alexander der Grosse" (die grossartige Rolle eines 
Oberkellners) in Svenska’s Verfilmung auf den Markt. 
Ihre Produktion hat die Firma, wie die übrigen, im 
verflossenen Halbjahr, eingeschränkt, ist jedoch nach 
Mitteilung von Kämmerer Skaar für ungefähr ein 
•Jahr noch mit Rohmaterial versehen. Rollfilm war 
im Sommer mit Schwierigkeiten aus Amerika und 
Frankreich. Entwickler-Chemikalien aus Deutschland 
noch zu bekommen: die Absatzverhältnisse nach dem 
Auslande sind indes recht ungünstige. Oesterreich 
führt gegen früher sehr wenig ein. Russland kauft 







Der Kinemarograph — Düsseldorf. 


No. ö»;<; 


weniger Filme als sonst, Ausfuhr nach Frankreich und 
England machen die hohen Versicherungsprämien 
nahezu unmöglich. 

Aus dem Kohlen- und Br<*iiustoffmaiigel drohen 
teilweise auch der F'ilmherstellung Betriebsschwierig- 
keiten. A.-B. Xordiska Filmfabriken auf Li 
dingö bei Stockholm hat. um nicht auflioren zu müssen, 
sich an die Regierung gewandt, da das Bauanit ihr die 
Krrichtung eines Schuppens für ein Sauggaswerk ver¬ 
hol: sie henütigt die.- für elektrischen Strom zu ihren 
Aufnahmen, da das Elektrizitätswerk des Vororts ihr 
keinen mehr liefern kann. 

Hasselblads Filmfabrik in Göteborg, de 
reu Betrieb kürzlich von der Haupt Versammlung des 
Schwedischen Photographen - Verbandes hesiehtigt 
wurde, ha! einen der bisherigen Gegner der Filmkunst, 
den lierühinlen Schauspieler Anders de Wahl für sich 
gewonnen: er will in zwei von ihm selbst verfassten 
Filmdramen die Hauptrollen ausführen, falls die Büh- 
ucnlcitung ihre Genehmigung nicht versagt. 


Im Sturetheater, Stockholm, wurde durch Victoria 
Filmhyra A.-B. ein Film gezeigt, der das österreichi¬ 
sche Stahlwerk Poldihütte und seine imposante 
Waffen- und Munitionserzeugung schildert. Am 
Sveaväg llti. Ecke Odengatan. erhielt die Hauptstadt 
wieder einen neuen Kinosalon ,Boda Lyktan". 
für 600 Zuschauer. Zur Eröffnung gab es ..lias alle 
bezaubernde Mädchen' - , worin Mary Miles Minter di«* 
Aufgabe löst, ein Xaturkind zu sfiielen und sich vom 
Aschenbrödel zur Millionärin zu entwickeln. 

Eine Versammlung von AOO Kino Ai gestellten in 
Stockholm beschloss im Oktober, eine Kinoperso¬ 
nal-Organisation zu bilden, und setzte dazu 
einen vorheaeitenden Ausschuss mit je zw *i Vertretern 
des Musiker-, Maschinisten- und Türsteher-Standes und 
eine Kassiererin ein. 

Zum Abschluss gekommen ist eilt bis zum hoch 
stell Gericht durchgeführter Prozess von grund¬ 
sätzlicher Bedeutung für das Filmgewerhe. E. 


V. Wahlström von Pathe Fr» re'.* Filiah- in >!■.. kli<>lin 
wurde zu 2 Monaten Gefängnis \«*rurtc!l:. i • i 
«len Titel eines von der *«-h w«*di~i-li«-ii Fil /.«•n--ur .«1* 
„Ehrenvolle Verzeihung . - «m D a a-eigen 

mächtig auf Plakaten etc. in . <•• •■■ 11 ut ■ ■« 111 •_ < 1.1« 

erkläruiigj umgcän<l«*rt hatte. 

Für Aufnahme schwedischer Er«*igiu~ - und !■ 
tive entfaltet die französische Firma ei ■ lebhaft 
Tätigkeit, s«. machte *i«- miläng-t l’.ilil .« - >t• 
täglichen Leben <l«*s hervorrageudeu Ti* 11 «;»1« • c - 
Bruno Liljel'or.s auf dem Gut «lc> \««u dm. g<- 
pachteten Schlosse- Oesterbv in l'pplaml. 

Park und Wäldern er nach Herzenslust «.•.■•• ml 
Tierstudien treiben uml jag«iii kaum Wir - um 
gezähmte Auerhenne, das Festmahl <i> ~ I bu-, <i niji 
wie der Künstler an. Baude de* Schl«is*t«*n - • I«•- 
zahmen Wildgänse füttert, wie die Jugend i i.;< .«I- 
Künstler uml Jäger derbkomisch par<«ii«Mt. u»l 
tere Zimmeransichten und Parksz«*nen aus de 

Andere hübsche Kiuderbildcr hat Patin - i'uoto 
graph Thoreil in der Sniiiiiierferieukoloui«' fu > nI m* 
mi.teile. Gislinge. aufgenommcii, Bad'-n. Mali zeit. 
Spiel der Kleinen in Paradi«‘strächt. >i<* <■ 

einen Teil des Programms aus bei einer Vor-t'llim. 
Brunkeberglheater. «li** für di«* Kleinen, wcb-l«** d«*n 
Sommer hindurch di** Vormittagsstund«*ii in St-.* k I«<.1 1 «:- 
öffeiitl’**h«*n Anlagen u.iter Obhut der dank fi* - i 
Stiftiiugeii angestellt**n Kinilcrgäitin-riiiti'ii (..l aik 
tauten") verlebt Italien, als Absehiedsfost von «-mind'-r. 
ihren Hüterinnen und vom Sommer veranstalt«*! wurd**. 

Schliesslich seien no«*h «*inige Ti«*rauln «Im><n 
Pathe's erwähnt, nänili« tt von ä in Freiln*it lcb«*n<l«*n 
aiiierikaiiischen Bisons. <li<* jüngst, anlässji«-li «-m •«• 
Besichtigung durch Professor Hartniaiiu und amb-r*- 
zoologisch Interessierte, auf der kleinen Ii>s»*| 
am Schlosse Arsta. «!i«‘ vor läng«*rer Z«*it al- R«*\ i«*i 
zur Verfügung gestellt ist. kiiicmatographi«*:'* wunleu. 
Sie bilden den Stamm zu einem künftigen Z«M»D»gi~>-li>-n 
Garten, den Stockholm, abgesehen von den Ti«*r«-u 
seines grossen Freiluftuiuseunis ..Skansen". noch ni«-iit 
besitzt. G. B. 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

(Originalbericht.) 

(Von unserem ständigen Korrespondenten.) 


Im Hahmen einer Sondervorstellung führte di«* 
Deutsche Lichtbildgesellschaft unter dem (Jesamttitel 
..Deutschlands Industrie und Gewerbe im 4. Kriegs 
jahre“, zwei ihrer neuesten F’iltne vor. nämlieh ,.A u s 
«ler Deutschen Waffenschmiede. Bilder 
aus den Kruppschen W e r k s t ät t e n” und „Die 
Modenschau des Verbandes der Damen 
mode und ihrer Industrie in der Deut 
sehen Werkbundausstellung in B e r n“. 
Zwei Filme, die ein lebendes Bild geben von der 
geistigen und physischen Kraft, die eben nicht zu 
brechen sind. Der technische Film zeigt uns in zwei 
Abteilungen die Entstehung der Granate und des 
Schrapnells. Man weiss nicht, was man mehr hei 
diesen Bildern bewundern soll, den Geist, der die 
Waffe und ihre Herstellung ersann, oder den Geist der 
die Herstellungsvomchtungen, die ungeheuere Organi 
satiou zur Bewältigung der Arbeit ersann. Jeden 
falls stehen wir hier vor einer Erscheinung, die uns 
Staunen abringt, und in die wir Einblick nehmen 
können, was uns bisher nicht möglich gewesen ist. 


Die interessanten, vom eisten Aug<*nblick<* an fesseln¬ 
den Bild«*r wurden durch einen erläuternden Vortrag 
begleitet. Das war zwar sehr gut. und es wäre vi«*l- 
teicht ratsam, wo nur initiier dieser Film, der zur 
Ehre Deutschlands gemacht ist. vorgeführt wird. eb«*n- 
falls erläuternde Worte gesprochen werden. \nd«*r«*r 
seits aber sind die zahlreichen Titel so bezeichnend, 
dass jeder Mensch auch ohne den Vortrag d«*n Film 
gemessen kann. Für die Technik d«*r Kinematogra¬ 
phie bedeutet dieser Film aber no«*li ein besonder«*s 
Ruhmesblatt. Photographisch sind die unter den 
schwierigsten Verhältnissen oft zu bewerte' telliaten 
Aufnahmen glänzend gelungen, und so bi«»t«•* auch 
nach dieser Kichtung hin der Film «*in n in«— V«*r 
gnügen. Die Modenschau interessiert ausser d«*r 
Fachwelt besonders den weiblichen Teil des Publi¬ 
kums. Auch dieser Film zeugt von dem, was die 
Kunst der Mode bietet, was Deutschland verma _ und 
und wie nichts in d«*r W**lt ■»«•ine Arbeit« uml Schöp 
fungskraft zu brechen vermag. LVbrig«"is haben «I- 
französischen Blätter der Schweiz ehrlich erkannt. 
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dass die Werkbund-Ausstellung in Bern selbst die 
höchsten Erwartungen übertroffen hat. Die Mitwir¬ 
kung von Lucie Kieselhausen bei diesem Film gibt 
ihm noch einen besonderen Reiz. Jedenfalls dürfte 
auch dieser Film ein selten grosses Anziehungsstück 
sein. Die Sondervorführung, der für die Fachpresse 
schon einige Tage vorher eine Extra»orführung voran 
gygangcn war. fand im „Union - Palast“ Kurfürsten 
dämm statt und hatte den Saal vollkommen gefüllt. 
Unter den Anwesenden befanden sich die Spitzen der 
Regierung und der Behörden. Auch viel höheres 
Militär war anwesend. 

Henny Porten kommt dieses Mal in dem Lust¬ 
spiel von Siegfried Philippi ..Höhenluft*', das im 
..Mozartsaar* seine Uraufführung erlebte, wieder 
lustig. E# ist nicht der kleinste Wert der Leistungen 
dieser Künstlerin, dass sie auf dem ernsten Gebiete 
wie auf dem fein-komischen Gebiet gleich gut sind. 
Ja, es soll Publikum geben, das Henny Porten im 
Lustspiel noch lieber sieht, als im Drama. Hier in dem 
neuen Film zieht sie alle Register auf. die eine Frau 
liebenswert machen: Grazie. Schelmerei, Humor, Geist 
Laune. Und launisch ist Henny Porten dieses Mal 
bis zum hellen Entzücken. Wieder gibt sie ein Prin 
zesschen. das geheiratet werden soll, aber während 
sonst solche lustigen Film-Prinzessinnen sich weigern 
eine Konveninzehe einzugehen, kommt die Sache hier 
anders. Prinz Egon, den sie heiraten soll, streikt, 
er flüchtet nach Garmisch-Partenkirchen, wo es be 
kanntlich sehr schön ist und wo sich wundervolle Mo 
tive für Filmaufnahmen bieten. Das imponiert der 
Prinzessin mächtig, nämlich dass der Prinz sie aus 
schlägt. Die Heirat kommt aber doch zu Stande, 
und zwar mit einem Stellvertreter. Dann aber fährt 
die Prinzessin dem ihr unbekannten Gemahl nach, 
tritt ihm dort als Dirndl entgegen und bestrickt 
ihn so, dass er recht zufrieden ist. sie als Gemahlin zu 
bekommen. Neben Henny Porten verdient Rein 
hold Schünzel, für den man. das sagte ich schon 
früher einmal, eigene Filme schreiben sollte, denn 
in ihm steckt eine einzigartige komische Kraft, er¬ 
wähnt zu werden. Er gibt den Gatten-Stellvertreter 
mit überwältigender Komik, die stets vornehm bleibt. 


Aufmachung und ganz besonders die Photographie 
sind wieder Marke Henny Porten-Filme und tragen 
auch ihren Teil zu dem Erfolge bei. Der „Mozart¬ 
saar' ist jedenfalls wieder für mindestens zwei Wochen 
von der ersten bis zur letzten Vorstellung ausverkauft. 

Das Publikum amüsiert sich jetzt im „Tauent 
zien-Palast“ ausgezeichnet. Es lacht über den May 
Film „D er schwarze Chauffeu r“, sowohl üb -r 
die lustige Handlung als auch über das hübsche Spiel. 
Der Inhalt ist folgender: Vor grauen Jahren haben 
sich die „Löwen“ und die „Lämmer“, zwei feudale 
Geschlechter veruneinigt, und der Film endigt damit, 
dass sie sich wieder vereinigen. Meine Aufgabe wäre 
zu leicht, wollte ich mich auf diese kurze Inhaltsan¬ 
gabe beschränken. Ausserdem passiert im Laufe des 
Filmes soviel Nettes und Reizendes, dass die Mühe 
sich schon lohnt, es zu erzählen. Die reiche Ellen 
Carena aus Montevideo nein ich muss anders an 
fangen. also: der reiche Graf Hans Rochus vo,. 
Friedeck hat im Klub gewettet, natürlich um eine 
namhafte Summe, dass er sich ein ganzes Jahr lang 
selbst ernähren könne. Er wird auf Grund einer 
Annonce, auf die er sich meldet, Chauffeur bei Ellen 
und geht mit ihr auf die Fahrt, um ein bestimmtes 
Schloss in Kämt an zu finden, das nach Aussage aller 
Familienpapiere den Vorfahren des schonen Mädchens 
gehört hat und wo ein grosser Familienschatz ver¬ 
borgen sein soll. Nach langen Fahrten, die sich die 
beiden so angenehm wie möglich gestalten, kommen 
sie zu dem Schloss, das den Herren von Friedeck ge 
hört. Löwen und Lämmer werden sich für die Folge 
nicht mehr befehden. — Mia May ist. gut wie immer. 
Ellen sieht blendend aus und berauscht denn auch 
schliesslich ja Bruno Kästner ihren Partner. Es war 
ein Vergnügen, die beiden hübschen Menschenkinder 
in ihrem lustigen Tun und Treiben zu sehen, und eben¬ 
so die Eigenart, die aus jeder Szene der Joe May'schen 
Regie strömt, wohltuend auf sich wirken zu lassen. 
Dazu kommen die prachtvollen Kärtner Bilder. Das 
Publikum unterhielt sich, wie gesagt, ausgezeichnet 
und dem Film steht ein erfolgreicher Weg bevor. 

Argus. 


Ocsel genommen. 


Die kriegsdokumentarischen Filme des „König¬ 
lichen Bild- und Filmamtes“ mehren sich jetzt in kür 
zereu Zwischenräumen und legen immer mehr den 
Beweis ab für ihren unermesslichen Wert. Der 
neueste Film ist so ein bester Beweis. Eben erst hatte 
man mit staunender Begeisterung von der Einnahme 
der Insel Oesel gelesen und schon konnten die Auf 
nahmen der militärischen Vorbereitung für diese krie 
gerische Aktion und die siegreiche Landung im Film 
gezeigt werden. Drei Tage nach Eintreffen der 
Negative^äurden die Bilder im Bild- und Filmamt den 
Teilnehmern der Pressekonferenz vorgeführt. Der 
Film hat Hjwei Teile. Im ersten sehen wir die Vor¬ 
bereitungen, das heisst das Verladen aller der für das 
Unternehthen notwendigen Menschen und des riesigen 
Materials!*" Man kam aus dem Stauuen nicht heraus, 
man wusste nicht, was man mehr bewundern sollte, 
die unerhört sinnreichen Einrichtungen, die das Ein 
laden von'Pferden, von Automobilen. Geschützen fast 
zur Spielerei macht, oder die dem Laien unbegreifliche 
Organisation, bei der die Räder fast automatisch in- 
einandergreifen. Der Hafen von Libau ist der 


Schauplatz, wo alles dies vor sioh geht, wo in den 
weiten Räumen der gewaltigen Transportdampfer Men 
sehen auf Menschen. Pferde auf Pferde und all das 
andere Material verschwinden. Dann gent es, beglei 
tet von einer Torpedobootflottille, von Flugzeugen mit 
ihren Mutterschiffen durch das Hafentor hin auf Oesel 
zu, unbekümmert um das Minenfeld, das der Feind 
gelegt hat. Und nun der zweite Teil: Die Landung 
an der scheinbar so friedlich daliegenden bewaldeten 
Insel. Unter dem Schutz der Flieger und Zeppeline 
geht sie vor sich. Die Radfahrtruppe wird als erste 
ausgeschifft und beginnt sogleich ihre aufklärende 
Tätigkeit. Dann folgt all das andere, das dann bald 
seine Mission zu erfüllen hat. Die grosse Schar ge 
fangener Russen zeigt uns, wie deutscher Geist und 
deutsche Kraft schnell ihren Willen in die Tat um 
zusetzen vermögen und wir. die wir durch das Bild 
gemessen dürfen, werden nachempfindend uns vor 
diesem Geist und dieser Kraft beugen. 

Rein technisch betrachtet bedeutet dieser Film 
eine Glanzleistung, ganz abgesehen von der schon er¬ 
wähnten Schnelligkeit, mit der er zur öffentlichen Vor- 
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Selten erzielen Films derartig grosse Erfolge wie die mit 


Albert Bassermann 


Nachstehend einige Zuschriften von Theaterbesitzern 


Wenn man zufrieden ist, soll man auch ehrlich sein und dies zu¬ 
geben. Deshalb zur gefl. Nachricht, dass ich nicht verpassen werde, in 
Kollegenkreisen den Film „Du sollst keine anderen Götter haben“, 
in der Hauptrolle Albert Bassermann, bestens zu empfehlen, denn die 
Handlung und Darstellung ist ein Genuss. Ich finde den Film als ein 
künstlerisches Ereignis und bedauere nur, dass es nicht viele solcher 
Films gibt. Betone nochmals, dass ich diesen Film empfehlen werde, 
wo nur Gelegenheit ist. Hochachtungsvoll 

Burgplan-Theater 

gez. Barn dt. 


Hierdurch teilen wir Ihnen frdl. mit, dass der erste Bassermann- 
Film „Du sollst keine anderen Götter haben“ beim Publikum und 
Presse eine glänzende Aufnahme erlebte, so dass wir den Film 
prolongieren mussten. 

Mit verbindlichsten Grüssen 

Prinzess-Theater, Dresden 
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führttng gelangen konnte. Kr läuft schon seit Freitag 
im „Xauentzien-Palast“. Kr ist photographisch ausge 
zeichnet. was um so inehr Bewunderung verdient, als 
der o<ler die Operateure nicht immer leichte Stand 
orte entnehmen mussten, l ud dann loch eins. Diese 
kriegsdokumentarischen Filme des „Königlichen Bild 


und Filmamts“ besitzen ausser ihrem allgemeinen un¬ 
ermesslichen geschichtlichen und kulturellen Wert für 
den Theaterbesitzer noch ein besonders einbringendes 
Geschäft, das anzuerkennen man nicht zögern darf. 

J. U. 


<?■/> 

Die Harmoniefilme. 


Die seit langer Zeit angezeigten tun: mit Spannung 
erwarteten Hai uoniefiline wurden am Montag mittag 
‘einem Kreis geladener (taste in de n neuen Vorführungs¬ 
raum der F brikantin Me:del & (’o. gezeigt. Film und 
Musik, eia Problem, dessen l^östuig seit Bestehen von 
Lichtspielhäusern von den verschiedensten Köpfen ver¬ 
sucht wurde. Die Musik als Begleitung zum Film, zui 
Untermalung der Film Vorgänge, hat eine sich stetig steigende 
Verbesserung c-fahren. und besonders in grösseren Theatern 
kann auch de Anspruchsvolle mit der Begleitmusik zu¬ 
frieden sein. Kigens für einen ln* stimmten Film ko nponierte 
Musik ist auch schon erschienen, die Fälle sind al»er noch 
zu vereinzelt, und es scheint so. als ob die Komponisten 
aus Gründen rein materieller Art sich n.cht eingehender 
mit diesen Arbeiten beschaffigen. Bleib: endlich noch die 
Erscheinung der lächtspielnper rach dem Patent Beck, 
durch das die allerfeinste Uebereinstimmung zwischen 
gedungener und gespielter Musik und den Bewegungen ruf 
der Leinwand gewährleistet ist. Die Haimoniefilme nun. 
von denen die gesamte erste Ausgabe, drei Teile, die ein 
ganzes Progra n n füllen, uns vorgeführt wurden, fassen 
das Thema Musik und Film von einer ganz neuen Seite 
au. Es handelt sich durchweg um vorhandene, meist 
bekannte Musiken, die hier die Grundlage bilden. von 
denen aiisgegangen wird, während bisher (abgesehen von 
der Lichtspieloper. Iss der Bild und Ton ein Ganzes bilden) 
das Bild die Grundlage war. Bei den Harmoniefilmcp 
ist die Musik l*rogrammusik, die durch das Bild diejenige 
Auslegung erfährt, die der Ersinner dci szenischen Hand¬ 
lung ihr gibt. Es ist eine bekannte Tatsache, dass beim 
Anhören von Program~rusik fast jeder Hörer sich eine 
eigene Vorstellung macht. Die Harmoniefilme. das heisst 
die bildlichen Vorgänge bei ihnen, sollen unsere Gedanken 
denen des Verfassers der Handlung untirordnen Das 
gelingt hier auch, nicht zuletzt aus dem Grund, weil die 
Handlungen hübsch und abwechslungsreich sind. Das 
rhythmische Moment spielt bei diesen Filmen eine sekun¬ 
däre Bedeutung. Wenn inan die Darbietungen der Har¬ 
moniefilme. so weit sie Ballettszenen und Aehnliches 
bringen, vergleichen will mit den modernen Tanzdarbie¬ 
tungen. wie man sie in mehr oder weniger gelungener Art 
jetzt so oft zu sehen bekommt (Saeohetto, Desmond und 
alle ihre zahlreichen Nachfolgerinnen), so kommt man 
nicht weit. Die moderne Tänzerin charakterisiert wohl 
Beethoven. ('hopin, und wen sie sonst noch gerade ver¬ 
gewaltigen will, aber es ist ihr. weil doch der Rhythmus 
im lebenden Wesen herrscht, nicht anders möglich als sich 
nach den Klängen der Musik zu richten. Bei den Har- 
moniefihnen schöpft zwar, ich möchte so sagen, die Dar¬ 
stellung den Gehalt des Musikstückes aus. aber bei der 
Vorführung muss sieh der liegleitendc Musiker wrieder 
den Vorgängen auf dem Bilde iinterordnen. 


Bei der B-trachtung der Harmoniefilme handelt es 
sich nicht mc'ir um eine Prinzipienfrage, sondern darum, 
ob diese Har noniefilmo eine künstlerische Daseinsberech¬ 
tigung haben. Und da muss inan sagen, ilas Auge wie das 
Ohr werden befriedigt. Diese erste Ausgabe der Harmonie- 
fdme beginnt mit einer Gavotte, die im Zeitalter des 
K ikoko gekleidete junge Mädchen tanzen. Es folgt ein 
Solo ..Die Schw-a-z wilde rin“ betitelt, das die kultivierte 
Tanzkunst von Mary Zimmermann. der Ballettmeisterin 
des Deutschen Opernhauses zeigt. .Als drittes Stück er¬ 
scheinen „Elfenszenen" aus dem ..Sommernachtstraum". 
Eine blühende Landschaft tut sich vor uns auf. In ihr 
vergnügen sich in Reigen ilie Elfen. Ein Faui. liget auf 
der Lauer und raubt ein schönes Kind, und erst durch das 
Erscheinen der Elfenkönigin lässt er von seiner Reute. 
Das alles ist geschickt gemacht und in der Musik, die 
na-h Mendelssohn’sohen Motiven gearlieitet ist. steckt 
'»auch feiner Gedanke. Den Mittelpunkt des Programms 
bildet „Fortunios Liebeslied“. Die Bezeichnung Film- 
operette scheint mir nicht recht glücklich, besondets nicht, 
wo wir Filmopern kennen und nun innehmen, das Gpern- 
prinzip auf die Operette angewandt sehen zu können. 
Damit ist aber nicht gesagt, dass die Geschichte nicht 
reizend ist. In drei kurzen .Akten lernen wrir eine netto 
Handlung kennen, die reeht viel Lustigkeit enthält und 
auch ungeteilten Beifalls siert erfreuen konnte. K> ist ein 
fein graziöses Lustspielehen aus alter Zeit, frei nach der 
liekanntcn Offenbach’sehen Operette gearlieitet und mit 
einer Musik versehen, die ausschliesslich Offenbachsche 
Motive, aber nicht nur aus seinem „Fortunio“ bringt. 
Die Ausnutzung aller Filmmöglichkeiten ist erstaunlich; 
photographisch prachtvoll und darstellerisch ausgezeichnet 
gibt sieh „Fortunios Liebeslied“ als eine liebenswürdige Sache. 
Den Schluss des Programms machen drei weitere Szenen 
„Geschichten aus dem Wiener Wald“, „Ruths Spielzeug", 
ein Tanzscherz, und endlich „TI Ungai'sehe Rhapsodie“ 
von Franz Liszt. Das letzten* Stück wirkt in der Erfin¬ 
dung der Handlung und in der Ballettausnutzung der 
Musik am meisten. 

William Kahn, der Erfinder der Handlungen aller 
vorgeführten Stücke, und Dr. Felix Günther, der musika¬ 
lische Bearbeiter, haben jedenfalls ein schönes Stück 
Arbeit geleistet und dein Thema „Film und Musik" in 
dankenswerter Weise eine neue, auch dem Musikverstän¬ 
digen interessante Nuance hinzugefügt. Die samt lieben 
Nummern de- Programms sind charakteristisch und gelten 
ihm eine reiche Abwechselung. Das wird das Publikum 
zweifellos gebührend anerkennen. 

Julius Urgiss 
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Hansa-Film-Verleih G.m.b.H. 

Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 5-6 

Telephon: Moritzplatz 10213 und 14 Telegramm-Adresse : Hansafilm 
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Hcnny Portcn-Scric 1917-18 

bisher erschienen: 

Gefangene Seele.Drama in 4 Akten 

Die Claudi vom Geiserhof Drama in 4 Akten 
Höhenluft. Lustspiel in 4 Akten 

Viggo Larsen- Serie 1917-18 

bisher erschienen: 

Frank Hansens Glück . . . Drama in 4 Akten 

Verheiratete Junggesellen . Lustsoiel in 3 Akten 

Nachträtsel.Drama in 4 Akten 

Der graue Herr.Lustspiel in 3 Akten 

Bruno Decarli-Serie 1917-18 

bisher erschienen: 

Furcht.Drama in 4 Akten 

Richter Stahlhart.Drama in 4 Akten 

Arnold Rieck- Serie 1917-18 

bisher erschienen: 

Veilchen Nr. 4.Lustspiel in 4 Akten 

Musketier Kaczmarek . . . Lustspiel in 3 Akten 


ca ca 
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mr Aus der Praxis IEEE! 

s». Berlin. Herr Wilhelm Graf, der bisherig«- g«*- 
xchaftliche Leiter der Bioscop-Filmverleih, ’j. m. b. H . wird auch. 
niM'lideni die Anteile der < leselbchaft in anderen Besitz über 
gegangen sind, die Leitung der Firma bei gehalten. 

Polizeirattür. Stuwer von der Kilmzensurabteihuig des 
Berliner Kgl. Polizeipräsidiums ist durch den Tod seiner t bvttin 
in tiefe Trauer versetzt worden. 

„S u c h o m I i n o w", der von uns schon ungezeigte Film 
der ..Mercedtw-Fihn-Gesellschaft“ wird in ungefähr einer Woche 
fertijäjrostcllt sein. In dem von Curt Matull verfassten und in¬ 
szenierten Film wirken folgende Künstler mit: die Damen Marta 
Orlanda. Kdith Camphausen. Anneliese Halbe und Marko und 

die Herren Herrn. Dingelmatui. Serp. S-hieneck, Jansen, Gadiel 
und Knzinger. Sofort nach Enohunm di s Films werden wir ihn 
eingehend besprechen. Aus den Kreisen der Verleiher macht sieh 
schon jetzt ein reges Interesse bemerkbar. 

Von der „D rutschen Lichtbild - Go «eilst liaft" 
sind die Ausgaben folgender Neuheiten in Vorbereitung: die Lust¬ 
spiele ..Familie Möllmann“, mit Lo Vallis. Marmi Ziem r. lene 
\ oss. Franz Schnu lter und Karl Auen, das Lustspiel ..Komtess 
Hanne“ (früher „Korntes Gatiselicsel und der erste Film der 
Curt Wolfram • Kiesalich-Serie „Tropenkoller". Alle diese Filme 
erscheinen im Bei - Programm der Firma. Wir kommen auf die Xeu- 
erscheinunget. noch eingehend zurück. 

„1> ie Furcht vor der Walirhei t", der dritte Film 
der Lotte Neumann Serie erlebt seine Uraufführung in der neu¬ 
eröffneten „Neue Philharmonie“. 

„D er H o m a n der Herzogin“ betitelt sich der neueste 
Film der Kgede Nissen-Serie Mit den Aufnahmen ist soeben hei 

der Kgede Nisser.-Film-Comp, begonnen worden. Die Hegie liegt 

in den Händen von Vali Arnheim, der auch selbst mitwirkt. Sonst 
sind in grösseren Bollen noch beschäftigt < ii Herren Hillherg und 
Brenkendorff. Eg«sle Nissen spielt die Hauptrolle 

Die Eiwtnuffiihnmg der Firn- Konzerte mit Har¬ 
monie-Filmen. finden Anfang November in Frankfurt a. M. und 
in Leipzig statt. Ks sind die Harmonie.Filme bekanntlich Fabrikate 
der Firma Mendel A Co. Inszeniert hat die Filme William Kahn, 
walirend von Dr. Felix Günther die musikalische Bearbeitung 
stammt. Den Vertrieb der Harmonie-Filme bat der bekannte Im 
presario Hans Neumann. 

Bei der lm|*erator-Film-Co. wird augenblicklich an den Auf¬ 
nahmen zu einem vieraktigen Detektivfilm „König der 
Nacht“ gearbeitet. Mögen« Enger spielt die Hauptrolle, die 
Regie führt Siegfried Dees&uer. 

Für den grossen Film „D ie goldene Brücke' * hat 
die Firma Oskar Einstein noch eine besondere Weihnachtsszene 
•teilen lassen, wodurch der Film zu einem guten Weihnachtsstiick 
geworden ist. 

Der nächste Film der Erna Morena-Serie, den die 
„Union“ ho raus bringt, und der im Verleih der Nordischen Film-Co. 
erscheint, heisst „Lulu“. 

Die Bad n er Film- Gesellschaft bringt drei Lust¬ 
spiele heraus, die von Siegfried Philippi verfasst und inszeniert 
sind. Die Titel lauten „Fürstin Kikt ", „Das Ijebesduell imd 
„Cüli soll heiraten“. Die Hauptrollen sind mit Sacy von Blonde!. 
Berthold Kosee, Ernst Rehmer, Heinholt l’oesoh und Ewald Brückner 
besetzt. 

„Der Fall Hirn“ und „Der karierte Regen¬ 
mantel“ sind die Titel der ersten beiden Filme, die Max Mack 
für seine neue Gesellschaft hergestellt hat. Die Hauptrollen spielen 
Rosa Fclsegg, Eugen Burg imd Beni Montano. ln Vorbereitung 
sind die beiden Einakter „Stellvertretender Mimiker“ tuid „Tul|s‘ 
ist verloren gegangen '. 

Bei der Meinert-Film - Ge Seilschaft haben die 
Aufnahmen zu dem neuen Harry Higgs-Film „Die sterbenden 
Perlen ' begotuieu. Regie führt Kudolf Meinert. ln den Haupt¬ 
rollen sind beschäftigt die Herren Mien-ndorff. Achterberg. Nordeok. 
Grünfckl imd die Damen Madeleine und Bogner. 

Der „Zentral verband der Film Verleiher 
Deutschlands. E. V., Sitz Berlin“, brachte zum dritter 
MhIp innerhalb zweier Monate die ausgeschriebene Belohnung für 
Ergreifung eines Filmdiebes zur Auszahlung. Die Summe von 
100 Mk. wurde diesmal Herrn A. Bernstein. Leiter tler Annahme¬ 
stelle für Filmprüfung in Düsseldorf zuteil, welcher sich schon 
•eit längerer Zeit in anerkennenswerter Weise freiwillig in den 
Dienst zur Aufdeckung von Filmdiebstahlen gestellt hat. 

»r Düsseldorf. Herr Bruno Zwicker hat seine Tätigkeit 
bei der Bayerischen Film-VertriebsgeeeUschaft eingestellt. Er 
wird in Zukimft in erster Linie den Verkauf von Monopolrechten 
vermitteln. 

— Edith Meller, der Star des Nationalfilm, gastierte 
im U.-T. und im Palasttheater bei der Vorführung der wilden 
Ursula. Die sympathische Persönlichkeit der jungen Künstlerin 
wirkte stark auf das meist ausverkaufte Haus in der Königsallee 


und auf der Graf-Adolf-Sirwase. Bei denw« iteren Bildern der Roman- 
serie. die in Rheinland-Westfalen von der Astru-FihngeM-llsehaft 
vertrieben wird, werden die Folgen des Gastspiels sich in erhöhtem 
Maße ausweisen. Der Film, der diesmal gezeigt wurde, lehnt sich 
eng an das hektumte Buch der t'O M T t hs-Mahler an und erfreut 
durch geschickte Regie, gutes Spiel und fein«’ Photographie. 

— Max Wogritich vom Diuwekforfer Ntadttlieater 
z«’igt in der Gräfin Maruschka erneut eine starke Talentprob«-. 
Man wird auf «li«>s«»n jungen atiistrehenden Künstler ein Aug« 

1 laben müssen. Die Hauptrolle spiull Bosa Porten. di<- Hiuidlung 
ist recht n«-tt. die K«>gie nicht iils-1. 6L>as Monopol für Rheinland 
Westfalen haben Strassburger «Sc Co. 

— Alfred Rosenthal sprach im grossen ^ S«uvl des 
Rheinhofs zum Besten des jüd. Jugendheims über Fi!ni|iolitik 
und Filmpropaganda. Die zahlreichen Zuhörer suheu mit grossem 
lntcrt-ssc aus der Füll« «-.es reichhaltig«-! Krlüutunuigsfiliiu« die 

kleinen musterhaRen Werbefilme «les Herrn Pinschewer und «l«>u 

Kruppfilm der D. L. G. Der Vortrag soll in nächster Zeit noch 
einmal wiederholt werden. 

— Der Provinzial verband Rheinland-West- 
f a 1 e n luvt. den Beginn d«T Vorhandhuigt’n am Buss- und B«-tt ag 
auf ä Vi Uhr mvclunittags festgesetzt. Die Versammlung findet 
im Kasinoaaal <l«-s Artuahof statt und wird in erster Linie ein« 
Klärung darilb«*r schaffen, in welcher Form die verscliitslenen 
Organisationen in Rheinland-Westfalen zusammen arbeiten können 
und wolien Aussenlem wird neben dem interessanten Berii'ht «les 
Vorstandes noch über die verschiedensten schwebenden Fragen 
verhandelt werden 

— Die Union plant die Einrichtung einer eigenen Verleih 
Organisation filr Rheinland-Westfalen Damit verschwindet wieder 
eine grosse wicht, ge und be«leutende Produktion vom offenen 
Markt 

— Für die Stadt I »iuwu-ldorf wind jine Einschränkung 
r!«>r Spielzeit für die Lichtspielhäuser n ' e h t erfolg«®. Vorstellungen 
finden nach wie vor von «irei bis zelu. Uhr statt. 

— Die Asta Nielsen -Lichtspiele bring«-’. <li<««’ 
Woche zwei Schlager «ler Skala br.w. von Joseph Hidug. I »ic Hache 

d«« Aicnarius stellt ein grtwsangi’li’gt«’« <«-aeUsrliaftMtlrtvma a’is 

d«<r IxitU- Ncumaim-Serie dar. dessen äueserst geschickte Handl ing 
«*««ii Triumph der Lieb*- über Hass und Karlie zum <»nmdmotiv 
luvt. ..lUusioii der Liebe“ mit dem l'i tertitel „Die Welt nur eine 
Stimmung“ führt uns in «lie Boheme. In der Hauptrolle feiert 
Leontin«’ Kühnberg Triumph. I »tu« Bild ist imgarisclies Fabrikat 
und zeigt den Höchsten«! und die feinsinnige Kimstauffivssung 
in der K inoindustrie unseres verbündeten Nachbarlandes. 

— Die Westdeutsch© Film- Vertriebs- Ge 
Seilschaft erwarb für Rheinland-Westfalen die Königstochter 
von Travankore über den wir in voriger Nummer eingehend 
berichmten. Aus der Kron«’’ikl<vss<’ bringt der gleiche Verlag jotzt- 
Boheme («-raus, ein Bild, «las sicher gleiclie Erfolge wie 
Kameliendanu’ und Sibirien verzeichnen wird. 

— Das Geschlecht der Schelme wiril in den 
U. T.-Lichtepielen niit selten grossem Erfolg gezeigt. Der bekannte 
Roman von Fedor von Zobeltitz bewülirt auch im Film seine All 
ziehungskraft. und fesselt dur«-h sein«' ausgezeichnete Sz«-n«’ij 
fiihrtmg und das wirklich geniale Spiel Friedrich Zelniks, Lya 
Maras und Ernst Stahl-Nachbauers von «ler Neuen Wiener Bühne. 

— Die Hindenburggabe im Rheinland ist noch nicht 
endgültig abgesehkjswn. Wir werden de nuiachst ein Wrzeichnis 
der Spender veröffentlichen. 

— In« Residenztheater zeigt man neben einem sehr 
hübschen Roman eines blinden Kimles den neuen Portenfilm 
..Höhenhift“. «l«*r mit seinem feine’. Humot imd seiner gewliickten 
Aufmachung b«’iin Publikum günstig aufgnnoinmen wird. In 
Vorbereitung ist « in Aldor-Film. in dem au«-li Herr Fritz Gemuidt. 
der Direktor «les Residenztheaters, in einer kleineren Kolk’ mit • 
wirk t 

- Dr. Aekerknecht. der Stettiner Führer in «ler neuen 
K in« «refort i ibew«*gung. spricht Anfang November in Düssektorf 
auf Einltvdung «ler Filmprüfungstselle. Auf «’iu«’ Anregung tuiscr»« 
ar-Mitar beiten« wird sich an «las Referat eine freie Aussprache 
knüpfen, zu der auch Vertreter «ler lndustr><• geladen wer de n sollen. 

Strassburger & Co. in Düsseldorf. Worringerstr. 112. haben 
das Monopol für Rheinland und Westfalen des Filmes „Seltsame 
Köpfe“ erworben. Es ist dies ein sonderbares Erlebnis aus der 
Geheimohronik des Professors Patik Brass. Die Regie batte Kon 
rad Wieder, dem bei der Eigenart der Handlung treffliche Buhnen 
bilder von packender Wirkung gelangen. 

Bamberg. Im Kino „Universum“ finden auf Anregiuig <h- 
Kriegsamt«« für Angehörige de« Arbeit crsteudes j«-den Sonntag 
von 10 Uhr 30 bis 12 Uhr mittags Vorstellungen zum Eintritts 
preis von 30 Pfg. pro Person statt. 

Bromberg. Das Lichtspieltheater Kristall - Palast 
Danzigerstr. 165. ist durch Verkauf an den Lichtspielt heate r besitze 
J. Keichert in Graudenz übergegangen, welcher es zu einem groß 
städtischen Lichtspielhaus «vusbaiu-n wird. 

Freiberg i. Sa. H«-rr Fitz, zur Zeit Leiter eint« Frontkinos, hat 
«las Zentral Theater in NVuanlz an Herrn Dünkel verkauft und da- 
Welt-Theater in Kreiberg i. Sa. von Herrn Thomas übernomm« 
Wahrend des Krieges leitet Frau Fitz das Geschäft. 
















































In klarster Form schildert der Film die geschichtlichen Vorgänge vor Kriegsausbruch. 
Der Film, der überall das grösste Aufsehen erregen wird, erscheint in glänzender 
Ausstattung mit grossen Massenszenen. 

Verfasser u. Regisseur Kurt Matull. — Aufnahmen von Hofphotograph Eugen Hemm. 
HA UPTDARS TELLER: 

Zar Nikolaus Harr Harm 

Dar Kosaken-Hatmann Harr Diagalmann vom Deutschen Theater 

Sachomlinow Harr Bodo Sarp vom Klainan Thaatar 

Groaafürat Nikolajawitsch Harr Hermann Saidaneck 

Grossfärstin Melitta Fräulein Marta Orlander 

Sonja, die Geliebte des Gross für st an Frau Editha Camphausen 

Graf Januschkeivitsch Herr Victor Janson 

Sasanow . Harr Leopold Gadiel 

Raaputin Harr Beniingar vom Daatachen Theater 

Jajanowna Fräulein Anneliese Halbe 

Die Gahaimaahretärin des Zaren Fräulein Marko 


Mercedes-Film-Ges. m. b. H., % 


t. No 568. 
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REBUS [ 



Der umsichtige Theaterleiter sagt: 

haltung 


über Alles 





-Films! 



Die Lösung 

des Bilderrätsels vom „kleinen Fritzchen“ aus Nr. 564 

ist so leicht, 

und doch ist sie mehreren geehrten Einsendern vorbeigelungen! 



imperalor Fifm-Co. mm, Berlin SW. 48 


Friedrichstrasse 236 


Telefon: Kurfürst 68oi und 6802 


Telegr.-Adresse: Imperatus 
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werden und an den Wochentagen erst von 7 l'hr abends 

an spielen dürfen. Die Oeffentlichk-r macht Mich wohl kaum 
einen Begriff, in welchem Malle diese Verordnung das ganze Eicht 
s|>ivlgeu<-rbtt zu schädigen- geeignet is . Die l'ntemchiurn in der 
Stadt Zürich, so wie sie heute sind, arbeiten mit einem viel be¬ 
deutenderen Kapitalumsatz. als nuu gemeinhin anuinunt. xmd 
beschäftigen zudem etwa 2ül» Angestellte, die hier fiir sich und 
ihre Familien den Lebensunterhalt verdienen. Die t leider, die in 
einem Programm, so wie es jetzt ge Doten wird, investiert sind, 
entsprechendem Wochen Umsatz ein« mittleren Warenhauses. 
Wenn nach dieser Verfügung die Theater erst abends 7 l'hr öffnen 
dürfen lind damit knapp zwei Vorst« iungen unterbringen, dann 


* ausgeschlossen, den Ausgaben fir 


ähnlich wie das die Kinobesitzer heut« tun. vor, dass die Spielzeit 
bei ungeheiztem Lokal freigeg«*hen werde, hi darf daran erinnert 
werden. dnaB in vielen Städten des kriegführenden Auslandes nicht 
nur die Kinos und Varietes, sondern zum Teil auch die Theater 
sich ohne Heizung behelfen müssen, ohne dass das bislmalBe Ein¬ 
stellung der Betriebe zur Folge gehabt hatte. Die MFIHhdtien 
Kinotheatem vorhandenen tiarderubeii werden nicht allzu häufig 
benutzt, imd speziell im Winter zielten vielt» Besucher heute schon 
vor. Hut und Ve herzieher mit in den Saal zu n ehm en. Es sollte 
nicht schwer fallen, es der KntscltaidunM des PuMtkums zu über¬ 
lassen. ob es in einem nissig oder gar nu-lit'gnhcizWu I.okal kinenia- 
tographische Vorstellu igen besuchen will .der nicht. 

Noch eine Bemerkung möchten wir iA-diesem Zusammenhang 



ganzen tJewerhes in Krage stellt. 

Hierzu bemerkt die Neue Zürcher Zeitung: 

..Wer ohne Voreingenommenheit die oben stehenden Aus- 
f-ihrtuigeu liest, wird verstehen, dass sieh di»* Kinobesitzer gegen 
ein» Verordnung wehren, die geeignet ist. ihrem Beruf und den 
darin h»*srhäftigten Ang*«tellten ansehnlichen Schaden zuzufüg»*n. 
Wie wir schon in einem unserer Sonntagblätter berichten konnten. 
Iiolivn auch die zürcherischen Kluoangesteliten eine Eingabe an 
d»in Biindesrat gerichtet, in der sie unter einlässlicher Begründung 
ihrer Notlage, in der sie durch die neuen Verordnungen kommen 
werden, tun mildere Verordnungen nacbeuchen, und sie schlagen. 
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ET 


Erstaufführungen in Deutschland: 

Frankhurt a. M., Hohenzollerntheater, täglich ab 3 . November 
Leipzig: Vaterland-Lichtspiele, täglich ab 9 . November 

Alle Anfragen sind ausschliesslich an 

Impresario Hans Neumann 

BERLIN SW. 68, Zimmerstr. 79/80 

Telephon: Zentrum 12727.9261 — Telejr. Adr Rehnme. Berlin 

zu richten. 





























I Vereins-Nachrichten 

aus der Kinematographen-Brondte 


Keiehsverband deutscher Lidit<pielthea erbesitzer. 
l>eü(häIUii(elle: Berlin SW. 68. i iedrichstrasse ‘JO?. 
Telephon: Zentrum SOI 1. 

Der Reichsverband deutscher Lichtspiei-Theaterbesitzer, Siz 
Berlin, weist seine Unterverbände, Vereine, Theaterbesitzer usw. 
nochmals tanz besonders daraut hin, dass es unerlässlich ist, da s 
die Vereinigungen und Theaterbesitzer sich schon jetzt und rocht- 
zeitif mit allen in Frage kommenden Behörden, insbesondere Krie?i- 
amtsstellen, militärischen Autkiärungsstdlen, Kohlenversorgur - 
stellen usw. nachdrucklichst in Verbindung setzen, damit ihre , i- 
teressen, den örtlichen Verhältnissen angemessen, bei der Kohl : i- 
versorgung, Neueinteilung und Kürzung der Spielzeit, Stroms^r- 
sergung etc. berücksichtigt werden. Es empfiehlt sich, besonders 
auch mit den amtlichen Stellen, die die Interessen der Kinema- 
tographenbesitzer unterstützen und bei der Regelung dieser ver¬ 
schiedenen Fragen mitwirken, sowie tür die zu trottenden Entschei¬ 
dungen oftmals von grosser Bedeutung sind in Verbindung zu 
bleiben. 

Der Vorstand. 

Der Verein der Bayerischen Kinematographen-Interessenten 

liat um 25. Oktober seine di.-Hjiihrlii.,. • :.-i cmlvenmmmliing in 
Mine heu ubgeludteu. Non ullt-n Seiten waren du* Mitglieder de» 
Vereine» herbeigeceilt und bekundeten so ihr rege» liitcreHse fitr 
dic*t- THgung. die mit Itüt-kxicht iiuf die verucliiedeuen Funkle, 
die zur Berattuig »landen. von Weitgreifentler Wichtigkeit war. 
Handelte es siel, doch i.iclit bin«« tu» die üblichen Xcuwahkn. 

inT AUttapunkte der Tkt. I» lini-. -leben und (L geutöiut rtc* l"! 

heraiiMgegriffen. er lautete: ..Bild- urul Fibnaiut. Deutsch. 
Liehtspiel tleselluelioft. l'raui* Stettin . Von den markuutfn 
IVnsouliehkeiten den Mülleimer Kilmwmeiui sulit-n wir neben dein 
Ehrenvorsitzenden Cabriet mul dem Vorsitzenden Xickel-Xün»- 
beru iuu*h die Herren Syndikiis l>r. Xiissbaum. die l)in*ktoren 
Kill* (Kaiiinurlielitspiel.- und l.ihtepiclliuu.-). l'limkl (Im 
|H I I.di I I iiler J. lern, r du Herren Fett (lluyt n-clu-i. leipziger 


(Nordische). Blau (Isariai .in 
brrgiT von deu ..Adnuralfil 
auch sonst »ehr stark vertn 
‘ regsamsten Mitglied' 


I Lächtapielhai 
en Fett (Baye 
icht ab) Letztei 
i". Die Thea 
. darunter Krai 


um auch zur Sprache. tla.su eine Frau 1_ _ _ _ 

, l"e Viertretnng dieses Verbot» gestraft worden 
n Sulm veronlnsstc. eine Anzahl andere Kinos 


1 alte Präsidium i 
Sehrift fuhrer wun 

m ri h i nammlwn 1 


mui eine Seiuulenfreiide emp 

lilei. vni-genommcn. dun heisst. 

Akklamation wiedergewtth!» 
•I gewählt. Hamit, war die 


Spart Papier! 


sieg»»II — wdlen wir! Sparen — miis 
dem. wua ihr -uiist lorgeudel habt. 


Kohlenstifte 


für Gleich- und Wechselstrom, in 
nur bester Qualität^ Sons EA 
und Scheinwerfer in allen IHmen- 
sionen. Da grosses Isigcr, noch 

zu günstigen Preisen! 


Projektionslampen 


drei iMtgci .inanen. Es wurde dann besprochen. in den Keielutverboiul 
einzutreten. aueh dieser Antrag wurde gegen fünf Cegner an 
geiioiiunen. Der Verein zahlt iui den Reirhsverband pro Kopf 
mul Jahr I Mk. 

De» wetteren wurde einstimmig beauhluuueu, die Eintritt* 
prei.-e in die Theater zu erhöhen, als niederste Creuze »unten 
4<l t*fg. festgesetzt. Die an gewinne Vereine bewilligten Krnüi- 
Sigiutgen werden abgeschafft.^ 

Kute rege Debatte eutupaiui sieh ulier du» Kapitel de» Normal 
Film-Verleihv ertrage». Ueber Vorschlag ite» Syntliku» einigte 
mau sieh dahin, die Mitglieder de» Schiedsgerichte» erklären »ich 
al» Konuni»»ioii darttber Erhebungen zu pflegen, tun dann unter 
Vorsitz de» Syndikus einen »olcheii Vertrag atuwuar bei teil. Da» 
1‘lenmn wird dium üb(*r dessen Auualime entscheiden. 

Die Hindenbnrg»|ieuiie hat biaher über ötHNl Mk. erbracht. 


Osram. Vitra. Woran, bis 4000 

Kerzen, stets lagernd. 


.Jupiter“ Elektrophot. G. tr. b. H. 

Frankfurt a M., Braubochstrosse 24-26 


Rollfilme 

zum Einschmelzen, zahle pro Kilo 17fi8ü 

Mark 17.— 

Kriegswochenberichte Mark 22. - 
Abfälle zahle Höchstpreise 

W. Lohoff, Leipzig, Zeitzerstrasse 26. 
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„Der Rinnatojrapr 

Organ für die 
gesamte Projekrlotiskunsi 
Düsseldorf. 


Offerten 


denen keine Marken zur Weitersendung beigefügt sind, werden nicht befördert 


Verlag des „Kinematograph* 


Seitens unserer Leser mehrten sich die Klagen über Gauner and Schwindler, 
die Apparate, Films usw. als Gelegenheitskäuie zu spottbilligen Preisen unter 
Nachnahme anbieten, und, um Vertrauen zu erschleichen, Zurücknahme bei 

N «htentsptechen der Sendung aubie'.en. Ist jemand aut diese Anzeigen hinein 

gefallen und lässt die aus Schund und Unbrauchbarem bestehende Sendung unter 

# Nachnahme des bezahlen Betrages zurückgehen, so ist der Ve käufer verschwun¬ 
den. und die Sendung wird nicht angenommen Solche Fälle sind uns zu Dutzend 
bekannt geworden. Um Abhilfe zu schäften, haben wir eine 

Hinterlegungsstelle 

eingerichtet, und erklären uns bereit, Beträge zur Sicherung des Verkäufers anzu 
nehmen und nach Auftrag des Einzahlers an den Verkäufer auszuzahlen oder dem 

!::i:zal;!er zuruckzug-.-ben Der Eingang der hinterlegten Summe wird dem Anbietenden 

und dem Suchenden angezeigt. Auf diese Weise sind beide Teile vor Nachteil gesichert. 
Unsere Vermittelung ist kostenfrei; wir kürzen an dem eingesandten Betrag nur die uns 
tatsächlich entstehenden Postgebühren. 

Alle Sendungen müssen an die „Hinterlegungsstelle“ des „Kinematograph“, Postfach 71, 
gerichtet sein. 

Verlag des „Kinematograph“. 
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Ernemann * Ica * Nltzsche * Pathi 


kompt. Apparate, fast neu 


Schalltalein und Widerstände 2wo Klappstühle 

om* erstklassigen Theatern v 

M. Kessler, Berlin ft, Uttauerstrasse 3. 


Perl- und Silberwände. Pianos. 
Harmoniums u etektr Pianos 


Fernsprecher: 4 lex ander 3232. 


®l 3ooo Kerze, 


Klnematographenl/cht 


in jedem Dorfe 

hr/ngt unser Triptexbrenner. 

Unabhängig von jeder Oos- oder elektrischen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Hoge nlamp s. 

Katalog K frei.' 

ürägerwerk 4 /, Lübeck. 


Transportrollen “Ü 

tadelloa sauber neugeiahnt. lYaoaportroilea mit 32 ZAJuu-n. a Stück 
7..V Mk., mit 20 Zahnen k Stück 6.00 Mk.. Kreuzrollen k Stück 
7.50 Mk. Neue Rollen u. Kreat«teile aus Ia. Material billigst. 
Viele Anerkennungen 

Fsinmeckan Werkstatt W. Mette, Esaen-Rehr, 8chütaeiu>tr. 8 j 
Fernsprecher 4034. 


Itörino-Film- 
Lieder - 

Hamburg- 

Gr.-Borstcl. 


UJ|| A für alle Unternehmungen in 
ISlllCIS Bücher. Blocks oder Rollen 

halten wir (tandig in größter Auswahl tur alle Platz- 
Bezeichnungen auf Lager und werden Beftellungen 
hierin gleich am 1 age des Einganges dcriclben erledigt 
Neuanfertigungen mit Firmenbezeichnung preiswürdig 
und Ichncllltcnv Kur tadcllofc Ausführung garantiert 
der gute Ruf unterer Firma Bei eintretendem Bedarf 
bitten wir um Einholung bemutterter Offerte und Pteilc 
IKrltellung in jeder gcwunichtcn Sprache und Art 
au.' neuen Spczialmalchiencn größter Leiitungsfähigkcit 

Bil'etfabrik u. Buchdruckerei A.Brand.Hamburg 

HaffelbrookffraBe 12t> • Kemiprecher Gruppe 4, 8120 


ln der Nacbt vom 23. zum 24 Oktober sind 
in meinem Vorführungsraum folgende Filme 
gwstohlen worden: 

„Der neue Stern vom Variete“ 

4 Akte 

„IM die ZIgarettenmächertn“ 

3 Akte 

„Der verkaufte Schlaf“ 

5 Akte 

„Hulüa, die verloren gegangene 
Dome“, < am 

Ich warne vor Ankauf! i» . 

Wiederbringer erhält hohe Belohnung. 

Helios - Lichtspiele 

Direktor Willy Böhme , Cöln - Ehrenfeld. 


raht n. 


Hermann Müblen, Viersen (Rhld). 


Vir kielen Jedes Quantum 


uK'lfeMili ü 


Mk. 25.— pro Kilo. 

Kilangebotv uut. 1»713 an den „Kiut-ra^togrsph 
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Versandhaus 

für Herren- and Knaben-äarderoben 

L. Spielmann 

tt? r nündien 108 


Harkst- an« WHteraMsr 

(auch Sport). 

Herbst- und Winterübsrzishei 

Sacco-Anzüge. 

Boxener-Mintet u. Pelerinen 
WinterioOanjogpsn . . . 

Hasan in hübschen Farben . 


■v . *0.— 175.- 

„ 4».— .. $5.- 

. „ 45.— 55.- 

„ .. 1t- „ 4t.— 


eleu. haiDlangen Sponpeizee mll verschiedenen 
Peliarlen. ebenso ln hObschen Gehpelzen. 

Ausserdem grosses Lager in 

Giminjoiintels,Sniiji!is.Friis-i.EetriliuziiEB 

Mein grosser Katalog ist für jedermann kosten¬ 
los und postiret «ri Ältlich. Für nicht zusagende Waren 
anstandslos das Geld zurück. 


(liier Photo- & Kino-Centrale 

Inhaber: Willy Heller 17710 

Telephon B 2462 Cöln a. Rh., Gertmdenstr. 9 


Kino-Reparaturen 

an allen Systemen werden in meiner 

: : Spezialwerkstätte : 

sauber uni preiswert auagefuhrt 

= Neue Apparate = 

von ICA, Enmunn etc. sowie olle Bedarfsartikel Kohlen. 
Lampen. Kondensatoren, Filmkit i. etc. stets auf Lager. 



Berliner Film -Zensur- Entscheidungen. 


--—- Hans Trutz im Schlaraffenland 

Deutsche Lichtbild- th*i Indisches Gaukelspiel 
. Proj.-A.-U. Palast Die Versöhnung des Mahuradschi 

’ Stein Kurt’l feiert Verlobung 

Deutsche Lichtbild Ges. Eine billige Pension 
Eiko-Kilm- G. m. b. H. Eiko-Woche Xr. 164 
' Bikl- und Filmamt Sturmtruppübungen 


Sturmtruppübungen auf der HInder 


XationalfUm- G. m. b. H. ' Schwert und Herd 


Uadner-Fihn-Ges. Der Kammerdiener der Fürstin 

Ada-Film Die kahle Anna 

Meinert-Film Der Saratogakoffer 

Kgede-Nissen-Film Der Kampf um den Sturmvogel 

A.E.Gottschalk G.m.b.H. rnverhesserlich 
lost-Film | Die schöne Herzogin Marga 

.. H Fraulein Leutnant 

A- Zet-Film-V.-G. m. b. H. Stefan Borodin 
Saller-Film j Xauke auf Freiersfüsse«i 

.. ; Wie Xauke zu einer Frau kam 

Deutache Lichtbild- Ges. ' Ein Tagebuehblatt 

.. *. .. Irrungen und Wirrungen 

Treumann-Larsen-Film- 1 

Vertriebe- G. m_ b. H. Fräulein Julehen 
Berliner Film-Manufak¬ 
tur G. m. b. H. Die tolle Ada 

Admiral-Film- G. b. m. H.j Die Wachsmaeke 

Eichberg-FUm j Und führe uns nicht in Versuch»* 

Proj.-A.-G. Union | Die Wasserhose 

Xationnl-Film-G. m. b.H. Schwert und Herd 


. ar nachträglich für die Dauer des 
Kruges verboten. jetzt wieder 
frei, auch für Kinder genehmigt . 


•) A Genehmigt, B Verboten. C Für Kinder verboten. D Berichtigt. B Für die Dauer dss ! 
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n 


Die 


mm 


goldene 

Brücke 


Schauspiel in 4 Akten 


Verfasser: Karl Schneider 


Regie: Ludwig Czerny 


Grosse Ausstattung 

Herrliche Szenerien 

Erstklassige Besetzung 


Herr Reimers-Hahn . 
Fräulein Magda Madeleine 
Frau Ida Pery 
Herr Kurt Brenekendorf 


vom Burg-Theater. Wien 
vom Metropol-Theater, Berlin 
. von der Komischen Oper. Berlin 
vom Residenz-Theater, Berlin 


Mes kOaslIerlscI oosgelührlts Rekiame-Moterlil. 


Oskar Einstein 


G. m. b. H. 

Telephon: Nollendorf 892 . Berlin SW. 48, Friedrichstr. 224 Telegramme: Lafilser. 
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